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Der Krieg.
vom serbischen Kriegsschauplatz.

Neue Niederlagen der Serben . — 1700 Serben gefangen
Genommen, 4 Geschütze und 6 Maschinengewehreerbeutet.

. W. T.-B. Wien, 7. Nov. (Nichtamtlich.) Amtlich
wrrd gemeldet: Die Angriffe gegen den hinter Astver¬
hauen und Drahthindernissen verschanzten Gegner im
Raume von Cerplanina und südlich Schabatz  schrei¬
ten langsam vorwärts . Gestern wurden die taktisch
wichtigen Höhen von Misar genommen. Hierbei wur¬
den 200 Gefangene gemacht.

, Im Einklang mit dieser Operation begann auch
Gestern der Angriff gegen die sehr gut gewählten und
ebenso hcrgrrichtcten Stellungen bei Krupanj.  Die
Details können noch nicht verlautbart werden. Eine
Reihe serbischer Schanzen  sind gestern mit bewun¬
dernswerter Tapferkeit im Sturmangriff ge¬
nommen  worden . Hierbei wurden zirka 1500 Ge¬
fangene gemacht, 4 Geschütze und 6 Maschinengewehre
erbeutet. Der vorzügliche Geist und der Zustand unse¬
rer^ Truppen läßt ein günstiges Fortschrciten auch tft
dieser schwierigen Operation erwarten.

Selbstmord eines serbischen Generals.
hd. Wien, 7. Nov. Aus Sofia wird gemeldet: Der

serbische General Stefano witsch,  dessen Truppen kürz¬
lich fast oollständig von den Österreichern aufgerieben wur¬
den, verübte Selbstmord. Der General war in Gefahr , kriegs¬
gefangen zu werden, weshalb er sich erschoß.

Die letzten französischen Tagesberichte.
Eingeständnis.

Iid.. Genf, 7. Nov. Wortreiche, aber inhaltssame Noten
der Verbündeten beschließen eine Woche ihrer Ent¬
täuschungen. Heute wird zugegeben,  daß St . Georgs und
andere Punkte am linken Usern fer  von den Deutschen
besetzt sind/ die nach wie vor Dpern vom Norden und Süden
und von Bixschoode und Messines aus bedrohen.

Joffre erwartet,  wie aus seiner Note hervorgeht,
^tne umfangreiche,  gleichzeitig in Flandern und in
Frankreich geplante deutsche Offensive,  vornehmlich
Gestützt auf sehr bedeutende Furt sich ritte  bei
A r r a s, die der französische Generalissimus durch Erwäh-
nung der Tatsache anerkennt , daß die deutschen schweren
'Geschosse  über die 'Nordvorstädte hinweg die Stadl
Arras erreichen.

Am Aisneufer,  nordöstlich von Vaisley, dauerten
gestern die Kämpfe fort . Die Deutschen v e r t a u s cht en
rhre Stellungen beim Dorfe isoupir  mit einer vorteil¬
hafteren.  Über den im Argon nerwald  und bei
^ t. M i h r e l erlangten deutschen Geländcge-
ä' i n n gleitet die amtliche französische Note hinweg, erwähnt
dagegen die gesteigerte Tätigkeit im Osten und Nordosten des
Ranziger  Bezirks.

Der belgische Bericht über die letzten Kämpfe.
hd . Rotterdam , 7. Nov. Eine aus Le Havre datierte

amtliche  belgische Mitteilung vom 6. November nachmit¬
tags^besagt: Die Deutschen beschränken sich auf die Be¬
schießung der belgischen Linie . Einige deutsche  Abtei¬
lungen, welche mit Maschinengewehre versehen sind, halten
das linke  Ufer der User  bei St . Joris und Kenskerke be¬
setzt. Die Deutschen stellten längs der belgischen Küste
zwischen Middelkerke und Zeebrügge  mehrere
Batterien von verschiedenen Kalibern und Jnfantcrie-
bosten auf.

Die Kämpfe in Flandern.
„. hd. Amsterdam, 7. Nov. Der „Telegraaf " meldet,
zwischen Ostende und Nieuport  war es am Don-- -

nerstag ruhig . Wegen der Überschwemmungenhaben sich btt
Deutschen von der User zurückgezogen. Aber in dem Dreieck
^nxmuiden -Rousselaere-Dpern wird noch bitter gekämpft
^n Brügge  lebt man in Spannung . Viele bemittelte Ein
wohner verlassen die Stadt . Es herrscht dort Mangel an
Lebensmitteln . - - Am Donnerstag hat ein französischer
FUeger über Brügge  wieder Bomben  geworfen . Da»
Zwl war . auch diesesinal die .Petroleumtanks  und bit
Eisenbahn beim Boverie-Tore . Eine Bombe fiel ins Wasser,
dre andere in den Sand . Schaden wurde nicht angerichtet.
Englische Flieger klärten die Gegend an der Küste entlang

,® te  wurden beschossen und verschwanden. Mit der
SchtieZung der Grenze bei Knocke und Westkapelle wird bcall
jrcytigr, die Spionage zu verhindern.

Im Kampfe gegen die Engländer.
r ui  Berichterstatter des Kopenhagener Blattes ..Politiken'
HE Gelegenheit, von Brüssel aus eine Kraftwagenfahrt zr
machen, oie ihn bis in die deutsche Schlachtfront an
Userkanal  führte . Die Schlacht währte bereits 6 Tagt
und war ein fortwährendes Vor und Zurück, ein unaufhör.
Ilcher Kampf um die Schützengräben. Ganz besonders er.
tndent war der Kampf unserer Truppen gegen die Engländer
Das Gewehrfeuer der Engländer schätzten die deutschen Sob
oaten so niedrig ein, daß sie erzählten, man könne darunter
spazieren gehen. Um so gefährlicher aber !var ihr Artillerie-
fcuer, und zwar aus dem Grunde , weil die Bevölkerung dem
Feinde verabredete Signale über die Stellungen der Deut¬
schen gab, so daß die Engländer ihre Geschütze auf das ge-
naueste einstellen konnten. Diese Parteinahme der Bevölke-
rung war es, die den Deutschen den Kampf auf das äußerste
erschwerte und es zeitweise unmöglich machte, die vorge-
schobenen Truppen durch frische Mannschaften zu verstärken
oder abzulösen. Einer dieser vorgeschobenen Posten mußte
l- Tage lang unter den schwierigsten Verhältnissen gegen die
Engländer aushalicn . Wie es möglich war, so bekennt der
Berichterstatter , ist kauin zu verstehen, aber die deutschen
Helden hielten eben aus ! Tagsüber blieb es gewöhnlich still,
da man einander so nahe gegenüber lag, daß dichts verborgen
worden konnte. Nachts aber setzte dann das gewaltige
Artilleriefeuer von englischer Seilte ein, das bekundete, wie
genau der Feind über die Stellungen der Deutschen unter¬
richtet war . Hier mußte Wandel geschaffen werden. Mit
allem Nachdruck wurde jetzt die verräterische Bevölkerung aus
dem Wege geschafft. Dann glückte es, die Engländer mit
Hilfe von falschen. Signalen und von Scheinmanövern zu
täuschen, und gerade an dem Morgen, wo der Berichterstatter
bei der Front eintraf , hat endlich der Sturmangriff beginnen
können, der während seiner Anwesenheit noch währte . Frische
Kräfte waren in die Feuerlinie gezogen worden und helden¬
mütig ihren bedrängten und ermatteten Kameraden zu Hilfe
geeilt. So standen die Dinge , als der Kanonendonner plötz¬
lich von einem Jubel , einem Freudenschrei übevtäubt wurde.
Die ganze Trainlinie lang pflanzte sich dieser Schrei fort.
Niemand brauchte zu fragen , was geschehen war : der Vor¬
stoß war geglückt , der Feind geworfen. — Ver¬
gegenwärtigt man sich, daß mit diesem Vorstoß unsere wackeren
Krieger doch wieder nur ein paar hundert Meter gewonnen
hatten , so versteht man , warum die Operationen in der
flandrischen Ricsenschlacht nur langsam vor sich gehen können.

Drei deutsche Flugzeuge heruntergeschossc».
hd - Paris , 7. Nov. Nach hier eingetroffenen Nachrichten

wurden in den letzten Tagen drei deutsche Flugzeuge bei
Souai  heruntergeholt.

Die Frage des Munitionsmangels.
Offenbar eine neue französische Sorge.

Br . Mailand , 7. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Iw hiesigen Blättern beschäftigen sich französische  Mili-
tärkritiker viel mit der Frage , ob die Dauer des Krieges nicht
vom . Verbrauch der Munition . abhängen werde. Nicht nur

eine Erschöpfungen neuen Soldaten , sondern auch an Muni¬
tion werde eintretcn . Sowohl in Deutschland, als in den.
Ländern der Verbündeten hätte man eine so lange Kriegs¬
dauer und einen so großen Verbrauch von Geschossen nicht
voraus gesehen. An dem Tage, an dem einer der Gegner
nicht mehr imstande sei, den Gegner mit den Mordinstrü-
menten Konkurrenz zu machen, würde seine Unterlegenheit
schlimme Folgen haben.

Der Mangel an Stiefeln in der französischen Marine.
W. f .-B. Paris , 7. Nov. (Nichtamtlich) Ein Rundschrei-

ben des Marineministers verlangt von den neueintre»
t e n d e n Mairofen die Beschaffung eines Paar gut erhalte¬
ner oder neuer Stiefel gegen Rückerstattung  des Preises.

Großfürst Nikolaus a» Lord Kitchencr.
Br . Haag, 7. Nov. lEig. Drähibericht . Ktr . Bln .) Lord

Kitchener hat von deni Großfürsten Nikolaus Nikolajewitsch
folgendes Telegramm erhalten : Unser Erfolg an der
Weichsel  muß einen vollständigen Sieg unserer Truppen
an der ganzen galizischen Front bald nach sich ziehen. Unser
strategisches Manöver wird dadurch mit dem größten Erfolge
gekrönt, den wir in diesem Kriege bisher hatten . Ich bin
fe î überzeugt von dem schnellen und vollständige, !»
Erfolge  unserer gemeinschaftlichen Arbeit.

Eine befreiende Tat für Europa ."
, Br . Zürich, 7. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Im

Ansch.ng an den Seekarnpf an der englischen Küste bei
Uarmouth schreiben die „Neuen Zürcher Nachr.'ft eines der
Hauptorgane -der Schweizer Katholiken: Das deutsche Geschwa-
ocr hat mit seinem Erscheinen vor Uarmouth zunächst seinem
Lande einen mächtigen Erfolg  gebracht , zugleich aber
auch eine befreiende Tat für Europa  verübt . Die
Arb und Weise, wie .das jetzige englische Regiment seit Kriegs-
ausoruch auf den Meeren schaltet und waltet , ist zu unerträg-
I:ch und ungerecht geworden. Diese Art bedeutet nicht mehr
bloß Krieg mit den Mächten, mit denen es sich im Kriegszu¬
stand befindet, sondern zum Teil auch einen wirtschaft¬
lichen Krieg  gegen die Neutralen  und Geltend¬
machung von Herrenrechten  gegenüber Nationen , denen
gegenüber England absolut keine  solchen besitzt. Die eng-
Iifche Regierung ist wahrlich nicht gut beraten , wenn sie den
ganzen Erdball in ihren wenigstens indirekten Dienst und in
Mitleidenschaft zwingen will, schon darum nicht, weil das Be¬
wußtsein dadurch immer mächtiger ausdämmert , daß der Tag
für Europa und die übrige Welt ein gesegneter sein wird, von
dem an die Meere der Erde Nicht mehr dem Szepter eines
einzigen  Landes unterworfen fein werden, sondern Ge¬
meinschaft der Völker sind.

Der Lessieg an der Küste von Chile.
W. T.-B. New Jork , 7. Nov. (Nichtamtlich) „Sun ",

,.Tribuns " und „Evening Post" geben zu, daß das deutsche
Geschwader  an Schiffsgeschützenden Engländern über-
legen  war , äußern aber ihr Erstaunen,  daß das eng .=
l i sche Geschwader so wenig Schaden  angerichtet hat.
„Sun ' sagt : Das Schießen der deutschen Kanoniere war her¬
vorragend, das Schießen der Engländer mäßig , und nicht
mehr. Alle Blätter stimmen darin überein, daß die Deut¬
sch en viel Ge  sch ick und Mut  bewiesen und große Um¬
sicht bei der Vereinigung ihrer Schiffe an den Tag gelegt
haben.

Siegeszeliiute in Berlin auS Anlaß des deutschen Seesiescö.
(Eigener Dvahtbericht unserer Berliner Schriftleitung,)
Berlin , 7. Rav. (Ktr . Bln .) Aus Anlaß des deutschen

Seesieges. bei Santa Maria wurden auf .die Anordnung der
obersten Kirchenbehörden heute mittag eine Stunde lang
alle Kirchenglockengeläutet . Stadt und Vororte sind aufs
r e i ch ste beflaggt.

Ein Bild.
Von Erich von Beckerath.

Die Lampe rußt und schwärzt an kahlen Wänden.
Ein weinend Weib senkt gramvoll das Gesicht
Und hält ein Blatt .in den gekrumpften Händen,
Indes der Münd des Gatten Namen spricht.
Es ist die Liste der gefall'nen Helden;
Und wie den Gatten sie im Osten verlor,
Weiß der Bericht van jenem Tag zu melden:
„Im Osten fiel Besonderes nicht vor."

So liest man 's hin und wieder angeschlagen,
So las auch sie den bündigen Bericht.
„Nichts Wesentliches hat sich zugetragen " —
Da beugte weinend sie das Angesicht.
Es liest sich leicht. Sa kurz und so.gemessen
Klingt diese Nachricht eigem an das Ohr . .^
Gelesen hat man 's grad, und dann vergessen:
»Im Osten fiel Besonderes nicht vor."

Die Lippen flüstern leis ' den lieben Namen.
Von Siegen spricht der neueste Bericht,
Doch hört ste's kaum, daß sie Antwerpen nahmen —
Sie denkt des Gatten brechend Augenlicht.
Am Abend kommen die Depeschen wieder.
Verweint und gramgebeugt steht sie davor
Und liest — indes perlt eine Träne nieder —
»Im Osten fiel Besonderes nicht vor."

Nachdruck verböte.

Herbst.
Von Martha Krüger.

„Und ich behaupte nun einmal , das herrlichste Ziel, nach
dem ein junges Mädchen streben kann, ist — glückliche Frau
und Mutter zu werden, — so ein halbes Dutzend lachender
Kinderköpfchen um den Eßtisch, dazu einen braven Mann,
\*E a“§r^ en‘) für die Seinen sorgen kann, — das nenne
id) Glück! „Ja , aber mein Fräulein , warum heiraten Sie
oann nicht, mit solchen Ansichten ist das doch wirklich be¬
dauerlich", wandte sich ein älterer Harr an die eifrige Für-
sprecherin der Ehe. „Warum ?" „Wahrscheinlich sind meine

dem Glück der Ehe zu hohe, und dann, ein armes
Mädchen heiratet heutzutage nur selten." — Die so sprach,
toar eine schlanke Blondine mit etwas slawischem Typus,
graue Augen, sympathisch, ohne hübsch zu sein, wirklich hübsch
war .mir der Mund mit den zwei Reihen gesunder. Zähne.

.7r-^ ung war sie auch nicht mehr, eine jener Persönlichkeiten,
die efit mit den Jahren angenehm werden, wenn sich eine fast
ftauliche Fülle einstellt, — eine von denen, die nie jung aus¬
gesehen. Sie konnte 28 Jahre sein, vielleicht auch älter ; jetzt,
nach der erregten Debatte , waren ihre Wangen leise gerötet,
was ihr sehr gut stand, und die grauen Augen verklärten förm¬
lich das Gesicht, s o war sie direkt hübsch. Das sagten ihr auch
zwei schöne blaue Augen, die bei ihren Worten unablässig
aus ihrem Gesicht.geruht und setzt so beredt ' in die ihren
tauchten, daß sie betroffen den Blick abwandte.

Dre schönen Augen gehörten einem blonden Herrn , der
bisher . schweigend dem Wortgefecht gefolgt war . Er war
schon ein wenig behäbig, ein guter Dreißiger , und die blauen
Augen blickten über einen großen rotblonden Schnurrbart
ehrlich und gut aus einem braungebrannten Gesicht in die
Welt. Die beiden kannten sich schon seit Monäten und sahen
sich täglich und obgleich beide sonst auf freundschaftlichem Fuß
standen, war man sich wenig näher gekommen. Nun konn¬
ten sie plötzlich nicht mehr aneinander vorbei, die Augen¬
paare suchten sich öfter, sie plauderten viel zusammen und
merkwürdig gut verstanden sie einander , — das schlanke
blonde Mädchen und der große blonde Mann . S i e hatte
sonst keine Vorliebe für blonde Männer und blaue Augen,
aber diese blauen Augen wollten plötzlich nicht mehr weichen,
sie ertappte sich immer wieder darauf , daß sie daran dachte,
wie ex  fie - damals -im Garten angesehen. ■— Der Sommer
war teils von tropischer Hitzb, teils regnerisch gewesen, jetzt
lockten herrliche Herbsttage ins Freie , alles eilte, so viel wie

-möglich der Großstadt mit ihrem Lärm und Dunst zu ent¬
fliehen. Sic kannte noch wenig von der reizenden Umgebung,
er erbot sich, sie zu führen . Mit Freude ging sie auf seinem
Barschlag ein ; aber als beide sich allein am Bahnhof trafen,
standen sie sich in grenzenloser Verlegenheit gegenüber. Sie
war es, die sich zuerst faßte und mit lustigem. Plaudern über
das Peinliche der Situation half.

Hinaus trug sie das Dampfrotz, vorbei cm herrlichen
Villen, die, in ihrem Kranz von blühenden Rosen gebettet,
nichts vom nahenden Winter ahnen ließen, war es doch, als
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Dänemark uni» die Nordseefperre.

^ ^ W', T '' fi ' Kopenhagen, 7. Nov. N̂ichtamtlich) „Berlinske
erdende brrngt die Meldung vom 4. November über die Ein¬
stellung bet_  Schiffahrt in Dänemark und teilt mit, daß nach
einer inzwischen eingegangenen Aufklärung über die englischen
Bestimmungen für die Seefahrt in der Nordsee in der
Praxis keine  grasten Schwierigkeiten  erwüchsen.
Es handle sich nur um eine unwesentliche Verzüaeruna
der Reise.

Die Türkei und die Ukraine.
W. T .-B. Konstantinopcl, 7. Nov. (Nichtamtlich.) Zu

der bevorstehenden Ankunft der ukrainischen Abgeordneten
schreibt „Jeune Turque " : Die Abgesandten werden zweifel¬
los hier sympathisch ausgenommen, da die Interessen der
Ukrainer mit denen der Türkei innig verknüpft  sind.

. Die Errichtung eines nichtrussischenslawischen Staates würde
der Turker die Politik der Intrigen und Begehrlichkeiten des
Zarenreiches, das darauf abspielt, sich Konstantinopel und der
Meerengen zu bemächtigen, vom Halse schaffen.

Die türkische Kabinettskrisis.
W. T .-B . Konstantinopcl, 7. Nov. (Nichtamtlich.) Es ver¬

laute», daß der Bruder des Großwesirs , der ägyptische Prinz
Abashalin - Pascha,  für das erledigte Ministerium der
öffentlichen Arbeiten ausersehen sei. Man glaubt , daß durch
diese Ernennung , die unmittelbar bevorstehen soll, die
Rekonstruktion des Kabinetts beendet ist, da die Ministerien
der Finanzen und der Post interimistisch geleitet werden sollen.

Eine Haussuchung in der Sommerresidenz des ruffischen
Botschafters.

W. T.-B. Konstantinopel, 7. Nov. (Nichtamtlich.) Die
Militärbehörde im Bosporus nahm gestern vormittag in der
Sommerresidenz der russischen Botschaft in Bujukdara eine
.Haussuchung vor, augenscheinlich in der Absicht, Apparate für
drcchtlose Telegraphie oder andere Verkehrsmittel zu suchen.

Rußland und Persien.
W-T .-B. Konstantinopel, 7. Nov. (Nichtamtlich.) Laut

persischen Blättermeldungen quälen die Russen die Bevölke¬
rung von Urmia  in jeder Art und Weise. Die Ruffen
haben die Telegraphendrähte zwischen Urmia und Salmas-
Hof zerschnitten. Das religiöse Oberhaupt Kiozim hat eine
Fatva erlassen, in welcher er zum Krieg gegen Ruß¬
land  auiruft . Die Russen tun ihr möglichstes, um die Ver¬
breitung der Fatva zu verhindern . Die Kurden  haben den
russenfreundlichen Häuptling Symko angegriffen . Sie be¬
lagerten und erstürmten die Stadt Targewar.  Die per¬
sische Regierung hat den ruffenfreundlichen Gouverneur von
Urmia abgesetzt.

Persien weift englische Ansuchen ab.
W- T.-B. Konstantinopcl , 7. Nov. (Nichtamtlich.) Nach

Meldungen persischer Blätter hat England , um den Durchzug
der persischen Liberalen nach Afghani  ft an  und Belud-
schistan über S e i st a n zu verhindern , an die persische Re¬
gierung das Ersuchen gestellt, die Durchreise durch N a s r a -
b a d, die Hauptstadt von Seistan , zu verbieten und die Zu¬
stimmung zur Errichtung eines englischen Konsulats in dieser
Stadt zu erteilen . Diese Ersuchen seien aber abgewie¬
sen  worden.

Der deutsche Sieg bei Sandfontein.
Die Lage im Kapland.

W. T.-B. Rotterdam , 7. 9ioö. (Nichtamtlich) Der „Nieuwe
Rotterd . Courant " veröffentlicht einen Brief seines Bericht¬
erstatters , in dem es u. a. heißt : Daß die Deutschen beim
ersten Treffen 200 Mann gefangen nahmen , diente nicht dazu,
die Begeisterung ftir den Krieg zu wecken. Nur langsam kom¬
men Einzelheiten von dem Treffen bei Sandfontein , wo
fast zwei volle Schwadronen  des ersten Regiments
berittener Kapschützen und eine Abteilung der
Transvaal - Artillerie  in die Hände der Deutschen
fielen. Mittags war die Munition verschossen, die Stellung
unhaltbar , die beiden Kanonen unbrauchbar gemacht und die
Engländer und Afrikaner hißten die w e i ß e F l a g ge.
Oberst Grant  fiel verwundet  in die Hände der Deut¬
schen, die erst unsere Toten begruben, dann die ihren- und alle
Verwundeten gut behandelten. Zwei Schwadronen,  die
vom Hauptquartier zu Hilfe geschickt wurden, wurden von den
Deutschen unter heftiges Masch -inengewehrfeuer  ge¬
nommen. Sie gaben den Vormarsch auf , als sie einige Ver¬
luste erlitten hatten . Das ist alles, was die Zensur durchließ.
Zum Schluß heißt es in dem Brief : Die Zufuhr frischer
Mannschaften für die Armee sei ein schwieriges Problem . Die
letzten Reserven bestehen aus Wehrfähigen von 45 bis 60 Jah¬
ren. Vorläufig will man es mit Freiwilligen  versuchen.

WirtschaftlicheGründe erschweren die 'Lage. B o t h a hat bis¬
her 2000 Frei -willige, 313 berittene Schützen und 1855 Infan¬
teristen aufgernfen . Jetzt fängt man mit dem Aufruf Be¬
rittener an und hofft, 1000 berittene Schützen zu erhalten , die
Transvaal und der Oranjefteistaat ausbringen soll.

wa § wir brauchen.
Der Krieg stellt uns ungeheure Aufgaben, die

Friedensverhandlungen , von denen freilich heute nie¬
mand sagen kann, wann sie beginnen mögen, werden
uns vor noch größere stellen. Wir führen diesen Krieg
im Vertrauen auf seine siegreiche Durchführung , wir
wollen uns gegen eine Wiederholung des verbreche¬
rischen Frevels schützen, den die Feinde an uns , an der
Menschheit, somit an sich selber begangen haben. Wie
soll, wie kann kt § geschehen? Es muß mit solchen
Mittel geschehen, die die Bürgschaft  einer Siche¬
rung^  des Erreichbaren enthalten , die also die Fähig¬
keit eines organischen Wachstums der staatlichen, natio¬
nalen , .kulturellen Gebilde enthalten , mit denen wir
im Friedensschluß die Welt bereichern werden.

Mit Recht scheuen alle urteilsfähigen Betrachter
davor zurück, die Frage der Annexion jetzt schon nccher
ins Auge zu fassen. Wenn uns freilich von einsichts¬
losen Dheoretikern immer wieder vorgehalten wird , daß
wir mit Gebietserweiterungen ein Unrecht begehen
würden , so kann einem wohl das Blut wallen. Wer
uns in dieser flachen Manier von Nachmittagsprsdigern
zu -vermeintlichem Maßhalten ermahnt , der v e r s ü n-
d i g t sich an den unzähligen deutschen Männern und
Jünglingen , die als Helden der Pflichttreue ihr Blut
verigossen-haben und noch vergießen werden. Niemand
kann heute sagen, in welcher Form wir das belgische
Problem  am zweckmäßigsten zu lösen haben werden,
aber uns zumuten, daß wir diese Riesengranate , ge¬
laden mit Wut und Haß gegen uns , einfach an un¬
serer Westgrenze liegen lassen sollen, ohne sie unschäd¬
lich gemacht zu Haben, -das ist ein Verrat an der deut-
scheu Sache. Es gibt noch andere Methoden als die der
Einverleibung , um eine uns von Rechts wegen zu-
stehende Macht Wer dies eroberte Land auszuüben , und
eine Kombination  solcher Methoden werden wir
anwenden müssen. Aber Belgien ganz und als wäre
nichts -weiter geschahen aus den Händen zu lassen, das
darf uns nur jemand ansinnen, der sich nicht scheut, mit
dem Stempel der Narrheit  durch sein kümmerliches
Leben zu gehen.

In mancher Hinsicht anders liegen die Dinge in be¬
zug auf Frankreich und England.  Von ihnen
zu reden ist jetzt wirklich nicht an der Zeit , denn z u-
vörderst  wollen wir mit diesen beiden Feinden doch
erst fertig werden, mit ihnen und mit Rußland.
Was nun aber Rußland betrifft , so möchten wir die
Aufmerksamkeit auf einen Vortrag lenken, den kürzlich
der bekannte letttscheSprachforscherundKenner der Ver¬
hältnisse im Zarenreiche, der Königsberger Univevsitäts-
professor Dr . Bezzenberger,  in der ostpreußischen
Hauptstadt hielt. Professor BeMnberger führte u. a.
aus : Gemeinsam haben wir mit unseren östlichen und
südlichen Nachbarn die Abneigung -gegen Rußland,
d. h. gegen das russische Regime. Wenn aber den Polen,
den Litauern und auch den deutschen Balten die Ge¬
wißheit -der Beseitigung ihrer antirussifchen Beschwer¬
den gegeben würde, so würden sie sich sofort zu Rußland
bekennen. Selbst das baltische Deutschtum
mit seinen oft Werdeutschen Empfinden und -den groß¬
artigen Anstrengungen, die es seiner Kultur gebracht
hat , l i e b t u n s n i cht. Es -begegnet uns mit Über¬
hebung ob der Enge unserer Verhältnisse, -mit ® .
neigung gegen unsere vermeintliche Pedanterie , gegen
unseren militärischen Drill . Unsere straffe Zucht würde
ihren Mißmut erregen ; die Zahl der Verdrossenen in
unseren Grenzen würde sich unleidlich vermehren und
es würde Jahrzehnte -dauern , ehe sie freudige Mitbürger
des deutschen Staates würden . — Liegt aber in -dem,
was unseren Grenznachbarn gemeinsam ist, nichts,
was ihre Annexion empfehlen  könnte , so tun
dies noch weniger die Züge, in denen sie auseinander-
gehen. Gegenwärtig haben unsere parlamentarischen
Parteien den guten Willen, ein friedliches Einver-

hätte die ganze Natur sich mit einem Feierkleid geschmückt.
Die klare, sonnengetränkte Luft sog man mit Entzücken ein,
goldige Lichter tanzten auf dem See , weit drüben zogen Segel¬
boote wie große weiße Schwäne vorüber, dann tauchte am
Horizont hier und da ein Dampfboot auf , an den verschiede¬
nen Landungsstellen seine Passagiere ein- und ausladend,
durch die Stille tönte ein Glockenzeichen und weiter zog der
Dampfer , leise schaukelten in seinen Wellen die angeketteten
Ruderboote, ein fern verschwimmende? graues Wölkchen
zeigte noch, wo das Dampfboot verschwunden.

Die grünen Ufer mit ihren lauschigen Waldwegen lüden
zu fröhlichem Wandern ein, hier und dort tönten Helle Stim¬
men aus dem Hain . Im schwedischen Pavillon machte man
Rast, um sich an der herrlichen Fernsicht und einem kräftigen
Jinbiß za laben. Köstlich mundete es nach der prächtigen
Tour , warm ruhte sein Blick auf ihr, wie sie ihn so haus-
ftaulich bediente, so ftöhlich plauderte, der kühle Rheinwein
perlte in den Gläsern , zwei glückliche Menschen schauten sich
ftef in die Augen. Plötzlich bückte er sich und drückte einen
langen zärtlichen Kuß auf ihren entblößten Arm. Heiß er¬
rötend zog sie ihn fort . Erschrocken blickte er auf — zürnte
sie? — „Bitte , bitte , nicht böse sein - ich konnte nicht
anders - ich wollte nur danken — ich bir, so glücklich—
es ist so schön —!" Zürnte sie? — Nein, sie liebte diesen
Mann — plötzlich und gewaltsam war es über sie gekommen,
wie ein Rausch mit unabweisbarer Gewalt — sie liebte ihn,
sie, das alternde Weib, den stattlichen blühenden Mann.
Krampfhaft zog ihr diese Gewißheit das Herz zusammen;
jetzt nur ruhig bleiben, nichts verraten von dem unseligen
Glück, von den Wonneschauern, die über ihren Leib flogen
bei seinem Kuh, seinen stammelnden Worten. —

Als er in ihren Augen eine Antwort suchte, sah er in
ein totenblasses Gesicht und zwei unsagbar traurige Augen.
Ruhig reichte sie ihm die Hand. - „Kommen Sie , mein
Freund , es wird kühl am Wasser, wir wollen gehn ." -

Dort «stier Wfe rauschenden Bäumen, hingAreckt im

grünen Moos, erzählte er ihr von seinem Leben. Er war
der älteste Sohn , nach dem frühen Tode seines Vaters , mußte
er das große Geschäft weiterführen , für alle jüngeren Ge¬
schwister sorgen. Dabei gehegt und gepflegt von einer zärt¬
lichen Mutter , wurde er das , was er war , ein Junggeselle von
36 Jahren , der bisher garnicht Zeit fcmd, an eine Heirat zu
denken; dazu die Großstadt mit allen ihren Genüssen und
Zerstreuungen - er hatte bis jetzt nichts entbehrt — —
aber er fühlte es doch— er war allein — auf ihm lastete die
Einsamkeit.

Leise zog die Dämmerung herauf . Dicht aneinander ge¬
schmiegt wandelten sie durch den grünen Wald, sie fühlten es
beide, wie ihre Heizen in heißer Sehnsucht schlugen. — Er
hatte ihren Arm durch den seinen gezogen, liebkosend ruhte
seine Hand auf der ihren, dunkler wurde es unter den
Bäumen , er mußte sie führen und stützen. Am Steg , wo das
Dampfschiff anlegen mutzte, ließen sie sich nieder ; vorsorglich
legte er ein Tuch um ihre Schultern , lächelnd dankten ihre
Augen, sanft zog er die Zitternde an sich - und dann
ruhte ihr Kopf an seiner Brust . —

-Aus süßer Vergangenheit schreckten sie empor durch
lärmende Menschenstimmen. — Dann Glockentöne, Lichter,
noch eine kurze Fahrt — wo zwei heiße Hände ineinaiider
ruhten — kein Wort wagten sie zu sprechen, um den holden
Traum nicht zu zerstören. Dann kam der Weg durch die er¬
leuchteten Straßen , — _sie gingen wieder Arm in Arm, —
oft zag er ihren Arm mit zärtlichem Druck an sich— dann sah
sie zu ihm hinauf , — so strahlend glücklich, — so jung —! —

„Leb wohl, Geliebte !" —
„Adieu, mein Herzensmann !" —
Kalte rauhe Winde reißen die Blätter von den Bäumen

und jagen sie im bunten Wirbel weiter — draußen am See
seufzt und singt es im Schilf — öde und leer liegt der See,
gepeitscht vom Winde, ächzend mtb stöhnend biegen sich die
Bäume, graue Herbftsttmmung über der ganzen Natur.
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nehmen zu erhalten . Wer es entspricht nicht einer ver-
nünftizen Staatsräson , durch unverhältnismäßige und
plötzliche Verstärkung einzelner Fraktionen das erprobte
Verhältnis der parlarnenta rischen Kräfte zu stören. Man
ibarf nicht vergessen, welche Bedeutung das Polen » .
tum,  welche gewaltige Macht die katholische Kirche
in ihnen hat , und daß die -ganzen großen Landstriche
politisch korrumpiert uW vom Nihilismus durchsetzt
-sind. Wir würden dann ferner im Reichstag der Zu¬
kunft neben den Französlingen , Polen , Litauern noch
Letten, Esten, Weißrussen -und Schweden zu Volksver¬
tretern haben. Eine Annexion  wäre also vom
Übel.  Dagegen müßten diese Staaten in ein Ver¬
hältnis zu uns treten , welches die Macht Rußlands
dauernd schwächt, uns niilitärisch nützt und schützt und
zugleich unserem Erwerbsleben einen großen Auf¬
schwung in Aussicht stellt. Wir würden in den Bahnen
unseres größten Staatsmannes wandeln , wenn wir aus
-den Grenzland en Ostpreußens Pufferstaaten
machten . . ."

So der Köntgsbevger Warner . Auch Wer diese
Ausführungen möchten wir uns für jetzt nicht äußern,
namentlich nicht über die Frage von „Pufferstaaten ",
die uns erhebliche Bedenken einflößen, mindestens so
erhebliche wie die durch eine Annexion sich darbietende.
Es gibt jedoch noch -ganz andere und außerordentlich
wichtige Probleme , die im Friedensschluss zu lösen sein
werden, vor allem -das des zukünftigen Verhält¬
nisses  zu unsereni Verbündeten an der
Donau  und , über den Balkan hinweg, zum Pfor¬
te  n r e i che. Wie der Krieg im -wesentlichen umsonst
geführt worden sein würde, wenn wir aus ihm nicht
mit -einer verstärkten Sicherung  unserer ©reit-
zen in Ost und West und mit der Ausdehnung
unserer Macht bis an den Kanal  hervorgechen würden,
so -wären wir um unsere besten Hoffnungen betragen,
wenn nicht sogleich unsere moralischen Ansprüche auf
die größtmögliche Konsolidierung deutschen Geistes
-und deutschen Wesens durch ein organisches Ver¬
hältnis (statt des bisherigen mechanischen) -mit un¬
seren Freunden und Verbündeten im Südosten befrie¬
digt wenden sollten. Es ist selbstverständlich, daß dabei
immer nur von einem Zustande vollkommener
Gegenseitigkeit uW gerechter Gleich.
Fertigkeit  gesprochen werden kann. Das Verstand-
nis dafür , daß ein engeres Jneinandenwachfen der
Interessen und ihrer Sicherung gefördert -werden muß,
d'-es in Geben und Empfangen sich verwirklichende Ver¬
ständnis muß ebenso wie bei uns auch in Wien und
Pest lebendig werden, und es muß ferner -von den Lei¬
tern des Pfortenreichs  bewiesen werden, denen
wir den BestaW ihres Staa -tswesens und seine poli-
tische , kulturelle , wirtschaftliche Hebung
nur verbürgen können, -wenn sie begreifen, daß die
von ihnen zu bringenden Opfer dem Pfortenrriche fei»
-ber zum Guten ausschlagen werden.

Das Schlagwort vom m i t teleu ro v ä i s chen
Staatenbund  ist schon in die öffentliche Erörte-
vung geworfen worden, auch -der freisinnige Abgeord¬
nete v. Liszt  hat es sich angeeignet . Wir begrüßen
diese Kundgebung mit großer Freude ; die öffentliche
Meinung -muß sich noch während  des Krieges mit
der Überzeugung erfüllen , daß es noch wichtigere
Anliegen -als diejenigen gibt , die sich in die Form von
Annexionen Und Kriegsentschädigungen kleiden.

Nutzlands Absichten mit dem Schwarzen Meer.
W. T.-B. Budapest, 6. Nov. (Nichtamtlich.) Der „Pester

Lloyd" weist darauf hin, daß, während die offiziellen russi-
schen Berichte die Türkei für. den Ausbruch der Feindselig¬
keiten mit Rußland verantwortlich machen wollen, Rußland,
welches von dem Wege nach Berlin bei den masurischen See«
gründlich abgedrängt wurde, den weniger großzügigen Plan
eines unmittelbaren Angriffes auf die Türkei faßte — einen
Plan , dessen Theorie die „Nowoje Wremja " bereits acht
Tage  vor dem ersten Kampf im Schwarzen Meer ausein-
andergesetzt habe. In dem betreffenden Arttkel der „Nowoje
Wremja ", so schreibt der „Pester Lloyd", heißt es : Das
Schwarze Meer soll zu einem russischen Meer  werden.
Sein AuSgang soll in russischen Händen sein. Die Mündung
eines Meeres ist ein Bestandteil desselben. Wer Eigentümer

Pustend und stöhnend verläßt der Schnellzug den Bahn¬
hof, schnell geht es vorbei an den letzten Häusern , weiter nach
Süden geht seine Fahrt . Müde und blaß lehnt dort ein Ge-
sicht an die Scheiben — „vorbei!" stammelt der Mund und
heiße Tränen rollen in den Schoß.

Es ist Herbst, rauher , kalter Herbst geworden. Er wurde
krank — und sie mußte wieder in die Ferne — ein müder
Wandervogel — sie sahen sich nicht wieder ! — —

Nus Kunst und Leben.
Theater ■und Literatur . In Offenbach  wurde daS

Schauspiel „Die heilige Not"  von Johannes Wie¬
gand  und Wilhelm Scharrelmann  im Interims-
theater unter großem Beifall vor auSverkaustem Hause auf¬
geführt.

Bildende Kunst und Musik. Eine intereffante Auffüh¬
rung hat der bekannte englische  Kapellmeister und
Theaterdirektor Thomas B e e cha m in der Covent Garden
Oper in London  zu wohltätigen Zwecken veranstaltet.
Bachs Kantate „Phoebns und Pan " wurde in einer von
Beecham herrührenden Einrichtung für die Opernbühne auf¬
geführt und erregte auch in dieser neuen Form das Entzücken
aller Musikverständigen.

Wissenschaft und Technik. Der Verlag Hermann
Schasfstein in Köln  a . Rh. bereitet ein großes
Werk  vor , in dem interessante Feldpostbriefe und Schilde¬
rungen einzelner Waffentaten veröffentlicht werden sollen-
Alle Darstellungen von Erlebnissen, die den modernen Krieg
in irgend einer Hinsicht charakterisieren, ob aus ihnen das
allgemein Menschliche spricht, ob sie Heldentaten erzähle««
sind erwünscht; besonders auch Darstellungen von Waffen¬
taten , die mit dem Eisernen Kreuze belohnt wurden. $>#
cingesandtcn Briefe werden sofort zurückgeschickt, nachdem
Abschrift genommen ist. Sendungen an Herrn Nikolaus
Hennungsen, Hamburg 26, Saling 12.
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des Hauptteiles eines Dinges ist, hat auch das Verfügungs¬
recht über das Ding selbst. Es ist unerträglich, daß ich die
Kontrolle meiner eigenen Tür einem anderen zugestehen
soll, dag ein anderer das Recht haben soll, mir den Verkehr
mit der Straße zu gestatten oder die Tür geschlossen zu
halten. Unter der Sperrung des Schwarzen Meeres leidet
nicht nur der Kaukasus und Rußland , sondern die ganze
Welt. Die Türkei hat diese Lage ihrem logischen Ende zu¬
geführt. Der deutsche Landsknecht  in Stambul
diktiert seht ganz Europa seinen souveränen Willen. Der
..Pester Lloyd" wirft sodann die Frage auf, wie sich Rumänien
und Bulgarien zu der russischen Politik stellen, die davon und
darauf ausgehe, daß Rußland das Schwarze Meer als privaten
Und ausschließlichen Besitz beherrschen muffe. Ist es nicht
glatte Raubpolitik,  bemerkt das Blatt , wenn Ruß¬
land es als unumgänglich notwendige und programmäßige
Aufgabe seines Krieges betrachtet, diesen Neutralen jedes
Recht an ihren blutig erworbenen Küsten  abzu¬
sprechen? — Die „Nowoje Wremja " hat nach allen Anbiede¬
rungsversuchen an die Neutralen aus der Schule geschwatzt,
so daß die Formel dieser Versuche folgendermaßen lautet:
Unterstützt Rußland , damit es der Türkei den Hausschlüssel
zu ihrem Hause nehmen kann. 'Dieses Haus selbst wird Ruß¬
land sich dann schon allein nehmen.

Der Gebäudeschaden in Ostpreuhen.
Br . Königsberg i. Pr ., 7. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr.

Bln .) Der durch den russischen Einfall in Ostpreußen ver¬
ursachte Schaden an Gebäuden beträgt 2 6 0 Millionen
Mark.  Sehr drückend wird die herrschende Hypothekennot
empfunden.
Die Erhebung hat  belgischen Zölle und Gebühren.

W-T.-B. Brüssel, 6. Nov. (Nichtamtlich.) Die deutsche
Verwaltung erhebt in dem besetzten belgischen Gebiet auf
Grund des Art . 48 des Haager Abkommens über die Gesetze
und Gebräuche im Landkriege die bestehenden Abgaben, Zölle
und Gebühren . Sie läßt die Erhebung durch die belgi-
scheu  Zollsteuerbeamten vornehmen, die eine Verpflichtungs-
erklärunq gegenüber der deutschen Verwaltung abgegeben
haben und ht ihrer Amtsführung durch deutsche  Beamte
überwacht werden. Das besetzte belgische Gebiet bietet auch
Deutschland gegenüber ein abgeschlossenes Zollgebiet, .woraus
sich ergibt, daß in dem Verkehr zwischen Deutschland und
Belgien die Grenze überschreitende Waren nach wie vor den
Zollsätzen des Einfuhrlandes unterliegen . Die von Ange-
börigen des deutschen Heeres oder der deutschen Verwaltung
ei»gebrachten oder nachweislich für sie bestimmten Waren
find zollfrei  und beim Eingang keiner Revision unter¬
worfen. Zur Erleichterung der Eingangsabfertigung , Ins¬
besondere im Personenverkehr sowie zur Sicherung deutscher
Interessen sollen bei den wichtigeren Zollämtern an der
Grenze gegen Deutschland neben belgischen auch deutsche
Zollbeamte Mitwirken.

Belgische Beamte in deutschen Diensten.
stst. MaeSlyck, 6. Nov. Dm vom belgischen Finanzministe¬

rium abhängigen Beamten hielten in Maeslyck (Holland)
eine Versammlung ab, in der beschlossen wurde, nach einer
aus Le Havre  eingetroffcnen Nachricht, daß belgischer-
seits keinerlei Bedenken gegen eine einstweilige Wieder-
aufnah me  des Dienstes beständen, alle Bedenken fallen
zu lassen und in deutsche Dienste zu treten . Die Z o l l b e -
amten  haben gestern in bürgerlicher  Kleidung ihren
gewohnten Dienst wieder ausgenommen.

Die
W - T.-B . Berlin , 7. Nov. (Nichtamtlich.) Der achte

Wollzug des Kriegsausschusses für warme Unterkleidung ist
mit 25 000 neuen Wolldecken,  diesmal nach Westen,_ab¬
gegangen. Die bisher abgelieferten Wollzüge stellen einen
Wert von beinahe 15 Millionen Mark  dar . Die Teil¬
nahme der Bevölkerung an den Bestrebungen des Kriegs¬
ausschusses dauert lebhaft fort . Es ist notwendig, die für den
Kriegsausschuß bestimmten Spenden , auch gebrauchter
wollener Hemden, Handschuhe, Decken und ähnlichem, in Ber¬
lin , Reichstag, Portal 2, einznliefern , weil hier für eine säch>
gemäße Desinfektion dieser Zuwendungen Sorge getragen
werden kann, bevor die weitere Verarbeitung .vorgenommen
wird. Die Einlieferung wollener Decken  neben wol¬
lenen Strümpfen und wollenen Handschuhen ist augenblick¬
lich besonders erwünscht.  Mit wollenen Decken soll
die Vorsorge der militärischen Behörden, namentlich für
unsere in den Schützengräben  liegenden Soldaten , er¬
gänzt werden, da solche Decken zu den etatsmäßigen Aus-
wstungsgegenständen nicht gehören.

Er» Tanktelegramm des Kronprinzen.
' W . T.-B. Berlin , 7. Nov. (Nichtamtlich.) Der

Kronprinz hat folgendes Telegramm an-«das „Wolffsche
Bureau " gelangen lassen: Für die meinen Truppen
erneut in so reichem Matze gesandten Liebesgaben
herzlichen Dank. Wilhelm,  Kronprinz.

Bon den Hamburger Truppen eroberte Geschütze.
Hamburg, 5. Nov. Mit einer öffentlichen Feierlichkeit stnü

Amte vormittag der Stadt Hamburg zwei im gegenwärtigen
Feldzug bei Man beuge  erbeutete englische Feldge¬
schütze und eine Haubitze übergeben und am Kaiser-Wilhelm-
Denkmal auf dem Rathausmarkt ausgestellt worden. Die Ge¬
schütze wurden mit Militärmusik herangebrachk. Eine dichte
Menschenmenge war zugegen und begrüßte die Geschütze und
rin gerade im Augerrdlick ihrer Auffahrt über dem Rathaus
kreisendes Luftschiff mit Jubel.

Die erste gefallene Frau.
Br . Dresden , 7. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Auf dem Feld der Ehre ist jetzt die erste Frau gefallen. Es ist
die freiwillige Albertinerin Fveiin Martha b. Falken-
bansen.  Der Tod wurde herbergeführt durch eine gegen
das Etappenlazarett Sissone geschleuderte Fliegerbombe.
Freien v. Falkenhausen ist die Schwester des sächsischen Kriegs-
Ministers.

Das Eiserne Kreuz.
DaS Eiserne Kreuz 1. Klasse erhielten : Brigadekomman¬

deur, zurzeit Oberquartiermeister der Armee des Kron¬
prinzen, ' Hans Rogalla v. Bieberstein,  sowie dessen
Bruder , - Oberst im Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 48
Hermann R. v. Bieberstein ; Hauptmann und Kompagnie¬
chef im badischen Pionierbataillon Nr . 14 R a e d e r , Sohn
des Gymnasialdirektors Raeder in Grünberg (Schles.) ;
Major v. O u i tzo w , Kommandeur des brandenburgischen
Jäger -Bataillons Nr . 3 ; Königl. bayerischer Major Graf
Hans v. P o d e w i l s , ältester Sohn des früheren bayerischen
Ministerpräsidenten, der zuletzt zum Großen Generalstab in
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Berlin kommandiert war ; Leutnant im Infanterie -Regiment
Nr. 42, kommandiert zur Fliegertruppe , Hans Kummetz;
ebenso dessen Bruder , der Leutnant im Füsilier -Regiment
Nr . 33, kouimandievt zum Lehr-Jnfanterie -Bataillon Fer¬
dinand Kummctz;  Hauptmann Ernst Rothe,  Kompagnie-
sührer in einem Infanterie -Regiment , der sich zurzeit ver¬
wundet in Blankenburg im Harz aufhält ; Leutnant bei der
Feldflieaertruppe Kurt Adami  vom Niedersächsischen Feld¬
artillerie -Regiment Nr . 10, ein Sohn des Redakteurs Paul
Adami in Berlin , Vizefeldwebel Surron  vom Infanterie-
Regiment Rr . 85; Hauptmann Fritz Gombart  vom ersten
bayerischen Feldartillerie - Regiment ; Major Dittel¬
berge  r von der bayerischen Militärschießschule; Oberstleut¬
nant b. Braunbehrens  vom Feldartillerie -Regiment
Nr. 50; Oberst v. Wahlen - Jürgatz  aus Heidelberg;
Reserveleutnant Professor Karl Mayer  vom Infanterie-
Regiment Nr. 169; Gefreiter Dietrich  aus Haltern;
Unteroffizier und Bankbeamter Schröder  aus Görlitz;
Reservist Klein (Katthöfer ); Lokomotivführer Kramer
aus Fauerbach unter Beförderung zum Feldwebelleutnant;
Hauptmann Winkelmann  aus Nordhausen ; Major
Schnitze , Bataillonskommandeur im 156. Jnf .-Regiment.

Schändung des Eisernen Kreuzes am Genfer Sec!
Die „München-Augsburger Abendzeitung" erhält fol-

gende Mitteilung : In Paris und Genf stellt eine Metall»
fabrik massenhaft Eiserne Kreuze her und läßt sie für
50 Cent -verkaufen. Jeder Gassenjunge treibt auf der Straße
seinen Spott mit den Kreuzen. Auf dem Bahnhofsplatz in
Genf konnte man einen Hund  sehen , dem ein Eisernes
Kreuz um den Hals gebunden war . Nirgends herrscht eine
so deutschfeindliche Stimmung,  wie am Genfer
See . — Was die deutschen Reisenden sich in Zukunft immer
gegenwärtig halten sollen.

Hetzblätter in der französischen Schweiz.
Zu jenen Blättern der französischen Schweiz, die in

Frankreich-Verhimmelung und Deutschenhaß geradezu Un¬
glaubliches  leisten , ohne datz die Zensurbehörde auch
nur mit der Wimper zuckt, gehört auch der radikale „Demo¬
crate" in Delsberg.  Das Blatt berichtet in seiner Num¬
mer 253 vom 30. Oktober, daß sich in Abessynien ein Stim¬
mungsumschwung zuungunsten Deutschlands vollziehe, und
schließt seinen Artikel mit folgenden Sätzen : „So bleiben
ihm (Deutschland) nur mehr als Anhänger noch die Tür¬
ken , die Papuas und . . . einige Schweizer.  Auch
diese werden Deutschland nach fahren lassen, wenn sie fest¬
stellen, datz es unten durch ist."

Belgier und Engländer a!S „Kriegskameraden".
Bei den letzten VerwundetcntranZporten , die den Rhein

herauf kamen, befanden sich, so lesen wir in der „Frankfurter
Volksstimme", auch verwundete Belgier aus den Gefechten in
Westflandern- Diese gaben der Oberin eines großen Laza¬
retts am Rhein, Frau Dr . W., einer geborenen Holländerin,
Gelegenheit zu einer Reihe von Feststellungen über das trau¬
rige Verhältnis der belgischen Soldaten zu ihren englischen
«De ft eiern". Die Oberin schreibt: „Vorgestern kam auf dem
Bahnhof, als ich gerade da war , ein Transport Verwundeter
aus Ostende an. Ich sprach natürlich mit den Leuten. Noch
nie in dem ganzen Kriege, sagten sie, sei so blutig gefachten
worden? Es muß ganz entsetzlich gewesen sein. Aber alle sag¬
ten, wir kämen voran . Auf beiden Seiten wird wie rasend
gekämpft. Ach, und die armen Belgier ! Bei dem Transport ■
waren auch belgische Verwundete . Ein Mann von 19 Jahren
wurde van mir verbunden und einer van 85 Jahren blieb in
unserem Lazarett . . . Der Mann erzählte furchLare Dinge.
Die Engländer/sagte  er , haben das Oberkommando, und
niemand hat mehr das Recht, etwas zu sagen. Die armen
Belgier haben vor sich den Feind und hinter  sich die Eng¬
länder , und von beiden werden sie be - und erschossen.
Wenn die Belgier zurück wollsn, weil sie nicht mehr vorwärts
können, werden sie einfach durch die Engländer niedergeknallt.
Sie werden h a u fe n w e if e bis an die Schützengräben
der Deutschen gedrängt,  wo sie von deren Seitengewehren
empfangen werden. Sie müssen stürmen, ob es geht oder
nicht. In vierzehn Tagen , so meinte der Mann , wird kein bel¬
gischer Soldat mehr da sein, da sie dann gefallen oder ermor¬
det sind. Vier Belgier bekommen zusammen ein Brot , wäh¬
rend die Engländer ihre guten Vorräte : Champagner , Schoko¬
lade, Kakes, Konserven, allein essen und sich sogar dabei be¬
trinken."

Zieht man von dieser Darstellung ab, was Verbitterung
und Erregung in ihr vergrößert haben können, so bleibt noch
genug Schreckliches übrig.

Aus dem Argonnenwald.
Der Befehlshaber der Truppen im Argonnenwald hat,

dem „Ulmer Tagbl ." zufolge, am 27. Oktober an den König
von Württemberg  folgendes Telegramm gerichtet:

„Die Regimenter der . . . Infanteriedivision haben
heute seit wenigen Tagen  beremts die dritte
starke  feindliche Stellung im Sturm genommen. Ich
fteue mich, Eurer Majestät von dieser ausgezeichlneten
Leistung und von dem hervorragenden Gei  st, der
die Truppe beseelt, untertänigst Meldung zu machen."

Darauf erwiderte der König: „Sehr beglückt durch Eurer
Exzellenz Mitteilung , danke ich bestens und bin stolz, daß die
. . . Infanteriedivision sich Ihre volle Zufriedenheit erworben
hat . Wilhelm."

Englische Foltermethoden,
Berlin , 6. Nov. In einem dein „Berl . Lak.-Anz." von zu¬

verlässiger Seite zur Verfügung gestellten Feldpostbrief wird
folgender ganz unerhörte Fall vom westlichen Kriegsschauplatz
geschildert: Vorgestern wurde ehr englischer Fliegeroffizier zur
Notlandung hinter unseren Schützengräben gezwungen. Er
hatte im Flugzeug einen deutschen Gefangenen
splitternackt  neben sich, der vor Kälte und Meder zitterte.
Man hatte ihn so zwinge  n wollen, unsere Artilleriestellung
zu verraten.  Der englische Offizier wurde dann auf der
Stelle erschossen.

Eine höfliche Anfrage der „Emden". _
Die Sumatra -Post vom 2. Oktober meldet: über Singa-

vore wird mit Sicherheit berichtet, daß die „Emden", wie
seinerzeit gemeldet, Madras bombardiert  hat . Laut
„Penang -Bladen " fragte der Konnnandant der „Emden" draht¬
los in Madras an : „Sind hier deutsche Kriegsschiffe im
Hafen ?", worauf er die Antwort empfing: „Gott sei
Dank , nein !" Darauf sandte die „Emden" : „Nun,
dann sind wir hier !" Und mithin flog die erste
Granate  nach Madras.

Ei« italienisches Blatt gegen Frankreich.
hd, Rom, 6. Nov. „Vittoria " bringt aus Anlaß der Ver¬

haftung des italienischen Publizisten Silvagni in Lyon einen
heftigen Artikel gegen Frankreich. Beweise gegen Silvagni

Morgen-Aus gäbe. Erstes Blatt . Seite 3.
lägen nicht vor. Frankreich mißhandle die Angeböftgen einer
Macht, welche dre Schwäche gehabt hätte, uvcrgrotze
Sympathien  für Frankreich zu hegen. Auch der
Zwischenfall des Millo sei geeignet, Italien die Augen M
öfsueir.

Biviani in Paris.
W. T.-B. Bordeaux, 7. Nov. (Nichianrtlich.) Ministe»

Präsident V i v i a ir t ist heute abend nach Paris abgerekft.
Scharfe Ausstellungen an einem Erlaß Bivianis.

W. T .-B . Paris , 7. Nov. (Nichtamtlich.) Unter der Übe»-?
schrift „Eine unverläßliche Organisation " kritisiert der
„Temps" einen Erlaß Bivianis an die Präfekten in der Zone
des Feldheeres .vom 27. Oktober über eine Hilfsaktion
für die Bevölkerungder verheerten Gebiete,
die Wiederherstellung des Schadens ufw. Die Absicht des
Erlasses möge noch so ausgezeichnet sein, sie würde doch eine
völlig ungenügende Wirkung haben, wenn den Präfekten
nicht ergänzende Instruktionen gegeben und diese zur Kennt¬
nis der Öffentlichkeit gebracht würden. Der Aufgabekreis
sei nicht genügend scharf Umrissen, in welchen Formen und
unter ioelchcn Umständen sie eingreisen sollten. Im Prinzip
habe die Regierung den Gemeindeverwaltungen die Sorge
anvertraut , den Tatbestand von Zerstörungen auf den Grund¬
stücken, Äckern usw. aufzunehmen . Danach sollen die Prä¬
fekten die Initiative ergreifen . Das Blatt schreibt zuletzt
von der wichtigsten Frage , der Beschaffung der Arbeits¬
gelegenheit,  die sehr schwierig sei, Arbeit für alle
Flüchtigen zu schaffen, sei kaum möglich. Darum fordert der
„TempS" die Aufstellung eines Planes von öffent¬
lichen Arbeiten,  die dringend in Angriff genommen
werden müßten . Rur so könne endgültig wirksam Mhilfe
gcschaffeir werden. Fe besser das Zirkular Vom 27. Oktober
erklärt und in diesem Sinne kritisiert werde, um so gewisser
werde die gute Absicht verwirklicht werden, die der Mintster-
präsident dadurch zu erkennen gibt.
Eine Maßnahme gegen die „Drückeberger" in Frankreich.

Großes Aufsehen erregt und große Befriedigung weckt rn
Paris die Maßregel Millerands , wodurch alle durch Pro¬
tektion  bisher dem Militärdienst entzogenen Personen so¬
fort an die Front marschreren müssen. Die Maßregel be-
trifft eine ungeheuere Menge reicher Muttersöhn-
che n, die es verstanden baden, sich auf Kosten des einfachen
Volks dem Dienst mit der Waffe zu entziehen und die ge-
wisseir sanitären Hilfsstellen, dem Frachtwagendienst usw.
zugeteilt waren . Die sozialdemokratischen Blätter b̂egrüßen¬
den Erlaß mit großer Freude . Selbst der „Figaro " gibt zu,
daß die Verhältnisse bisher skandalös und unerträglich ge¬
wesen seien.

Hunger in Frankreich.
Ein Landsturmmann aus Neuß schreibt der „Köln. Ztgft

folgendes : Am anderen Tag ging es zu Fuß nach M., U>o
wir in der Schule einquartiert wurden . Hier war ein Elend,,
eine Stadt beinahe so groß wie Neuß, der Hunger war
hier Gast.  Wir Deutsche haben die Einwohner mit Brot
und mittags mit unserer Suppe gespeist. Bei einer Wöch¬
nerin , wo wir zufällig hinkamcn (der Mann war im Krieg)
habe ich mn Bett gestanden, ein armes , junges Weib. Ich
habe mit der Frau geweint, wir konnten uns gut verstäu-
drgen. Ich habe unter uns acht Mann eine Sammlung
veranstaltet . Die arme Frau hatte kein Wort des Dankes
für mich als nur einen Stronr von Tränen . So sieht eS n»
Frankreich aus . Hunger , Hunger und immer Hunger.

Freigabe italienischer Dampfer mit amerikanischen
Kupfcrladnngcn.

W. T-B. London, 6. Nov. (Nichtamatlich.) „Daily
Telegraph " meldet aus Washington:  Das Staats¬
departement ist benachrichtigt, datz England die ssrit Kupfer
beladenen italienischen Dampfer „San Giovanni " und
„Regina d'Jtalia ", welche in Gibraltar festgehalten wurden,
freigegeben hat . Das Auswärtige Amt in London habe der
amerikanischen Regierung auch betreffs des Dampfers
„Kroonland " einen befriedigenden Bericht gesandt.

Zur Aufbringung dcS deutschen Hospitalschiffs „Ophelia".
W. T.-B. London, 6. Nov. (Nichtamtlich) Die Admirali¬

tät erklärt , daß das deutsche Hospitalschiff „Opheli  a" fest-
gehalten worden sei, tveil sein Name der britischen Negierung
nicht gemäß der Konvention  als Hospitalschiff bekannt-
gemacht worden sei und weil es, als es angetcoffen wurde,
den Pflichten eines Hospitalschiffes zuwider  gehandelt
habe. (?) Die „Ophelia " wird vor ein Prisengericht ge¬
bracht werden.

Chinas Erwachen.
W. T.-B. Wien, 7. Nov. (Nichtamtlich) Die „Korrespon¬

denz, Rundschau" meldet über Konstantinopel : Das Verhält¬
nis zwischen Äutzland und China gestaltet sich immer u n»
g ü n st i g e r . Die ruffische Negierung hat in P e ki n g wegen
angeblicher chinesischer Truppenverstärkungen .in den Grenz¬
gebieten und antirussischer Kundgebungen in chinesischen
Städten angefragt . Die chinesische Regierung hat auf diese
Anfrage in entschieden ablehnendem  T »n g»a»t-
lvortet, aber bemerkt, daß das feindliche Verhalten
Rußlands  und des nachweislich mit diesem verbündete»
Japan  sowie die von beiden Seiten genährte Agitation ’m
Ghina alle Borfichts- und Abwehrmaßnahmen der Regierung
rechtfertigten. Die chiiresische Regierung hat auch -die Ge¬
treideausfuhr  nach den russischen Gebieten unter¬
sagt.  Die Behörden haben demzufolge die Ausfuhr nach
Chardin gesperrt. Die militärische  Vorbereitung Chinas
gilt als vollendet,  d. h. daß die chinesische Regierung nun¬
mehr , sowohl in Petersburg als auch in Tokio entschiede»»,
Schritte zu unternehnren gedenkt.

Chinas Parlament erkennt die Lage.
Amerikanische Blätter berichten, lvie die „Nat.-Ztg.̂

meldet, daß in Peking  eine ungeheure Aufregung herrscht,
weil die chinesische Kammer beschlossen hat, eine Inter¬
pellation an die Regierung wegen Chinas Neutralität zu er¬
lassen. Liangchichao, welcher die Interpellation dorschtug,
sagte: Als Japan Deutschland den Krieg erklärte, hat man
uns gezwungen, eine Kriegszone  zu bilden, aber tvvtz-
dem hat Japan unsere Neutralität nicht beachtet,
indein es Weihsien einnahm und sich jetzt vorbereitet, unsere
Bahnen auf längere Strecken mit Beschlag zu belegen. West¬
lich von Weihsien befindet sich iricht ein deutscher Soldat . Da¬
her ist das Vorwärtsdringen der Japaner in unser Gebiet
nach Westen einfach unverzeihlich.  Hat die Regierung
hiergegen Schritte unternommen ? Rach den japanischlnr
militärischen Maßnahmen zu urteilen , ist Tsingtau durchaus
iricht ihr Ziel, sondern sie wollen einfach aus der gesamten
Provinz Sch an tu ng eine zweite Mandschurei
machen. England  operiert gMeinschsMch mtt G
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& L *,r ,Ultfcret  Neutralität ebenso schuldig. Das-
LütL L ° !°nb; da-b feierlich gegen NentralitBsbrüche anderer
r,* l  hf ” r efhreÄ 6r,^ t unä  gegenüber in aller Seelen,
.uhe die Neutralität . Hat die Regierung bereits an Grotz-
britanmen protestiert ? Die japanischen Greuel¬
raten  sind Tatsache, und die Regierung hat kein Recht, die
Leiden unseres Volte?, welche ihm durch japanisches Militär
zugefugr sind, mit Gleichgültigkeit zu betrachten. Wir müssen

zu ergreifen^ 3lmnöen' die entsprechenden Maßnahmen
Die Interpellation wurde daraufhin von der ganzen

Kammer  unterzeichnet und hinzugefügt, daß die Inter¬
pellation auch von der ganzen chinesischen Nation verfochten
werden soll. Japan folgt in seinem Angriff von Tsingtau
nur seinem alten Plan , den es bereits vor 20 Jahren gefaßt
hat. ^ Japans Ziel sei es, Tsinanfu und den nördlichen Teil
der ^ ientsin-Pukou-Bahn in Besitz zu nehmen. Die Situation
für uns ist eine außerordentlich ernste, denn wir laufen (fe
fa^c, Japan ganz Schenkung fortnehmen wird. Wenn
das geschieht, was wird dann aus unserer Nation werden?
Es ist ein Kanchf auf Leben und Tod für China, der uns jetzt
l^ dorfkeht. Wir können auf keine fremde Hilfe hoffen und
müssen auf uns selbst bauen . Wenn Japan Schcmtung ge¬
nommen hat, so wird es sich damit nicht zufrieden
gebe n,  sondern seine räuberische Hand auch noch nach
anderen Teilen von China ausstrecken. Das Volk wird der
Regierung beistehen, um diese Gefahr abzuwenden

frort mit den Schmatzbildern!
Mit Freude unter st reichen  wir den unten wieder^

gegebenen Artikel „Fort mit den Schmähbildern !", der in der
„Nordd. Allg. Ztg." veröffentlicht wird. Es ist in der Tar
nicht vornehm, den Feind durch niedrige Schmähbilder und
Schimpfreden anzugreifen . Wir wollen uns der Hoffnung
hingeben, daß der e r n st e Appell  der Regierung auch in
diesem Falle bei der Bevölkerung ein volles Verstand-
n i s findet.

Das offiziöse Blatt schreibt:
„Der Krieg ist eine heilige Sache", dies Wort Heinrichs

von Treitschke hat sich in der Gegenwart aufs neue als eine
unbedingte Wahrheit erwiesen, und wir erkennen die Hei¬
ligkeit vor allem in der kraftvollen Steigerung
aller eh len Eigenschaften,  die zum Teil verborgen
in der Seele , schlummerten. Wir sehen im Sturm der
Schlacht einfache Leute sich zu wahrhaft heroischen Taten
aufraffen und wetterharte Männer barmherzige Fürsorge'üben.

Leider aber treten neben den hochgepriesenen mensch¬
lichen Tugenden auch die Fehler und Schwächen in verstärk¬
ten Formen zutage. So setzt sich der gesunde Haß des braven
Soldaten gegen den Feind bei einem Teil der bürgerlichen
Bevölkerung in Beschimpfungen der feindlichen Staatsober¬
häupter um. Was gegenwärtig in Rußland , Frankreich und
besonders England an Schmähungen gegen unseren Kaiser
und den ehrwürdigen Herrscher Österreich-Ungarns geleistet
wird, spottet jeder Beschreibung.

In Deutschland, dem Lande der Wissenschaft, dem Lande
Dichter und Denker, sollten wir uns solcher unwürdigen

Beschimpfung der feindlichen Staatsoberhäupter enthalt
t c n. Leider findet nian aber auch bei uns hier und da in
den L-chaufenstern  Schmähbilder auf die Könige von
England und Belgien, auf den Zaren und Poincare . Der-
gleichen entspricht nicht der Würde der deutschen
Nation.  Wir müssen eine Ehre dareinsehen, dem Gegner
nicqt nur auf dem Schlachtfeld überlegen zu sein, sondern
auch in der Art, wie wir den Krieg mit geistigen Waf-
fen  fuhren . Den Feind , mit dem wir aus dem Felde der
Ehre die Klinge kreuzen, durch niedrige Schmähbilder und
Schimpfredcn anzugreifen , ist nicht vornehm und setzt die
Ech:e der Nation herab, die sich solcher Mittel bedient, über-
lasscn wir das denen, die es nötig haben, den englischen Mob,
die Parifer Apachen und die russischen Muschiks bei guter
Laune zu erhalten . Unser deutsches Volk bedarf zur Be»
kamel »" ‘l Schwunges solcher giftigen Medi-
kamente. « ich t Es tragt die Kraft , den Feind zu besiegen,
rn sich leihst. Darum fort  mit diesen Schmähbildcrn und
Karten aus unseren Witzblättern und Schaufenstern'

MiesbaSrn-r Cagblatt.
?n? rKÄ- en- Und stolz wollen wir darauf sein, daß

feHte  Werkzeugea-userfchen hat, um
I r 3 ^ * e” ^ache zum Sieg zu Vorhäfen,
+P»n re Iâ Schlechten nicht die Guten fnecfc
fl'  ^ riornie  Opfer an Gut und Blut hat dieser Kampf
schon von uns gefordert und wird noch Zweiter fordern.

wollen Gott danken, daß er bisher unsere
-Waffen so sichtbar gesegnet hat, und ihn bitten, er möge
ws t’rnCf seiner Gnade bei uns bleiben und uns
K in s HEger Wille ist, ein frohes Wieder-

USen Heimat schenken." — Diesen muti.
Geist der Pflichterfüllung atnien alle

l ' s von unseren Kriegern in die Heimat qefchrie-
pi n F 1'*n h °vt aris allen heraus, daß sie nur

v Kommando kennen, das Wort „Vorwärts ", das
‘ ©tatoinö mit sich reißt, dessen überwälti-

f aber gerade darin ihren Ursprung hat, daßMudd des großen Unbekannten
stimmt n hvmmt, -der die Menschenherzen abg-e-

"uf lene heiligen Klänge: Recht und Gerech.
PsUcht,̂Familie, Heimat, Vaterland,

s Begeisterung den Menschen treibt,
me aus dom Pflichtgofnhl geboren und dadurch geheiligt

fu,er  sich glücklich und frei, unabhängig vom
^ Erfolg, furchtlos in der Gefahr, erhaben über
dad,.^ ^̂-in °' er m,-Einklang ist mit sich selber und

eingeschaltet tn den gcheimnisvolleu, gewalti-
durch die Menschheit hindurch geht und

Kürsprung und sein Ziel hat in der göttlichen
Vollkommenheit, in der Ewigkeit und Unendlichkeit.

*mdH. draußen  im Felde spüren diesen
I .vE ' der sie vorwärts reißt, auch wir daheim

eme mehr, der andere weniger, der eine
fei“ 1 der andere unbewußt. Es ist, als ob alle
Deutzen letzt nur noch auf das eine  Wort hörten-
„Vorwärts und ihm folgten durch dick und dünn
wie dem Kommandoworteines- obersten Kriegsherrn.
Egre all unseren tapferen Frauen und Müttern, die
nicht mehr zuruckscyauen auf den bitteren Abschied vom
Gatten und Sohn, vom Bruder und Freund, die sich
nicht unterkrregen lassen von der Sorge und Not die

Festalt sie überfällt ‘ und ihnen' das
Loben fkwer nwcht, sondern tapfer vorwärt s-
fchauen  und in ihren Briefen, die sie ins Feld schrei-

Sehnsucht ihrer gedenken,
ein fröhliches Angesicht zeigen und sich als ebenbürtige
.̂achfolgerrnnen jener Gevinanensrauen der alten Zeit

erweisen, die von der Wagenburg aus ihren kämpfen-
^,M «nnern und Söhnen durch tapfere Zurufe den
Mut stärkten. Ehre all denen vor allem, die den
schweren Verlust ihrer gefallenen Lieben mit so erqrei-
sendein Heldenmut tragen, daß man sich geradezu an
ihnen aufrichten kann. Männern wie Frauen. und ganz
besonders den letzteren. Es ist wahrlich leichter sich
selber aufzuopfern und das eigene Leben fürs Vater-
land hinzugeben, als das eines Menschen, den man lieb
bat, an dem man mit allen Fasern seines Herzens hängt,
und wie viele bringen dies schwere Opfer mit jener
ruhigen, tapferen Selbstverständlichkeit, wie sie nur
aut deni Boden jenes wunderbaren, starken Pflicht-
gesuhls wachsen kann, das dem Menschen sein gewalti-
ges. unentrimrbares „Vorwärts" zuruft, jenes kategori-
sche„Du ŝollst. auf das es nur die ei n e Antwort gibt

Somrtag , 8. November 1914. Nr. 523.
X 'ue dazu beitragen daß der Geist, der heute unser
osutsches Volk beherrjcht und dahinträgt wie auf Adlers
Flügeln, der durch das verheißungsvolle, tapfere Wort
„Vorwärts am treffendsten gekennzeichnet wird, so
stark und gewaltig wird, daß keine Macht-der Welt ihn
aua) nach dem Frieden mehr aufhalten kann und alle
Deutschen ohne Unterschied des Staiides und der Lebens¬
auffassung bei all ihrem Arbeiten fürs Vaterland nur
noch ein Kommando kennen, das Wort „Vorwärts".

aus  der 70. Verlustliste.
«Abkürzungen : verw — verwundet, leichtv. = leicht ver.

wundet. schwerv. — schwer verwundet,
_ . Oertn. — vernntzt. gef, == gefangen.)

con̂ !s^ °̂ ?? ^ F °^ E-Grenadicr -Rck!imciit Nr. 2,  Berlin
26' 9" NeufchLteau. Bariscourt üitb, TA9%%}- «jAÄt 'dsaiS 1“ —

J 0' Wiesbaden. Bad Homburg v. d.H.Bsi" Bille-sur-Tourbe vom 6. bis 14. Bermericourt
üicu 1o ' vom 26. bis 29., Ognolles und Ctzam-
meu am 29. 9. und 1. 10.. Roye und St . March vom 1 bis6. 10. 14.)

•t s 1- Bataillon.
«Dotzheim) leichtv.; Gesr. Höhlbtässiteä fesuTbvî meti

(Kettenbach) tot : Gefr Schmidt Z «Niutt -in
8 LichwMi-  Nevcling (Ams.Otto Mutter (Wresbcrden)  leicktv -
Fus. Hollstern (Röckensätz) leichtv.; Füs JoseDb Schüüe- 7-
haus (Wiesbaden)  leichtv^ Füs Eduard BirkiWiX
b « .den ) lmchtv. : Unteroff. Otto Repp7 ? t (Wiesbadens
tot , «Sinj.-Freiw. Gefr, Groß (Hachenbum) leichtv - ??üs
Bender t (Goigershausen) tot : Füf Trober (Hochheini'a Mi

}%PeS (Heagen ) leichtv. : Füs, Mooa (Esch) tot-
neck leicht̂ U'nwrof List Wer-
dorf) . Unt°r°ff Hofmokel' (Ketten-
FL/PLn ^ (̂ LL ) ^ L ^ leichtv,: Ei np-tea .1 ssss
6Dmtr'wL e w ' ’ Unteroff, Scharfer 2 (Aumenau) tot ; Gefr
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. ^ will.  Erst dieser Tage las ich einen Brief, in
dem̂ ein Vater den Tod seines einzigen Kindes, eines
begabten, braven,Sohnes, der eine glänzende Laufbahn
vor^stch hatte, mit dem, schlichten Wort mitteilte: „Er

In einem an-stavb, wie so viele, für so!n Vaterland."

Vorwärts;
Vou Pfarrer Enckc in Sinn.
prachtvolles Wort, unser deutsches Wort

„Vorwärts . Es geht durch Mark und Bein und weckt
m der iseele alle guten Geister und Funken, die ver-
loschm wollen, bläst es zur Flamme empor. Wo noch
Mie 'Spur vou Mannhaftigkeit in einem Menschen steckt
da horcht er auf, wenn das Wort „Vorwärts" wie ein
helles mutiges Kommandowort ihm in Ohr und Hem
dringt Es stnd nicht nur die größten Helden, sondern
Uigleich auch die größten Wohltäter der Menschheit ae-
wsjen, die es deutlich herausgehört haben, wie eine
ho her c M a cht, ein gewaltiges allmächtiges Ich dem

ffWmi&ertrat mit dem kotegorischen unaus-
weichlichen„Du jollst". Sie selber sind dadurch vor-

ll̂ lnmen und haben die anderen vorwärts ge¬
bracht. Die Große und der Segen einer Zeit zeigt sich
darin, daß eine möglichst große Zahl von Menschen die-
ffl ^ urwbrdvutlge Kommandowort des allerhöchsten un-
sichtbaren Kr-regsherru der Menschheit vernimmt. Es
ächt einem das Herz auf, wenn man sieht, wie jetzt in
Deutichland alt uich jung, Männer und Frauen, hoch
und n-edng dem Rüf der Pflicht  gehorcht  und
alle Kraft emsetzt, um dieseni Ruf folgen zu können
auch da wo das Allerschwerste, schier Unmögliche von
uns gefordert wird. Grbt's Wohl etwas Schwereres
als sem Leben hrnzugeben, aufzuopfern? Es kostef
einen gewaltigen Entschluß, der täglich neu gefaßt sein
will, wenn unsere Tapferen draußL stnFÄd Sr dem
Feuer des Feindes aushalten im Schützengraben oder
un sturm Vorgehen oder den Feind in seinem eiaencn
Lager beschleichen, wo der Tod täglich und stündlich zumSchlag gegen sie ausholt und sie chu dicht neben ücki
und vor sich sehen. Und sie halten aus wie Helden
Erst dieser Tage schrieb mir ein schlichter Arbeiter der
seine Familie und seinen Eriverb zurücklassen müßte:
„. . . . Wir werden auch in Zukunft uns dessen bewußt
bleiben, daß jeder an seine  in Platz  aushalten
muß bis ßum  letzten Atemzug; denn wenn jeder dieses
Betvußtseln in -der Brust fühlt, dann, aber auch nur dann
kann das große Werk, welches von uns allen gefordert

deren Ichreibt eine Frau , die den Heldentod ibres Man¬
nes anzergte. der mit rührender Liebe an Frau und
Kindern bing: „Er war bereit zum Opfer." Was fiir
eme stchtliche Größe und Kraft liegt in solchen schlichten
Zeugnissen I'

Und nicht bloß vereinzelt oder in einzelnen beson-
deren Schichten finden wir diesen Geist, sondern in un-
serem ganzen  Volk, bei den schlichten, einfachen
Leuten wie bei denen, die auf den Höhen der Mensch-
h« t stehen. Der Geist des , Jahres 1813 ist wieder
lebendig geworden und braust mit gewaltiger Kraft
durch unser ganzes deutsches Volk, von den Alpen bis
Sum Meere; er hat ,alle Deutschen ohne Ausnahme er-
griffen, von den Fürsten und gekrönten Häuptern bis
herunter zu den Kleinen und Kleinsten im Volk.
Männer Her Kunst und Wissenscha'st, die Hervorrngen-

geleistet haben und deren Tod einen unersetzlichen
Verlust bedeutet, stehen als Soldaten in Reih und Glied
und verrichten all die mancherlei rauhen Dinge, die zum
Krwgevberuf gehören, mit jener ruhigen Selbstverstünd-
lichkeit, die fenes starke Pflichtgefühl zur Voraussetzung
hat, das fetzt Gemeingut aller Deutschen ist. Keiner
halt sich für zu gut, den schlichten Soldatentod zu stcr-
b-eu, sondern denkt vielmehr -wie einst unser Körner-
Fürs Vaterland zu sterben ist keiner zu gut. wohl aber
mancher zu schlecht. Keiner schaut rückwärts
weder die draußen noch wir daheim. Alle stehen unter
dem Bann jenes gewaltigen Pflichtgefühls, das der Ge-
danke an das Vaterland und seine Zukunft geweckt hat
dessen Wahlspruch und einziges Befehlswort für jeder¬
mann lautet: Vorwärts! Wie einst die Kämpfer des
Jahres 1813 sich iinmer neuen Mut und neue Begeiste¬
rung holten, indem sie auf den Mann schauten in
dem der Geist jener Heldemeit aleichsam verkörpert
war auf den, M a rs chaI l V o r w ä r t s. so möge der
Blick auf unfer pflichttreues, tapferes deutsches Volk
das in all seinen Schichten, bei denen an der Front und
b,el„ .denen hinter der Front von starkem vorwärts-
welfenden Pflrchrgefuhl beherrscht wird, uns jeden Taa
aufs neue den Mut und di-e Zuversicht stärken den Mut
der durchbält und aushält und sich durch nichts von dem
ltarken Willen zum Sieg abbringen läßt, und die stuver-
lscht, daß es nach diesom gewaltigen Krieg, der unseres
Volkes heilige 5lraft geoffenbart hat. auf keinem Gebiet
des Lebens, weder auf deni staatlichen und gesellschaft¬
lichen. noch auf dem sozi-alen und kirchlichen und reli-
Swfen, ein Rückwärts geben darf, sondern- überall
em starkes, fröhliches Vorwärts.  Jeder muß das

Mb, . . Fus Raudel (Wellw.c,sbüttel) leick>'v-
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veuffchsz Nskch,
* Hof- und Personal -Nachrichten. Wie verlaut -t gebt

die Ernennung des Vizeobersta-llmeisters Obersten von
Frankenberg und Ludwigsdorf,  der seit dem

STÄsr“
r* W ' ntertagung des Reichstags. Zu den gemeldeten

Parlamentär,scyen Vorbesprechungen bemerkt das ",,B. "
Man darf .mch zum deutschen Reichstag das Vertrauen baSen,

Wnuwtagung ein Spiegelbild der Geschlossenheit
" " sores, -volkes fein wird, wie es in erhebender Weise seine
erste Kriegstagung am 4. August war . Da der Etat erledigt
werden muß, ist eine Ausdehnung dsr Sitzungsperickde auf
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Mehrere Lage  nicht unwahrscheinlich. Wir glauben
Eirund zu der Annahme zu- haben, daß der Reichs¬
kanzler  den Verhandlungen der deutschen Volksvertretung
Persönlich beiwohnen wird.

Npc. Landtagsersatzwahl in Gelsenkirchen. An die Stelle
pes vor dem Feinde gefallenen nationalliberalen Landtags¬
abgeordneten für Gelsenkirchen, Hasenclever, wird Regie¬
rungsrat Dr . Schweighofser,  der Geschäftsführer des
Zentralverbandes Deutscher Industrieller , als Kandidat auf¬
gestellt werden. Herr Schweighofser ist ein glänzender
Redner und außerdem als Verwaltungsmann und Volkswirt
bon hervorragender Sachkenntnis.

Rechtspflege und Verwaltung.
JM . Justiz - Personalien . Die Referendare Alt ful-

disch , Dr . Longard . Spieß  im Bezirke des Oberilandes-
aerichts zu Frankfurt a. M. wurden zu Gerichtsasseyoren er¬
nannt.

Ausland.
vereinigte Staaten.

Die Kongreßwahlen. W. T.-B. London,  6 . Nov.
(Nichtamtlich.) Die „Times " melden aus Washington vom
4. d. M.: Die demokratische Mehrheit im Repräseutanten-
hause wurde nach dem bisher vorliegenden Wahlergebnis von
>45 auf etwa M vermindert . Die Städte New Dork, Penn-
shlbania, Conneoticut wählten mit überwältigender Mehr¬
heit republikanisch. New-Jersey , die Stadt des Präsidenten
Wilson, ist jetzt im Kongreß durch acht Republikaner und vier
Demokraten vertreten . Er hatte früher neun Demokraten
Und drei Republikaner . Der Westen und der Süden wählten
geschlossen demokratisch; die Demokraten behaupteten sich
gleichfalls in Massachusetts. Die Stimmen der Progressisten
scheinen allgemein den Republikanern zugefallen zu sein.
Die Niederlage  der dritten Partei , der Partei Roose-
belts ', ist furchtbar. Die republikanische Presse jubelt ; sie
erwartet den Sieg bei der nächsten Präsidentenwahl.

Mexisto.
Villa und Carranza . W -T --B . London,  6 . Nov.

(Nichtamtlich.) Das Reutersche Bureau meldet aus El Paso:
Nach hier einaegangenen Nachrichten hat zwischen den
Truppen Cavranzas und Villas 20 Meilen südlich von Aguas
Ealientes ein Kamps stattgefunden. — E l Paso,  6 . Nov.
Villa  hat mehrere Mitglieder des mexikanischen Parla¬
ments verhaftet . Carranza  erklärte , daß er ihn bis aufs
äußerste bekämpfen werde.

China.
Günstige Finanzen . Peking,  6 . Nov. Die von der

chinesischen Regierung ausgeschriebene innereNn leihe
von 16 Millionen Pfund hat einen Zeichnungsbetrag von
>9 Millionen Pfund  ergeben . Dieser günstige. Erfolg
bat die finanzielle Lage der Republik sehr erleichtert. Die
Regierung '.eilt mit, daß der Staatsschatz zurzeit genügend
Mittel zur Verfügung hat und von weiteren Anleihen Abstand
genommen werden kann. — Präsident Duanschikai
arbeitet in Gemeinschaft mit dem Kabinett ein neues
S >t e u e r sy st e m aus , in dem die Besteuerung von Petro¬
leum, Tabak, Likören und Luxusgegenständen vorgesehen ist.

klus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die Woche.
Sehr oft stoßen wir in der Presse auf Warnungen

dar dem mündlichen Austausch von Nachrrchten  vom
Kriegsschauplatz, über etwaige Absichten der Heeresleitung,
Truppenbewegungen ustv. „Diese Warnungen , schreibt jetzt die
»-Kreuzzeitung", „haben leider nicht überallBeachtung gefunden.
Tn privaten Kreisen und auch in bei Öffentlichkeit werden
immer noch Unterhaltungen geführt , die fremden Ohren er-
>vüufchte Gelegenheit geben, Nachrichten zu sammeln, die für
unsere Feinde von Interesse sind. . . Auch in den verschiedenen
Vereinigungen aller Stände , die sich in idankenswerter Werse
bestreben, die Kriegsnot zu lindern , werden Neuigkeiten
aus Feldpostbriefen  ansgetauscht , die später aus dem
angeren Kreise herausgetragen werden. Möchten doch hier dre
Beteiligten bedenken, daß der Krieg um unsere Existenz eine
SU ernste Sache ist, um über ihn etwa wie in einem Kaffee¬
kränzchen zu plaudern . Möge man sich immer wieder ver-
kegenwäriigen, daß das Leben unserer Vater , Gatten , Bruder
und Söhne aus dem Spiel steht, und daß diese leichtfertige
Mitteilsamkeit Tausenden braven Soldaten das Leben kosten
kann. Es gibt auch einen Verrat am Vaterland , der zwar
nicht immer unter das Spionagegesetz fällt , aber off mehr
Schaden anrichtet als die Preisgabe eines durch jenes Gesetz
geschützten militärischen Geheimmsses. Hoffentlich wird die¬
ser Hinweis endlich genügen, um den sich schuldig Fühlenden
bas Gewissen zu schärfen und ein Eingreifen des Strafmch-
ters unnötig zu macken."

Wir Muben nickst, daß dieser und ähnliche Hinweise das
Resultat haben, daß nicht mehr Kriegsnachrichten aus Feld¬
postbriefen und allerlei inehr oder weniger unwahrscheinliche
Gerüchte von Mund zu Mund getragen werden. Da helfen
«Le Warnungen nichts, denn dir Drang , interessante Mitter-
lungen dem guten Freund oder der guten Freundin zu erzäh¬
len, am Stammtisch oder beim Kaffeekränzchen zum besten
SU geben, ist viel zu groß, als daß er durch die -eindringlichsten
Warnungen niedergehalten werden könnte. Passiert es uns
nicht trotz der hundert Warnungen vor dem Weitertragen un¬
kontrollierbarer Gerüchte sehr oft, daß uns ein guter Bekann¬
ter am Rockknopf sesthält und eine Geschichte vom Kriegsschau¬
platz erzählt , von der in keinem amtlichen Bericht auch nur
ein Sterbeuswörtchen steht? Sage ihm, es fei unvorsichtig, der-
artige Geschichten weiterzutragen , warne ihn, wie du willst,
der Leichtgläubige und Mitteilsame wird dir in drei Tagen
eine neue ebenso unwahrscheinliche Erzählung Vorträgen. Der
Kriegsklatsch  bildet eine Gefahr , aber nur unverbesser¬
liche Optimisten werden sich der*Meinung hingeben, daß er sich
Ausreiten lasse. Trotzdem warnen wir vor ihm, sei es auch
"nr mit dem Erfolg , daß man sich mehr und mehr daran ge¬
ahnt , Kritik an dem zu üben, was einem gerüchtweise zuge-
lragen wird. -

Ähnl'ch verhält es sich mit den Schwarzsehern.  Auch
sie werden weiter bestrebt sein, den frohen Mut anderer her-
abzustimmon und Schlimmes zu weissagen. Da hilft alles
nichts; wer die Neigung hat, den Schatten aufzusuchen, der
suchet !bu immer und überall . Kein Mensch wird es tadeln.

Dliesbaderrer Cagvlnir._ _
wenn eine Frau , deren Ernährer im Felde steht, mit bangem
Herzen in die Zukunft blickt, aber die Kleinmütigen und
Lauen müssen sich schon den Tadel der Mutigen und Hosf-
nungsfrohen gefallen lassen, auch wenn sie sich nicht bekehren
lassen. „Ja , glauben Sie denn noch, daß wir siegen?" — „Es
steht doch sehr schlimm mit uns !" — ,/Es geht auch gar nicht
vorwärts !" Solche Äußerungen , meint eine Leserin, dürften
von einem Deutschen nicht ausgesprochenwerden. „Wer miß¬
vergnügt ist, weil es »hin nicht schnell genug Vvnlvärts geht,
der macht sich des Undanks gegen die Millionen braver Sol¬
daten schuldig, die das Leben einsetzen für unser Vaterland.
Deutsch sein, heißt glauben und vertrauen ; deutsch sein, heißt
aber auch starksein  im Ertragen von weniger guten Tagen.
Erst dann zeigt sich der Wert des Menschen, wenn er auch :n
trüben Tagen den Kops hochzuhalten versteht. Es soll am
deutschen Wesen einst die Welt genesen. Diesen Glauben
wollen wir uns nicht nehmen lassen."

Das sind Worte einer Optimistin, die sich den Mut nicht
nehmen läßt , und „wenn die Welt voll Teufel wär ". Gott sei
Dank, haben wir wirklich, abgesehen von dem persönlichen Leid,
das der Krieg über viele von uns nur in allzu reichem Maße
ausschüttet, keine Ursache, trübsinnig in die Zukunft zu blicken.
Es mag noch hart hergehen, bis die Friedensglocken läuten
-werden, aber sie werden läuten . Wie wir zuversichtlich hoffen
dürfen : einem sieghaften Deutschland! -n-

wkesbadener Statistik.
Das vom städtischen statistischen Amt herausgegebene

„Statistische Jahrbuch  der Stadt Wiesbaden für die
Jahre 1912 und 1913" ist jetzt im Verlag von I . F . Bergmann
erschienen. Die Seelenzahl Wiesbadens belief sich am Anfang
des Jahres 1912 auf 197 671 und am Anfang des laufenden
Jahres auf 195 946. Beachtenswert ist, daß bei 49 645 Ein¬
wohnern im Jahve 1880 die Zahl der Geburten 1543 betrug,
während die Geburtenzahl  des Jahres 1918 bei einer
Einwohnerschaft von 106 309 Seelen sich nur auf 1718 belief.
Auf 1090 Einwohner kamen im Jahre 1880 noch- 31,14, im
Jahre 1918 dagegen nur noch 16,16 Geburten . Dabei blieb die
Zahl der Eheschließungen  im Verhältnis zur Gesamt¬
einwohnerzahl ungefähr dieselbe. Ebenso bemerkenswert ist
aber der Rückgang in der Kindersterblichkeit;  im
Jahre 1880 starben von 100 Kindern unter 1 Jahre noch 16,66,
im Jahve 1913 dagegen nur noch 11,27. Selbstverständlich
kann die Abnahme der Kindersterblichkeit den Ausfall an- Ge¬
burten nicht aufheben ; auch der Rückgang der Sterbe¬
fälle  von 18,97 auf 14,21 auf 1000 Einwohner bietet keinen
Ausgleich. Die Zahl der unehelichen  Geburten hat seit
1897 eine Zunahme erfahren ; 1897 kamen ans 2133 Geburten
248 uneheliche und im Jahre 1913 auf 1718 Geburten 271 un¬
eheliche. Der Bestand an bewohnten Wohnungen  hat sich
von 1907 bis 1912 etwas zugunsten der mittleren Wohnungen
von 2 bis 5 Zimmer verschoben; eine erhebliche Zunahme
haben die 8- und 10-Zimmerwohnnngen erfahren . Der Pro¬
zentsatz der leeren Wohnungen vom Gesamtbestand betrug
1907 7,08 und 1912 5,90. Hier ist also eine- bemerkenswerte
Besserung eingetreten trotz des bereits im Jahre 1912 fühlbar
gewordenen Rückgangs der Bevökkerungsziffer. Daß der Pro¬
zentsatz der leeren ganz kleinen Wohnungen im Jahre 1912
größer war als im Jahre 1907, zeigt, daß die Bevölkerungs¬
abnahme hauptsächlichauf das Abwandern von Arbeitern zu¬
rückzuführen ist. -Allerdings standen, im Jahre 1912 auch ver¬
hältnismäßig mehr 7- bis 9-Zi.mmerwohnungen leer als im
Jahre 1907; das dürfte indessen weniger auf die Abwande¬
rung als auf daS Nachlassen der Zuwanderung wohlhabender
Leute zurückzuführen sein.

Vas Eiserne Kreuz.
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet: der

Assistenzarzt im 2. Hessischen Infanterie -Regiment 116
R o h l f i n g, Sohn des Generaloberarztes Dr . Rohlfing in
Wiesbaden ; der Oberst K r ü g er - V e l th u s e n aus Wies¬
baden, Vertrauensmann des Jung -Deurschlandbundes; der bei
dem 6. Dragoner -Regiment in Mainz stehende Willi M a l s y
aus Wiesbaden, Sohn des Arbeiters Johann Malsy, Jahn-
stratze 5; der Oberleutnant im Landsturmbataillon Oberlahn-
stein Kommerzienrat Schröder  von dort ; der Kapitänleut-
nant auf S . Ai. Kreuzer „Emden" Hans G r o p i u s aus
Weilburg ; der Vizewachtmeister beim Telegraphenbatmillon 3
Joseph Sehr  aus Niederweyer; der Unteroffizier im Jnfan-
tcrie-Regiment 88 Hermann G ö b l e r aus Freilinyen ; der
Leutnant der Reserve im 15. Dragoner -Regiment Assessor
Hermann Kirsch  aus Wiesbaden.

Die Feldpost.
Amtlich  wird aus Berlin mitgeteilt : Hinsichtlich der

von der Heimat , nach dem.Feldheer abgehenden Feldpost-
s e n d u n g e n ist dem Publikum -bekannt, - -daß sie bei , den
heimischen Postsammelstellen für die -. einzelnen Feldpost-
anstalten versandsertig gemacht und von dort täglich- nach dem
Feld abgeschickt werden. In ähnlicher Weise -ist eine Reihe
großer Postanstalten (Postverteilungsstellen ), die sich nahe der
Grenze auf deutschem Boden aus den Etappenstraßen -befinden,
mit der Bearbeitung der bei .den Feldpostanstalten aufgeliefer-
ten Sendungen betraut . Dre Jeldpostanstalten senden diese
Briefe mit der größten Beschleunigung -, wenn
nötig, sogar uimbgestempelt, an die Postverteilungsstellen.
Hier werden sie so bearbeitet , daß sie ohne weiteren Aufeint-
halt über die Bahnpojten den Bestimmungspostanstalten zu¬
gehen. Daß die F e I d p o st a n st a l t e n sich mit diesen
Sendungen nicht weiter befassen, erklärt sich daraus , daß sie
als mobile Formationen meist nicht voraussehen können,
wann sich eine Gelegenheit zur Absendung bietet, und deshalb
von jeder Gelegenheit möglichst ausgiebigen Gebrauch machen
müssen. Auch könnten die Feldpo-stanstalten die cmfgelieferten
Sendungen , bei denen es sich um große Mengen handelt,
wegen ihres aus militärischen Rücksichten nur beschränkten
Parks au Fahrzeugen nicht aus dem Marsch mit sich führen.
Da ihnen ferner die an die Etappenstraßen anschließenden
heimischen Rückverbindungen, die ja in Kriegszeiten oft wech¬
seln, nicht bekannt sein können, muß anderwärts , nämlich bei
den Postberteilungsstellen , für rascheste Verbindung mit einer
-die Bahnposten sichernden Gelegenheit gesorgt werden. Das
Sortierungsgeschäft  bei den Postverteilungsstellen
ist außerordentlich schwierig,  da dasSortierpersonal auf das
genaueste mit der postalischen Geographie von ganz Deutsch¬
land und zum Teil auch des Auslands vertraut sein mutz.
Dazu kommt die auf vielen Feldpostsendungen, namentlich aus
Postkarten , vorhandene schlechte Schrift,  hcrvorgerufcn
durch die besonderen Umstände, unter denen die Sendungen
von den Truppen vielfach geschrieben sind (mit Bleistift, ohne
Unterlage). Die Schwierigkeit der Geschäfte dieser Postver- '
teilungsstell-en wird noch erhöht durch den außerordent¬
lichen Umfang  der vom Feld täglich eingehenden

Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt . Seite 5«
Korrespondenz und die notwendige Schnelligkeit der Abwick¬
lung. Deshalb sind dauernd Personal » er st ärkun-
gen  bei den Postverteilungsstellcu erforderlich. Hierfür kom¬
men nur bewährte Sortierbeamte in Frage . Sie werden aus
ganz Deutschland herangezogen und müssen an ihren seitheri¬
gen Amtsorten -durch junges Aushilfspersonal ersetzt werden.
Den Postverteilungsstellen werden von den Feldpostanstalten
auch alle von den Truppenteilen zurückgegebenen uncmbring-
lichen Feldpostsendungen an Gefallene, Verwundete oder Ver¬
mißte zugeführt . Wenn diese Sendungen den Absendern in
der Heiniat oft erst nach Wochen zugehen, so erleiden sie diesen
Aufschub nicht etwa-bei der Feldpost oder der Reichspost, son¬
dern dadurch, daß der Truppenteil wie für die Ausstellung
der Verlustlisten eine entsprechendeZeit braucht, bis nach dem
Gefecht der Verbleib des Briefempfängers feststeht, und nun¬
mehr ,mit Zuverlässigkeit die Vermerke „Gefallen ", „Vermißt"
ufw., m i li t ar isch er se it s Kauf die Feldpostsendungen
niedergeschviebenwerden können. .Es ist also auch nicht etwa
die FeldpSstanstalt, die diese Angaben auf den Rückibr-iefen.
macht. _

— Todesfälle. In Idstein , wo er sich vor einigen Jahren
niedergelassen hatte, ist im hohen Alter von 83 Jahren ein
echter Nassauer und fortschrittlich gesinnter Mann gestorben:
der ehemalige Bürgermeister Karl Körner  von Wehen, der
Vater unseres Beigeordneten Körner . Der alte Herr hat sich
als Mitglied zahlreicher öffentlicher Körperschaften, besonders
auch des Kommunallandtags für den Regierungsbezirk Wies¬
baden, dem er -bis zu seinem Tod angehört hat, große Ver¬
dienste um das Gemeinwohl unserer engeren Heimat erwor¬
ben. Sein lauterer Charakter, , sein unbeugsamer Gerechtig¬
keitssinn verschafften ihm zahlreiche Freunde . Möge dem
wackeren Mann die Erde leicht sein! — Im hohen Alter von
93 Jahren ist ein bekannter und geachteter Wiesbadener, der
Maurermeister Christian D o r m a n n, gestorben. Zahlreiche
öffentliche Gebäude unserer Stadt , vor allem die Bonifatius-
kirche, die Marktkirche, die Bergkirche, die englische Kirche, die
Synagoge und die Maria -Hilfkirche, hat er gebaut. Der Ver¬
storbene war seinerzeit Mitglied des Bürgerausschusses und
der Stadtverordneten -Versammlung ; auch dem Feldgericht
und der Baudeputation gehörte er viele Jahre lang an . Er
war ferner ein eifriges Mitglied des Vorstaitdes der katholi¬
schen Kirchengemeinde und verschiedener katholischer Vereine.
Auch ihm wird man gern ein gutes Andenken bewahren.

— Allgemeine Ortskrankenkasse. Namens des Vorstandes
der Allgemeinen Ortskrankenkasse, Wiesbaden-, ersucht uns
deren kommissarischerVorsitzender Dr . Fvankenbach um Auf¬
nahme dieser Berichtigung : „Die im Abendblatt vom6. Novem¬
ber erschienene Notiz über die Entscheidung des Reichsver-
sicherungsamts, wonach die Wahl des Redakteurs L i e s e r
zum zweiten Vorsitzenden der Allgemeinen Ortskrankenkasse
für gültig erklärt ist, bedarf der Berichtigung. Nach der Ent¬
scheidung des Reichsversicherungsamts war die Stellungnahme
des Vorstandes sowie des Versicherungs- und Oberversiche¬
rungsamts nach den Bestimmungen der Satzung an sich richtig
und hätte demgemäß das Reichsversicherungsamt sich den Vor¬
entscheidungen anschlietzen müssen. Dies war aber deshalb
nicht möglich, weil die vom Vorstand zugrunde gelegte
Satzungsbestimmung , wenngleich genehmigt, ungültig war,
und dieserhalv auf Grund einer anderen Bestimmung di«
Wahl für gültig erklärt werden mußte.

— Weihnachtsbäumchen für die Truppen . Eine Leserin
macht auf die künstlichen Weihnachtsbäumchen aus Draht auf¬
merksam, die ganz gut den Truppen ins Feld geschickt werden
könnten und geeignet wären , ihre Weihnachtsfeier traulicher,
heimatlicher zu gestalten. Sie meint, die .Geschäftsleute soll¬
ten dafür sorgen, daß derartige Bäumchen bald — jedenfalls
vor dem 1. Dezember — zu kaufen wären . Wir kennen diese
künstlichen Weihnachtsbäumchen nicht und können daher auch
nicht beurteilen , ob sie sich tatsächlich zum Versand nach dem
Kriegsschauplatz eignen, wir halten aber die Anregung, die
hier gegeben wird^ der Erwägung wert.

— Wiesbadener Lazarette . Nach der Berwundetenliste
der Auskunftsstelle über im Felde stehende nassauische Sol¬
daten in der Loge Plato sind hier Wetter angekommen: Hein¬
rich Dörr (Erbenheim), Res.-Jnf .-Regt. 80; Leutnant
Friedrichs (Wetzlar), Marine -Maschinen-Abteilung ; Musketier
Gerhard (Wiesbaden), Jnf .-Regt. 97; Wehrmann Gros (Ober-
meilingen), Landw.-Jnf .-Regt. 80; Wehrmann Gustav Kraffi
(Würzburg ), Jnf .-Regt. 80; . Reservist Heinrich Pacch
(Dhüngen), Jnf .-Regt. 80; Reservist Emil Pfeiffer (Sonnen-
berg), Jnf .-Regt. 80; Fahnenjunker Pfeiffer (Wiesbaden),
Fuhrparkkolonne 85; Adolf Sommer (Kehlbach), Res.'-Jnf .-
Regt. 80; August Schöhl (Frankfurt a. M.), Fußart .-Regt. 13;
Ersatz-Reservist Georg Stein (Wiesbaden), Jnf .-Regt. 136;
Wehrmann Steinweh (Wiesbaden), Landw.-Regt. 80; Wehr¬
mann Thosnauer (Wiesbaden), Landw.-Regt. 80; Friedrich
Weber (Waldhausen), Laridtv.-Regt. 80; Feldwebel Weiß
(Wiesbaden), Landw.-Regt. 80.

-— Reichsballen-Theater . Trotz des Krieges ist das Theater
gut besucht. Das neue Programm weist ein paar ausgezeich¬
nete Nummern auf . Vor allem sind die Komiker Willi Lilie
und Otto Hagen mit ihren neuesten Schlagern vom Kriegs¬
schauplatz zu nennen , der Zauberkünstler Abdul Hamid leistet
Vorzügliches. Viel Beifall finden auch die Sängerinnen und
Tänzerinnen . Den Schluß des reichhaltigen Programms bildet
das patriotische Lebensbild „Das Eiserne Kreuz", das recht
eindrucksvoll ist und nett gespielt wird. Sonnrag finden zwei
Vorstellungen statt.

lorberichte über Kunst, Vorträge und verwandtes.
* Ressdenz-Tbcatcr . Der mit so starkem Beifall cmfgc-

nnrnene übermütige Schwank „Die spanische Fliege" wird
-ni-.y n Montag wiederholt, am Dienstag gelangt nochmals
,3  fröhliche Spiel „Als ich noch im Flügelkleide, . . ." zur
ufführung und am Mittwoch das beliebte Lustspiel „Maria
heresia". Am Freitag findet die 3. Volksvarstellung zu ganz
einen Preisen statt und bringt das neue , so erfolgreich« Lust-
icl „Alles nwbil !" bon Jacoby und Linck. Diese Vorstellung
chnnt um 8 Uhr. und der Vorverkauf morgen. Montag-.

* Vortrag. Der nächste öffentliche Vortrag in der
Wiesbadener Gesellschaft für bildende
u n st" findet Dienstag , abends 8 Uhr. in uer Aula des
berlyzeums statt. Professor Hamann von der Umversität
larburg -ein Schüler Wöl-iflins . toird „Über hie Eroberung
ankveichs mit der Kamera" svrechen und oabei Veranlassung

:hmen. die ietzt leider durch die Kr:egsopcratroncn gefährdeten
Dßen Hauptwerke der französischenGoti. . die Kathcd-alen
m Reims, Soisson. Noyon usw-. einer eingehenden Wur-dr-
mg unterziehen. .

Kurs dem Landkreis wissboLen-
z. Flörsheim a. M.. 6. Nov. Nach der Personen-

andsaufnahme  wurden am 16. Oktober 1914 5070 Ein.
ohner-gezählt gegen 5l14 ^ m Vonahrc Die im Kr-regshoer
-henden Einwohner sind in der angegebenen Zahl mitent-
«lten. Dcr Rückgang der Bevölkcru.ngsziffer ist auf die Be-
iebscinschrünkungder hiesigen und beM-chbartcn industriellen
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Werke und der hierdurch hervorgerufenen Abwanderung
zuruckzufuhren. zum teil oucf) auf die burcb die uarfj der Ein¬
berufung der Ehemänner zur Fahne für die Dauer des
Nneaes nach auswärts verzogenen Frauen und Kinder. Die
bei ihren hiesigen Angehörigen während des Krieges zu Besuch
wellenden v'vauen und Kinder, die ihren Wohnsitz bei der
Mobilmachung auswärts batten , sind dagegen nicht mitgezähltworden

Gerichtslaal.
Verworfene Revision.

(Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)
Berlin , 7. Nob. (Ktr . Bin .) Der Redakteur des ..Kleinen

Journals , v. Kospoth,  ist wegen Beleidigung der
Kammersängerin Frida Hempel (es handelte sich bekannt-
ttch um eine angebliche Orgie am Hofe König Leopolds von
Belgien) zu einem Monat  Gefängnis verurteilt worden.
Das Reichsgericht  hat heute die Revision gegen das
Urteil verworfen.

Neues aus aller Welt.
Das Blutopfer einer Krankenschwester. Heidelberg.

7 Rov. ?̂m Stadthallenlazarett unterzog sich, wie von dort
gesch leben wird, eine Hilft schwester vom Roten Kreuz einer
jplurcntsiefyung. ßeibcr kam ixa£ Opfer der Sch-we-ster zu
Wat. denn der Soldat staub loähreird der Operation.

jttiegsvierlinge . Hannover,  5 . Nov. Die Frau des
zurzeit bei der Fliogereriatzabteilnng 8 Vahrenwald als  Kriegs¬
freiwilliger dienenden Friedrich Heinrich Hirsch wurde vor
einigen Tagen glücklich von vier Jungen entbunden. Drei
davon habeii durchschnittlich ein Gewicht von sechs Pfund der
vrerie etwas schwacher, wiegt 314 Pfund Alle Jungen sind
gesund und lebensfähig. Der Flieger Hirsch ist seit zwei
Jahren verheiratet ,und hat mir diesem Zuivachs von vier
Buben zusammen ftinf Söhne.

Sonst nischt! Berlin. 4. Slot). Bon einem Berliner
Amt wird dem „Berliner Tageblatt " gesch leben : In die König¬
liche chirurgische Klinik in der Ziegelstvaße kommt ein neuer
BerwundÄentvansport . meist schwor Verwundete, die sorg¬
sam m ihre Betten getragen werden. Nur ein strammer
Vatevlandsverteidiger klette t ohne Hilfe aus dem Wagen und
konimt zum aufnehmenden Arzt. ..Na, Mann ." sagt dieser,
„Sie haben wohl nicht viel abbekommen?" „Nee antwortet
der Fsldanme man bloß drei Kolbenschlägeauf den Kopp.
S?hNt Baionettstiche und einen Schutz durch die Brust. Sonst

Auf der KatzenjagM Königsberg  i . Br .. 6 Nov.
Auch die braven Maufefanger bekommen jetzt die Folgen des
Krieges,zu spuren. Der Landrat des. Kreises Braiinsbera hat
die Kreisbewohner e sucht, jhin Katzenfelle einzusenden die
LE „Zuui Richen unserer Krieger verarbeitet werden sollen.

Hefuck wird damit begründet, laß die Zahl der Katzen in
allen ^ tswaften zu groß sei. es sei daher kein Opfer tvenn
!“ * Iuzabl envas eingeschränktwerde. Die Katzerrfelle tollen
werden Bulswärmern und Leibbinden benutzt

Letzte Orahtberichte.
Zum Zusammentritt des Reichstags.

Br . Berlin , 7. Nov . (Eig . Drcchtbericht. Ktr. Bin .)
Wm mne Korrespondent mitteilt . soll imnmchr fest-
stchen daß der Reichsetat  für dos nächste Jahr wäh.
remd der bevorstehenden kurzen Tagung des Reichstags

^Ember nicht zur Vorlage gelangen -wird . Ob
we Reichsfinanzverwaltung schon jetzt mit einer neuen
Kreditvorlage an den Reichstag herantreten wird , sei
noch nicht entschieden.

Han deisteil.
Kriegsdivitfenden.

Jetzt werden von -Tag zu Tag Abschlüsse von
Aktiengesellschaften  gemeldet , die schon mit Rück¬
sicht aul den Krieg  die Bemessung der Abschreibungen,
Rücklagen Und der Dividenden vorgenommen haben. Es ist
ja verständlich, daß jede Aktiengesellschaft vorsorgt, das Unter¬
nehmen gegen die Zwischenfälle des Krieges in jeder Weise
zu sichern, und das geschieht am besten, indem man eine mögr
liehst hohe Summe für die Kriegszeiten zurücklegt. Dan kann
es kommen, daß man von einer Dividendenverteilung ganz
und gar absieht, obwohl der Gewinn im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr sehr gut ausgefallen ist Damit sind und können
aber die Aktionäre  nicht einverstanden sein, und darum
tritt häufiger der Fall ein, daß zwar eine Dividende ausge¬
schüttet wird, daß sie aber mehr oder weniger stark hinter
der vorjährigen zurückbleibt. Damit wird einmal erreicht, daß
die Aktienbesitzer ihr Geld wenigstens etwas verzinst be¬
kommen, was für die Gestaltung ihres Einkommens ins Ge¬
wicht fällt, sodann <taß die Kurse  der Aktien nicht so stark
entwerten, wie es bei gänzlicher Dividendenlosigkeit der Fall
sein muß. Wenn wir die Gesamtheit der Abschlüsse von
Aktiengesellschaften im 3. Quartal 1914  be¬
trachten, so tritt die Einwirkung des Krieges auf die Dividende
zum erstenmal im September zutage. Vorher machten sieb
die Kriegswirkungen noch nicht bemerkbar. Die Zahl der
Aktiengesellschaften, ihr Aktienkapital und die verteilte
Dividende in Prozent betrugen in den einzelnen Monaten des
3. Quartals:

Monat Gesellschaften Aktienkapital
in 1000 M.

Dividende in Proz.
1912/13 1913/14

Juli . j . 213 794 228 7.85 7.23
August . . . 82 103 863 4.07 4.68
September . 113 265 467 6.55 4.84
Angesiöiits der vielen Meldungen über Dividendenlosigkeit und
starke Herabsetzungen der Dividende ist der Rückgang des
Satzes im September noch nicht gerade beängstigend. Man
darf eben auch hier nicht die Verhältnisse bei einzelnen Ge¬
sellschaften verallgemeinern. Allerdings ist damit zu rechnen,
daß die dem September folgenden Monate stärkere Ab¬
schwächungen  der Rente bringen werden. Neben den
Gewerbegruppen, in denen die Herabsetzung der Dividende die
Regel bildet, finden sich auch Gewerbe, in denen die Rente
für die Aktionäre günstig bleibt, ja sogar noch über das Niveau
des Vorjahres hinausgeht. Der Rückgang der Dividende muß
natürlich eine entsprechende Entwertung der Aktienkapitalien
herbeiführen, da die Kurshöhe vom Rendiement sehr stark be¬
dingt wird. Wir haben gegenwärtig einen amtlichen
Di .skont von 6 Proz.  Eine so hohe Verzinsung wird von
einem Dividendenpapier,  das pari stehen soll, min¬
destens  erwartet . Geht die Rente auf 4M  Proz . zurück,
so bedeutet däs ein Sinken des Kurswertes unter 100. Diese"
Entwertung kommt aber in den jetzigen Zeiten nicht so deut¬
lich und so rasch zum Ausdruck, wie in Zeiten mit einem ge-
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Die Jahressitzung des schwedisch-deutschen Vereins.

W. T.-B. Stockhelm, 7. Nov. (Nichtamtlich) Der schwe¬
disch-deutsche Verein hielt gestern abend unter dem Präsidium
des Reichsantiquars M n n i e l i u s, Ritter des Ordens
Pour le merite , feine jährliche Feiersitzung ab. Als Vize¬
präsident fungiert« Direktor Palme,  als Schriftführer
Generaldirektor der Schulverwaltung Be r gq u i ft Unter
den übrigen Anwesenden war der deutsche Gesandte von
Reichenau  mit dem Personal der Gesandtschaft, der Reichs-
mavschall Graf Douglas,  der ehemalige Kultusminister,
Regierungsrat Lind  str ö m, Schatzmeister des schwedisch¬
deutschen Vereins , ferner der Präsident und der Vizepräsident
der hiesigen deutschen Gesellschaft, Direktor Burchardtz  und
Generalkonsul D ä u m i che n besonders eingeladen. Ober¬
verwaltungsrat L i n d ft e d t gab eine hochinteressante, mit
großem Beifall vergleichsweise Darstellung der Volksversiche-
rung in Deutschland und Schweden.

Der russische Botschafter Jswolski als Schuldner.
Br . München, 7. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Der russische Botschafter in Paris Jswolski , der mit ferner
Familie seit vielen Jahren jeden Sommer in Rottach  am
Tegernsee verweilte, hat, wie auch viele andere seiner Lands¬
leute, vergessen,  dort seine Schulden zu bezahlen.
Jetzt ladet eine öffentliche Zustellung  des Amtsge¬
richts Tegernsee die Ehegatten Jswolski zur mündlichen Ver¬
handlung wegen einer Reihe von Forderungen zum Termin.
Aus der Klageaufstellung ist zu ersehen, daß Jswolski Kauf¬
leuten und kleinen Gewerbetreibenden von 300 bis zu 5 M.
schuldig geblieben ist.

Prinz Johann Sapreha vor dem englischen Richter.
W- T.-B. London, 7. Nov. (Nichtamtlich.) Vor dem Lon¬

doner Schwurgericht erschien der Prinz Johann S a p i e h a,
ein Bruder des Fürstbischofs von Krakau, weil er sich als
Untertan eines feindlichen Landes ohne Erlaubnis im Be¬
sitze einesRevolvers , Patronen und photographischenApparaten
befand. Der Richter veruriteilte den Angeklagten wegen
Übertretung der Gesetze zu einer Geldstrafe von 5 Guineen.

Montenegrinisch-albanische Grenzkämpse.
Br . Mailand , 7. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Nach Depeschen aus Cettinje griffen mohammedanische und
katholische Albanesen unter Führung von Beiram Tzura
und I s s a B o l j e t i n a z. dem bekannten albanischen Ban¬
denführer , die Montenegriner bei Jakowa an, wurden aber
unter starken Verlusten zurückgeworfen. Jssa Boljetinaz istverwundet.

Die griechische Königsfamilie in Saloniki.
W. T .-B- Athen, 7. Nov. (Nichtamtlich. Agence d'Athöne.)

Der König und die Königin sind heute vormittag mit sämt¬
lichen Prinzen in Begleitung der griechischen Flotte nach
Saloniki  abgereist , um am Sonntag dem Feste des
Jahrestages der Besetzung von Saloniki beizuwohnen.
Eine schwere Erplosion in einem Straßburger Munitionsdepot.

W. T.-B. Straßburg , 7. Nov. (Nichtamtlich) In einem
Munitionsdepot am Wafserturrck ereignete sich gestern' abend
ein schwerer Unglücksfall. Durch das unvorsichtige Nieder¬
setzen eines Kastens, in dem sich einige vom Gefechtsfeld zu¬
rückgekommene Zünder und Zünderteile befanden, entstand
eine heftig« Explosion, wodurch ein Arbeiter und der die Auf¬
sicht führende Oberfeuerwerker getötet und zwei Arbeiter
schwer verletzt wurden.

Scemincn in einem Heringsnetz.
W- T--B. Amsterdam, 7. Nov. (Nichtamtlich.) „Nieuwe

van den Dag " meldet aus Umuiden : Ein hier eingetroffener
Heringslogger entdeckte beim Heraufholen eines Netzes, daß
er Seeminen darin gefangen hatte. Bei dem Versuch, das
Netz abzuschneiden, explodierte  eine Mine und beschädigte

oas -voroergpifp arg.
ertranken.
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W. T.-B. Homburg v. d. H., 7. Nov. Die Herzochrr
Viktoria  L n i f c von Braunschweig ist heule vormittag
kurz nach 11  Uhr zum Besuchs des Prinzenxaares Oskar
von Preußen hier an-gekommen und hat im Königl. Schob
Wohnung genommen.

Kus unserem Leserkreise.
Mich! verwnideteE-nI-ndung-n lönn-n wkdrr znrückgriaudt. »°<i>aufbetrattrl BrrlntJ

* L ichtersparnis.  In letzter Zeit sind viel Vorschläge
zur Lichtersvarnis veröffentlicht worden. Kemcr pe. Vo.schäig-e
hat aber m. E. das Richtige getroffen. Die Geschäftsleute sind
«m ewenfien Interesse verpflichtet, auch in den Ubendstnnden
bon 6 bis 8 ihre Geschäftsräume offen zu hatten . Sie b.auchen
Mel Lich : einmal vci.tangt das faufeirde Publikum gute Be¬
leuchtung und sodann ist die Lichtreklamewohl eine der zug¬
kräftigsten. Die Gastwirtschaften müssen auch Mel Licht ver¬
brauchen, da ihr Geschäft erst am Abend beginnt. Aber die
Behörden, die könnten sparen, indem sie durchweg für die
Monate November bis Dritte März die durchgehendeArbeits¬
zeit ernfuhrtcn. Um 4 Uhr, sobald es duntel wird, sind dann
die Bureaus geschlossen. Licht und Heizung wird gespart. Zu-,
gegeben wird ja. daß die durchgehende Arbeitszeit (früher
nannte man sie „englische") neben den Vorteilen auch Nach¬
teile hat. Ich denke aber , diese Nachteile wird sich jeder Be¬
amte im Interesse der Allgemeinheit für ein paar Monate gern
gefallen lassen, Es erübrigt sich wohl, darauf hinzuweisen,
daß in den meisten Großstädten die durchgehende Arbeitszeit
schon seit Jahren bet Behörden, Banken usw.- eingeführt ist

B. F . '
* Ein Stiefkind in wahrem Sinn « des Wortes scheint die

obere Webergasse  zu sein. Dieses hat unsere Stadt¬
verwaltung bei der Beleuchtung der unteren und mittleren
Webergasse. welche neulich bis zur Saalgasse hergestellt ivurde,
bewiesen denn der richtige Effekl käme erst dann zur Geltung,
weiin die Beleuchtung bis zum Römevberg, Ecke Büdtngen-
straße und Hirfchgraben. hergestellt Ivürde Unterzeichnete
fühlen sich hierdurch zurückgesetzt, denn wir behaupten, daß dte
Anneger und Einwohner der oberen Webergasse mindestens
das Doppelte zur Stadtkasse beitragen als diejenigen zwischen
Lang- und Saalgasse. Wir bitten die Herren Stadtväter sich
abends die Beleuchtung von der Langgasse aus anzusehen, denn
leder Fremde, der es zum erstenmal siebt, würde sagen: „Wie
ist das möglich, daß man direkt beim Eingang zum Kaiser-
Fviedrich-Bad und an der Saalgasse aufhört . Denn wie schön
würde das aussehen, wenn die Beleuchtung etwas weiter aus¬
gedehnt Ware. Wir bitten die s-radtverwaltung , im Interesse
der Allgemeinheit und der Anlieger der oberen Webergasse die
Beleuchtung bis Ecke Hirschgraben und Büdingcnstraße aus¬
dehnen zu wollen. Mehrere Anlieger der oberen Webergasse.

* Im HinMck auf die gegenwärtig auch von der Schrift,
leitung des „Wiesbadcner TagblartL" geförderten Bestrebungen
zur Ausmerzung der entbehvlichen Fremdwörter  erlaube
ich mir Mf felgendes hinzuweisen: Bei der Bezeichnung
hiesiger Wohnungen in den WohnungSanzeiqen sowie in den
Listen der Vermietgeschäste und ferner an den Schildern am
Wohnunaseingang sind vielfach die Bezeichnungen üblich:
Souterrain , Parterre , 1., 2. und 3. Etage, Mansarden welche
Fremdwörter doch leicht zu ersetzen sind durch: Untergeschoß,
Erdgeschoß 1., 2. und 3. Stock. Dachgeschoß. Auch hört man
noch häufig das Fremdwort „Entree " statt „Eingang". Nicht
m vergessen baS „Zwischengeschoß ", welches man bisher ÄS
..Sntoesol bezeichrrete. Ich -hoffe, d»aH inese Anveomn̂ gc*
nügt . um den Hauseisentümern die Verdeutschung nahezu¬
legen. ' K. F.

Während der Kriegszeit:Uniformen, IUflit9r-Pelze.
Fr . Toll in er , Museumstrasse3. 175

regelten Börsenverkehr. Aber außer acht lassen darf man
diese Einwirkung der sinkenden Dividende aui düs" Kurs¬
niveau auch gegenwärtig nicht, wenn man nicht bei Eröffnung
der Börse recht unliebsame Überraschungen ausgesetzt sein
will. Die innere finanzielle Kraft  der einzelnen
Gesellschaft ist für die Bemessung des Wertes einer Aktie ein
zweiter wichtiger Faktor und kann unter . Umständen einer
Kursentwertung auf Grund eines ungünstigen Rendemenfs ent¬
gegenwirken. Aber diese Gegenkraft ist deswegen nicht be¬
sonders stark, weil im Laufe der letzten Jahre zwischen dem
Rendemenfs- und dem Bilanzkurs eine scharfe Kluft einge¬
treten ist, die in der jetzigen Zeit nicht so rasch zu schließen
ist. Von den September-Abschlüssen waren besonders un¬
günstig die von solchen Gesellschaften, die der, Maschinen¬
industrie und dem Baugewerbe  angehören . Eine
Besserung gegenüber dem Vorjahre zeigten nur Gesellschaften
des Ledergewerbes , der Holzindustrie  und der
graphischen Gewerbe. Allerdings handelt es sich hierbei nur
um ganz wenige Gesellschaften, die als Ausnahmen ange¬
sprochen werden müssen. Ein wesentlich ungünstigeres Bild
dürfte der Oktober  bringen.

Berliner Börse.
W. T.-B. Berlin, 7. Nov. (Eig. Drahtberioht) Wie in der

gesamten Bevölkerung wurde auch an der Börse, die wegen
des Samstags weniger besucht war, der deutsche Seesieg in
den chilenischen Gewässern und- vor allem öle Rückwirkung
auf das am Kriege unbeteiligte Ausland leibhart und erwar¬
tungsvoll besprochen. Sonst waren die Umsätze im freien
Privatverkehr unbedeutend. Die Zahl der Papiere, die für
die Geldkurse genannt wurden, haben sich anscheinend etwas
vermehrt. Die Umsätze in Noten waren bei zumeist unver¬
änderten Kursen belanglos. Tägliches Geld und
Privatdiskont  unverändert.

Banken und Geldmarkt.
— Verlängerung des Moratoriums in Norwegen. Christi-

ania,  7 . Nov. (Big. Drahtbericht) Das Moratorium für
ausländische Forderungen ist nicht verlängert worden,

hd. Delle Publique. Konstantinopel,  7 . Nov.
(Eig. Drahtbericht) An Stelle Sir Edward Blocks, der Kon-
stantinopel verlassen hat, ist der bekannte Jungtürkenführer
Hussein Dschahid  zum Präsidenten des Verwaltungs¬rats der Delle Publique ernannt worden.

hd. Die österreichisch-ungarischen Kriegsanleihen. Wien
7. Nov. (Eig. Drahtbericht) Die „Wiener Neue freie Presse"
meldet : Die ungarische Regierung hat die notwendigen Vor¬
kehrungen für, die Erhebung einer Kriegsanleihe getroffen.
Die Anleihe soll in der nächsten Woche herausgegebem wer¬
den. Die österreichische Regierung wird ebenfalls in der
nächsten Woche mit einer Kriegsanleihe herauskommen.

Industrie und Handel.
hd. Die Festsetzung von Höchstpreisen fflr Kartoffeln in

Frankfurtc. M. Frankfurt  a . M„ 7. Nov. (Eig Draht-
bericht) Der Magistrat der Stadt Frankfurt hat folgende
Höchstpreise für beste ausgeleseae Speisekartoffeln für° den
Kleinhandel,  d . h. für  die Abgabe unmittelbar au den

. .j , .i_

Verbraucher, festgesfet: 1. beim Verkauf von mindestens 100
Kilo mit Verpackung und Beförderung zur nächsten Ladestelle
für 100 Kilo 6.50 M., 2. bei freier Lieferung Ins Haus oder
Verkauf in der Marirtlhälle8 M„ 3. im Kleinverkauf für 1 Kilo
9 Pf.

* Die Concardia, Chemische Fabrik auf Aktien in Leopolds.
hall bringt für das Geschäftsjahr 1914 die Verteilung von
6 (i.^V. 13) Proz. Dividende in Vorschlag.

Ein ÜberwachungsausschuB der Lederindustrie, im Hin¬
blick auf die Bewegung der Häutepreise  ist nach
Beschwerden der Gerbereien in der Kriegsrohstoffabteilung des
Kriegsministeriums nun ein ÜberwachungsausschuB der Leder¬
industrie gebildet worden. Er hat, wie die „Frkf. Ztg.“ be¬
richtet, an alle Gerbereien einen Fragebogen versandt, durch
welchen festgestellt werden soll, welche Mengen von Hä ulen
die einzelnen Fabriken seither verarbeitet haben unter Be¬
rücksichtigung der für den Militärbedarf in Frage kommen¬den Ledersorten.

* SuperphosphatfabrikNordenham, A.-G., Nordenham.
Der AufsiChtsrat b̂eschloß, für das Geschäftsjahr 1913/14 eine
Dividende von 6 Proz. auf die Vorzugsaktien vorzuschtagen
(i. V. wurden weder auf die Vorzugs- noch auf die Stamm¬
aktien Dividenden gezahlt). Der Rohgewinn beträgt 316 836 ifj-
(121233 M.). Nach Abschreibungen von 117 889 M. (97 30®
verbleibt für das laufende Geschäftsjahr ein Gewinnvortrafe
von 109 947 M. (42 929).

* Die Pilsener Genossenschahsbraueiei setzte für das ab¬
gelaufene Jahr eine Dividende von 8 Proz. (i. V. 11 Proz.) fest,

Versicherungs wesen.
* Abschlüsse von Versieheruagsgeseüschaflen. Die Mann¬

heimer  Versicherungs -A.-G. erzielte in 1913,14 einen Rein¬
gewinn von 1407 696 M. (i. V. 1 147 453), woraus wieder
20 Proz. Dividende gezahlt werden sollen. 170 000 M.
(196 000) sollen zu Rückstellungen und 5CÖ000 M. (330  000)
neu vorgetragen werden. — Die Go n tin e n tal e, Ver-
siöheruiigs-A.-G. in Mannheim, hat in 191S/14 einen Hein,-
gewinn von 289 131 M. (219 889) erzielt, aus dem eine Div*
dende von wiener 18 Proz. vorgeschlagen wird.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister B. Nr. 70 wurde bei der Firma

»Vät u u m reinige  r", Gesellschaft mit beschränkter I-Iaf-
tunig mit dem Sitze zu Wiesbaden, eingetragen* Die Litrul-
daüon ist beendet. Die Firma ist erloschen.

Die rNsrgeil -Aus § abe umfaßt J8 Seiten
sowie die BerfegSbeilagen „Der Roman" , und .̂ llustriette

Kinder-Zeitung" Nr 33,_
Haurtschriftlciier■' N. HegerHorst.

B-rantwortlich für de» politischen Teil : Do. xi>il . G. Schelienborn:  Mr den
Unlerhalilingrteil: B v. Nauendorf:  für Nackrichien aur Wiesbaden und de»
Nachbaroezirien: I . B .: S>. Diefenbach: für ..Gerichts,aal -« H, Diefenbach:
ior „Spor : nnd Lumahrt " : I . SB.: S. Boäacter:  für „BermichteS" und den
„Briefkasten : C. tzosaster. für  den Handelrteil: W. Etz: für die Anzeige»

und Reklamen: h Dornauf;  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Lerlag der L. S chel l e n b e r g scheu Hof Buchdruckereii» Wiesdade».

Sprechstunde der Schrlsileitung: 12 bis1Uhr.
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Der Umstand
Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt. Sette V.
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dass ich jede Situation auf dem Berliner Konfektionsmarkt

ausnutzen kann undlvie gerade jetzt kein Warenmangel herrscht,
brauche ich vor einem Vergleichen mit Andern nie zurück¬

zuschrecken . Weiss ich doch zu genau , dass ein solches
: : Vergleichen zu meinen Gunsten entschieden wird. : :

Die tatsächlichen Vorteile, die ich Ihnen biete, zeigen meine Schaufenster.

325anEs sind ausgelegt:
^ und Seide, Cord, Sammet und Rhenania-

9 »

9 9

9 9

Kostüm-Me
Jadten-Kleidcr

in glatten und karierten Stoffen
von 2Wan

in einfarbigen und gemusterten
Stoffen bis zu den elegantesten
Modellen ; . von

75
an

MnlerrBdtB
Hlgraenrodtg

in Wolle , Trikot und Moire
von

aus Flausch - und Tuchstoffen
von

250an

J 50an

Das neue Spezial-Haus für Damen-Konfektion

Langgasse 35,
Ecke Bärenstr. Segall

Langgasse 35,
Ecke Bärenstr.

Fürs Feld die beste

«. 8 Stunden — 0,80 Mk.
RhcinstraKe 66, Part.

GelegeaheitsKauf!
Einzelne Musterstücke, gute Qualität ., in

Normal - Unterwasche
für Militär spottbillig abzugeben

Kleiststr. 4, 2 r., Jung.

Reiher-Binderei,
Blücherplatz 2, 1 l.. empfiehlt sich in
prompt, bm. Umarbeitung v. Reihern
u. Federn, Boas u. Fantasie aller
Art : ebenso im Reinig , u. Färb , in
allen Farben , besonders tiefschwarz.

^onaiussaassaRHaiiuiiHBiiHmiBn
Der Versand der

|Weihnachtspakete
« » » » » ,

an
unsere Krieger

steht bevor.
Es gibt wohl kaum ein willkommeneres Geschenk in dieser Jahreszeit als

! gute urarme Mtltcfklcidung.
S Wir liefern versandfertig folgende Zusammenstellungen: **

I
I

gute halbwollene Unterjacke
warme halbwollene Hose
Paar Hosenträger
Paar Socken
gewebte Weste
Ohrenwärmer
Paar Pulswärmer mit Daumenschlitz
wollene Halsbinde

2 farbige Taschentücher
Gesamtpreis Mk. 12.50

1 Flanell-Hemd
l wasserdichte Weste
1 Paar Kamelhaar-Socken
2 leinene Taschentücher
1 Paar Kniewärmer
1 wollene Leibbinde
1 Tricot-KopUcbätzer
1 Paar Handschuhe mit Wallfntter

Gesamtpreis Mk. 22.90

18.20

d)
1 halbwollenes Hemd
1 Mako -Reithose
1 Paar Sockenhalter
1 Paar Schafwollsocken
1 reinwollene Sehlnplweste
1 Kopfschützer
2 Satin -Taschentücher
1 Satin -Halsbinde
1 Paar gestrickte Handschuhe

Gesamtpreis Mk.
d)

1 Rohseiden -Hemd
1 Pelz -Lungenschützer
1 wasserdicht « Sehenkclhose

Gesamtpreis Mk. 27.75
e)

Xwasserdichte seidene Weste
1 Kamelhaar -Decke
1 Paar gefütterte Leder -Handschuhe

Gesamtpreis Mk. 30.50

Sämtliche oben verzeichnete Stücke werden auch einzeln abgegeben
und auf Wunsch feldpostmässig verpackt und zum Versand gebracht.

J . Poulet
Wiesbaden Kirdigasse Ecke Maridsirasse K121

If Spezialgeschäft für feinen Darnen-Putz.
Empfehle mein reichhaltiges Lager in

eleganten Sammet- und Panne-Hüten.
Anfertigung von Pelzhüten und Phantasiemüffen.

Umarbeitungen von Hüten , Fe 'ern und Reihern werden aufs
Sorgfältigste hergerichtet.

- : ■■■■■■ Trauerhüte s ‘ets vorrätig . —.

 ̂Lina Leisse-Weidmann, Miclielsber? 18. L

{Taschentücher
willkommene Gabe

! 1000 Stück I 8 Mk., II 7 Mk., III 0 Mk., 100 Stück 95, 85 und 75 Pf
Klosettpapiere aller Art , auch Taschenformat

Aus Papiertuch :
Handtücher , Servietten , Tischtücher , Bettücher , Windeln , hygienisch vor¬
züglich für unsere Kleinsten . Kein Wundwerden , grosse Wäscheersparnis.

Papierwarenfabrik Wiesbaden
Friedrichstrasse 10 , im Hofe. _ Fernsprecher 256.

HilltBr-AißmstunseiL
Wasserdichte Offiziers-Umhängen  da

aus feldgrauem Gummistoff . . . . . . UTi Ov,—

Wasserdichte Hantmäntel yx an
durchsicht ., z.Zusammenroll ., s. leicht UV « ÖV « —

Leder-Westen qa «o
. mit Aermel , angenehm warm . . ; ; . UV, “ AH,—Leder-Uuterheinkleider oo

bester Schutz gegen Erkältung . . . . ÖO , xD,—

Wasserdichte Militär-Westen *so 05o
aus ganz dünnem Gummistoff V, 0,

Seidene Militär-Westen 19_ iß 99 8
mit Aermel , leicht und warm . . 1.U« lv , UU*

Wollene Militär-Westen 750 19
mit Aermel , gewirkt • • lu«

Militär-Handschnhe \ „ j 75
vorschriftsmäßig . TT, T,

Halsbinden 1.25 , Auto-Brillen 2.50.

Spcrfhaus Schaefep,
Webergasse 11,

16801
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Werks und der hierdurch hervovgerufenen Abwanderung
zurückzuführcn. zum teil auch auf die durch die nach der Ein¬
berufung der Ehemänner zur Fahne für die Dauer des
Krieges nach auswärts verzogenen Frauen und Kinder. Die
bei ihren hiesigen Angehörigen während des Krieges zu Besucy
weilenden Frauen und Kinder, die ihren Wohnsitz bei der
Mobilnmchung auswärts hatten , sind dagegen nicht mitgezähll
worden

Gerichtzsaal.
Verworfene Revision.

(Eigener Drahtdericht unserer Berliner Schriftleitung .)
Berlin , 7. Nob. (Ktr . Bin .) Der Redakteur des „Kleinen

Journals ", v. K o s p o t h, ist wegen Beleidigung der
Kammersängerin Frida H e m p e l (es handelte sich bekannt¬
lich um eine angebliche Orgie am Hofe König Leopolds von
Belgien) zu einem Monat  Gefängnis verurteilt worden.
Das Reichsgericht  hat heute die Revision gegen das
Urteil verworfen.

Neues aus atter Welt.
Das Blutopfer einer Krankenschwester. Heidelberg,

7. Nov. Im Stadthallenlazarettunterzog sich, wie von dort
gesch ieben wird, eine Hilfsschwester vom Roten Kreuz einer
Blutentziehung , Leider kam das Opfer der Schwester zu
spät, denn der Soldat starb ivätzreird der Operation.

Kriegsvierkinge. H an n o v e r . 5. Nov. Die Frau des,
zurzeit bei der Fliegerersatzabteiluug 5 Vahrenwald als Kriegs¬
freiwilliger dienenden Friedrich Heinrich Hirsch wurde vor
einigen Tagen glücklich von vier Jungen entbunden. Drei
davon haben durchschnittlich ein Gewicht von sechs Pfund der
vierte, etwas schwächer, wiegt 3(4 Pftrnd Alle Jungen sind
gesund und lebensfähig. Der Flieger Hirsch ist seit zwei
Jahren verheiratet und hat mit diesem Zuwachs von vier
Buben zusammen fünf Söhne.

Sonst nischt! Berlin.  4 . Rov. Von einem Berliner
Arzt wird dem „Berliner Tageblatt " gesch neben: In die König¬
liche chirurgische Klinik in der Ziegelstraste kommt ein neuer
Verwundätentransport , meist schwor Vüwundete , die sorg¬
sam in ihre Betten getragen werden. Nur ein strammer
Vaterlandsverteidiger klettert ohne Hilfe aus dem Wagen und
kommt zum arlfnehmenden Arzt. „Na, Mann ." sagt dieser,
..Sie haben wohl nicht viel abbelommen?" „Nee. antwortet
der Foldgrarie „man bloß drei Kolben schlüge auf den Kopp,
zehn Bajonettstiche und einen Schutz durch die Brust. Sonstmscht!"

Auf der Katzenjagd. Königsberg  i . Br ., 6. Nov.
Auch die braven Mäusefänger bekommen jetzt die Folgen dos
Krieg-s zu spüren. Der Landrat des. Kreises Braunsberg irrt
die Kreisbewohner e sucht, ihm Katzenfelle einzusenden die
dann zum Ni'tzen unserer Krieger verarbeitet werden sollen.
Das Gesuch wird damit begründet. laß die Zahl der Katzen in
allen O tschaften zu groß sei. es sei daher kein Opfer roenn
ihre Anzahl etwas eingeschränkt werde. Die Katzenfelle lallen
zur Anfertigung von Pulswärmern und Leibbinden benutztwerden.

Letzte Orahtbeeichte.
Zum Zusammentritt des Reichstags.

8r . Berlin , 7. Nov. (Eist. Drahtbericht . Ktr . Bin .)
Wie eine Korrespondent imtteilt . soll nunmehr fest¬
lichen, daß der Reichsetat  für dos nächste Jahr wäh.
rend der bevorstehenden kurzen Tagung des Reichstags
im Dezember nicht zur Vorlage gelangen wird . Ob
itxte Reichsfinanzverwaltiung schon jetzt mit einer neuen
Kreditvorlage an den Reichstag Herantreten wird , sei
noch nicht entschieden.

Handelsteil.
Kriegsdividenden.

Jetzt werden, von .Tag zu Tag Abschlüsse von
Aktiengesellschaften  gemeldet , die schon mit Rück¬
sicht aui den Krieg  die Bemessung der Abschreibungen,
Rücklagen Und der Dividenden vorgenommen haben. Es ist
ja verständlich, daß jede Aktiengesellschaft vorsorgt, das Unter¬
nehmen gegen die Zwischenfälle des Krieges in jeder Weise
zu sichern, und das geschieht am besten, indem man eine mög¬
lichst hohe Summe für die Kriegszeiten zurücklegt. Dan kann
es kommen, daß man von einer Dividendenverteilung ganz
und gar absieht, obwohl der Gewinn im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr sehr gut ausgefallen ist. Damit sind und können
aber die Aktionäre  nicht einverstanden sein, und darum
tritt häufiger der Fall ein, daß zwar eine Dividende ausge¬
schüttet wird, daß sie aber mehr oder weniger stark hinter
der vorjährigen zurückbleibt. Damit wird einmal erreicht, daß
die Aktienbesitzer ihr Geld wenigstens etwas verzinst be¬
kommen, was für die Gestaltung ihres Einkommens ins Ge¬
wicht fällt, sodann (faß die Kurse  der Aktien nicht so stark
entwerten, wie es bei gänzlicher Dividendenlosigkeit der Fall
sein muß. Wenn wir die Gesamtheit der Abschlüsse von
Aktiengesellschaften im 3. Quartal 1914  be¬
trachten , so tritt die Einwirkung des Krieges auf die Dividende
zum erstenmal im September zutage. Vorher machten sich
die Kriegswirkungen noch nicht bemerkbar. Die Zahl (Ser
Aktiengesellschaften, ihr Aktienkapital und die verteilte
Dividende in Prozent betrugen in den einzelnen Monaten des
3. Quartals:

Monat Gesellschaften Aktienkapital
in 1000 M.

Dividende in Proz.
1912/13 1913/14

Juli . '. j . 213 794 223 7.85 7.23
August . . . 82 103 863 4.67 4.68
September . 113 265 467 6.55 4.84
Angesichts: der vielen Meldungen über Dividendenlosigkeit und
starke Herabsetzungen der Dividende ist der Rückgang des
Satzes im September noch nicht gerade beängstigend. Man
darf eben auch hier nicht die Verhältnisse bei einzelnen Ge¬
sellschaften verallgemeinern. Allerdings ist damit zu rechnen,
daß die dem September folgenden Monate stärkere Ab¬
schwächungen  der Rente bringen werden. Neben den
Gewerbegrupperr. in denen die Herabsetzung der Dividende die
Regel bildet, finden sich auch Gewerbe, in denen die Rente
für die Aktionäre günstig bleibt, ja sogar noch über das Niveau
des Vorjahres hinausgeht. Der Rückgang der Dividende nmß
natürlich eine entsprechende Entwertung der Aktienkapitalien
herbeiführen, fa die Kurshöhe vom Rendlement sehr stark be¬
dingt wird. Wir haben gegenwärtig einen amtlichen
Diskont von 6 Proz.  Eine so hohe Verzinsung wird von
einem Dividenden papier,  das pari stehen soll, min¬
destens  erwartet . Geht die Rente auf 4.31 Proz. zurück,
so bedeutet das ein Sinken des Kurswertes unter 100. Diese
Entwertung kommt aber in den jetzigen Zeiten nicht so deut¬
lich und so rasch zum Ausdruck, wie io Zeiten mit einem ge-

Die Jahressitzung des schwedisch-deutschen Vereins.
W, T.-B. Stockholm, 7. Nov. (Nichtamtlich) Der schwe¬

disch-deutsche Verein hielt gestern abend unter dem Präsidium
des Reichsantiquars M o n t e I i u s, Ritter des Ordens
Pour le merite , seine jährliche Feiersitzung ab. Als Vize¬
präsident fungierte Direktor Palme,  als Schriftführer
Generaldirektor der Schulverwaltung Be rgq ui st. Unter
den übrigen Anwesenden war der -deutsche Gesandte von
Reichenau  mit dem Personal der Gesandtschaft, der Rcichs-
marschall Graf Douglas,  der ehemalige Kultusminister,
Regierungsrat L i n d st r ö m, Schatzmeister des schwedisch-
dentschen Vereins , ferner der Präsident und der Vizepräsident
der hiesigen deutschen Gesellschaft, Direktor Burchardtz  und
Generalkonsul Däumichen  besonders ungeladen . Ober-
verwaltungsrai L i n d st e d t gab eine hochinteressante, mit
großem Beifall vergleichsweise Darstellung der Volksversiche-
rung in Deutschland und Schweden.

Der russische Botschafter Jswolski als Schuldner.
Br . München, 7. Nov. (Gig. Drahtbericht . Ktr . Bin .)

Der russische Botschafter in Paris Jswolski , der mit seiner
Familie seit vielen Jahren jeden Sommer in R o t t a ch am
Tegernsee verwerlle, hat, wie auch viele andere seiner Lands¬
leute, vergessen,  dort seine Schulden zu bezahlen.
Jetzt ladet -eine öffentliche Zuste  11 ung  des Amtsge¬
richts Tegernsee die Ehegatten Jswolski zur mündlichen Ver¬
handlung wegen einer Reihe von Forderungen zum Termin.
Aus der Klageaufstellung ist zu ersehen, daß Jswolski Kauf-
leuten und kleinen Gewerbetreibenden von 300 bis zu ö M.
schuldig geblieben ist.

Prinz Johann Sapieha vor dem englischen Richter.
W- T.-B. London, 7. Nov. (Nichtamtlich.) Vor dem Lon¬

doner Schwurgericht erschien der Prinz Johann Sapieha,
ein Bruder des Fürstbischofs von Krakau, weil er sich als
Untertan eines feindlichen Landes ohne Erlaubnis im Be¬
sitze einesRevolvers , Patronen und photographischenApparaten
befand. Der Richter verurteilte den Angestagten wegen
Übertretung der Gesetze zu einer Geldstrafe von 5 Guineen.

Montenegrinisch-albanische Grenzkämpfe.
Sr . Mailand , 7. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr. Bln .)

Nach Depeschen aus Cettinje griffen mohammedanische und
katholische Albanesen unter Führung von Beiram Tzura
und I s s a Bo 1jetinaz,  dem bekannten albanischen Ban¬
denführer , die Montenegriner bei Jakowa an, wurden aber
unter starken Verlusten zurückgeworfen. Jssa Boljetinaz ist
verwundet.

Die griechische Königsfamilie in Saloniki.
W. T .-B - Athen, 7. Nov. (Nichtamtlich. Agence d'Athene.)

Der König und die Königin sind heute vormittag mit sämt¬
lichen Prinzen in Begleitung der griechischen Flotte nach
Saloniki  abgereist , um am Sonnlag dem Feste des
Jahrestages der Besetzung von Saloniki beizuwohnen.
Eine schwere Explosion in einem Straßburger Munitionsdepot.

W. T.-B. Straßburg , 7. Nov. (Nichtamtlich) In einem
Munitionsdepot .am WasseDtunrt ereignete sich gestern abend
ein schwerer Unglücksfall. Durch das unvorsichtige Nieder¬
sehen eines Kastens, in dem sich einige vom Gefechtsfeld zu¬
rückgekommene Zünder und Zünderteile befanden, entstand
eine heftige Explosion, wodurch ein Arbeiter und der die Auf¬
sicht führende Oberfeuerwerker gelötet und zwei Arbeiter
schwer verletzt wurden.

Seeminen in einem Heringsneh.
W- T--B. Amsterdam, 7. Nov. (Nichtamtlich.) „Nieuwe

van den Dag " meldet aus Dmuiden : Ein hier eingetroffener
Heringslogger entdeckte beim Heraufholen eines Netzes, daß
er Seeminen darin gefangen hatte . Bei dem Versuch, das
Netz abzuschneiden, explodierte  eine Mine und beschädigte

regelten Börsenverkehr. Aber außer acht lassen darf man
diese Einwirkung Ser sinkenden Dividende auf düs' Kurs-
nive-au auch gegenwärtig nidhi, wenn man nicht bei Eröffnung
der Börse recht unliebsame Überraschungen ausgesetzt sein
will. Die innere finanzielle Kraft  der einzelnen
Gesellschaft ist für die Bemessung des Wertes einer Aktie ein
zweiter wichtiger Faktor und kann unter. Umständen einer
Kursentwertimg auf Grund eines ungünstigen Rendements ent¬
gegenwirken. Aber diese Gegenkraft ist deswegen nicht be¬
sonders stark , weil im Laufe der letzten Jahre zwischen dem
Rendements- und dem Bilanzkurs eine scharfe Kluft einge¬
treten ist, die in der jetzigen Zeit nicht so rasch zu schließen
ist. Von den September-Abschlüssen waren besonders un¬
günstig die von solchen Gesellschaften, die der. Maschine Öl¬
industrie und dem Baugewerbe  angehören . Eine
Besserung gegenüber dem Vorjahre zeigten nur Gesellschalten
des Ledergewerbes , der Holzindustrie  und der
graphischen Gewerbe. Allerdings handelt es sich hierbei nur
um ganz wenige Gesellschaften, die als Ausnahmen ange¬
sprochen werden müssen. Ein wesentlich ungünstigeres Bild
dürfte der Oktober  bringen.

Berliner Börse.
W. T.-B. Berlin, 7. Nov. (Eig. Drah(bericht) Wie in der

gesamten Bevölkerung wurde auch an der Börse, die wegen
des Samstags weniger besucht war, der deutsche Seesieg in
den chilenischen Gewässern und vor allem die Rückwirkung
auf das am Kriege unbeteiligte Ausland lebhaft und erwar¬
tungsvoll besprochen. Sonst waren die Umsätze im freien
Privatverkehr unbedeutend. Die Zahl der Papiere, die für
die Geldkurse genannt wurden, haben sich anscheinend etwas
vermehrt . Die Umsätze in Noten waren bei zumeist unver¬
änderten Kursen belanglos. Tägliches Geld und
Privatdiskont  unverändert.

Banken und Geldmarkt.
— Verlängerung des Moratoriums in Norwegen. Chris ti-

ania,  7 . Nov. (Eig. Drah(bericht) Das Moratorium für
ausländische Forderungen ist nicht verlängert worden.

hd. Delle Publique. Konstantinopel,  7 . Nov.
(Eig. Drahtbericht) An Stelle Sir Edward Blocks, der Kon¬
stantinopel verlassen hat, ist der bekannte Jungtürkenführer
Hussein Dseha 'hid  zum Präsidenten des Verwaltungs¬
rats der Dette Publique ernannt worden.

hd. Die österreichisch-ungarischen Kriegsanleihen. Wien,
7. Nov. (Eig. Drahtbericht) , Die „Wiener Neue freie Presse"
meldet : Die ungarische Regierung hat die notwendigen Vor¬
kehrungen für, die Erhebung einer Kriegsanleihe getroffen.
Die Anleihe soll in der nächsten Woche herausgegeben wer¬
den. Die österreichische Regierung wird ebenfalls in der
nächsten Woche mit einer Kriegsanleihe herauskommen.

Industrie und Handel.
hd. Die Festsetzung von Höchstpreisen für Kartoffeln in

Frankfurt a. M. Frankfurt  a . ML, 7. Nov. (Eig. Draht¬
bericht) Der Magistrat der Stadt Frankfurt hat folgende
Höchstpreise für beste ansgelesene Speisekartoffeln für den
Kleinhandel,  d . h. für die Abggube unmittelbar an den

Sonntag , S. November 1914.
das Vorderschiff arg . Der Kapitän und der Steuermann
ertranken.

W. T.-B. Homburg v. d. H„ 7. Nav. Die Herzogin
Viktoria Luise  von Braunschweig ist heule vormittag
kurz nach 11 Uhr zum Besuchs des Prinzerrpaares Oskar
von Preußen hier angickommen und hat im Königl. Lchiotz
Wohnung genommen.

Kus unserem Leserkreise.
iNiLt verwendete Einsendungen können weder zurnckaesandt. noch aufb.'wabrt werdend

* L i cht e r s p a r n i s . In letzter Zeit sind viel Vorschläge
zur LichterspavniSveröffentlicht worden. Keiner La, Vo-schnägL
hat aber m. E. das Richtige getroffen. Dm Geschäftsleute sind
im eigensten Interesse verpflichtet, auch in den Abendstunden
von 6 bis 8 ihre Geschäfts-rämne offen zu halten . Sie b.auchen
viel Licht: einmal vei. langt das (auferide Publikum gute Be¬
leuchtung und sodann ist die Lichtreklamewohl eine der zug¬
kräftigsten. Die Gastwirtschaften müssen <Mch viel Licht ver¬
brauchen, da ihr Geschäft erst am Abend beginnt. Wer die
Behörden, die könnten sparen, indem sie durchweg für die
Monate November bis Dritte März die durchgehendeArbeits¬
zeit einführtcn. Um 4 Uhr, sobald es dunlct w'.rd, sind dann
die Bureaus geschlossen. Licht und Heizung wird gespart. Zu¬
gegeben wird ja. daß die durchgehende Arbeitszeit (früher
nannte man sie „englische") neben den Vorteilen auch Nach¬
teile hat. Ich deute aber , diese Nachteile wird sich jeder Be¬
amte im Interesse der Allgemeinheit für ein paar Monate gern
gefallen lassen. Es erübrigt sich wohl, darauf hinzuweisen,
daß in den meisten Großstädten die durchgehende Ardeitszeit
schon seit Jahren bei Behörden, Banken usw. eingeführt ist.

B, F.
* Ein Stiefkind in wahrem Sinne des Wortes scheint die

obere Webergasse  zu sein. Dieses hat unsere Stadt¬
verwaltung bei der Beleuchtung der unteren und mittleren
Webergasse, weiche neulich bis zur Saalgasse hergestellt ivurde,
bewiesen denn der richtige Effekt käme erst dann zur Geltung,
wenn die Beleuchtung bis zum Römeuberg, Ecke Büdingen-
stvaße und Hirschgraben. hergestellt würde. Unterzeichnete
fühlen sich hierdurch zurückgesetzt, denn wir behaupten, daß die
Anlieger und Einwohner der oberen Webevgasse mindestens
das Doppelte zur Stadtkasse beitragen als diejenigen zwischen
Lang- und Saalgasse. Wir bitten die Herren Stadtväier , sich
abends die Beleuchtung von der Langgafse aus anzusehen, denn
jeder Fremde, der es zum erstenmal sieht, würde sagen: „Wie
ist das möglich, daß man direkt beim Eingang zum Kaiser-
Friedrich-Bad und an der Saalgasse aufhört . Denn wie schön
würde das aussehen. wenn die Beleuchtung etwas weiter aus¬
gedehnt wäre. Wir bitten die Stadtverwaltung im Interesse
der Allgemeinheit und der Anlieger der oberen Weberaasse die
Beleuchtung bis Ecke Hirfchgraben und Büdingenstraße auS-
dehnen zu wollen. Mehrere Anlieger der oberen Webergasie.

* Im Hinblick ans die gegenwärtig auch von der Schrift¬
leitung des „Wiesbadener TagbiartL" geförderten Bestrebungen
zur Ausmerzung der entbehrlichen Fremdwörter  erlaubt«
ich mir auf folgendes hinzuweisen: Bei der Bezeichnung
hiesiger Wohnungen in den Wohnungsanzeigen sowie in den
Listen der Vermietgeschäfte und ferner an den Schildern am
Wohnungseingang sind vielfach die Bezeichnungen üblich:
Souterrain . Parterre , 1,. 2.  und 3. Etage, Mansarden , welche
Fremdwörter doch leicht zu ersetzen sind durch: Untergeschoß,
Erdgeschoß, 1„ 2.  und 3. Stock, Dachgeschoß, Auch hört man
noch häufig das Fremdwort „Entree " statt „Eingang", Ni«U
zu vergessen das „Zwischengeschoß", welches man bisher als
„Entresol" bezeichnete. Ich hoffe, daß diese Anregung ge¬
nügt , um den Hauseigentümern die Verdeutschung nahezu¬
legen. K, F,

= Reklamen. =
Während der Kriegszeit:Uniformen, Militär-Pelze.

Fr. Vollmer , Museumstrasse3, 175
'S

Verbraucher, festgestzt: 1. beim Verkauf von mindestens iOO
Kilo mit Verpackung und Beförderung zur nächsten Ladestelle
für 100 Kilo 6.50 M., 2.  bei freier Lieferung Ins Haus oder
Verkauf in d’er Markthalle 8 M., 3. im Kleinverkauf für 1 Wo
9 Pf.

* Die Concorfia, Chemische Fabrik auf Aktien in Leopolds-
hall bringt für fas Geschäftsjahr 1914 die Verteilung von
6 (i. V. 13) Proz. Dividende in Vorschlag.

* Ein Überwachungsausschuß der Lederindustrie, im Hin¬
blick auf die Bewegung der Häute preise  ist nach
Beschwerden der Gerbereien in der KriegsrohstoffabteEungdes
Kriegsminiisteriums nun ein Überwachungsausschuß der Leder¬
industrie gebildet worden. Er hat, wie dis „Frkf. Ztg." be¬
richtet, an alle Gerbereien einen Fragebogen versandt, durch
welchen festgestellt werden soll, welche Mengen von Harrten
die einzelnen Fabriken seither verarbeitet haben unter Be¬
rücksichtigung der für den Militärbedarf in Frage kämmen¬
den Ledersorten.

* SuperphosphatfabrikNordenham, A.-G., Nordenham.
Der Aufsichtsrat beschloß, für das Geschäftsjahr 1913/14 eine
Dividende von 6 Proz. auf die Vorzugsaktien Voranschlägen
(i. V. wurden weder auf die Vorzugs- noch auf die Stamm¬
aktien Dividenden gezahlt). Der Rohgewinn beträgt 315 836 M.
(121 236 M.). Nach Abschreibungen von 117 889 M. (97 30H
verbleibt für das laufende Geschäftsjahr ein Gewinn.vertrag
von 109 947 M. (42 929).

* Die Pilsener Genossenschaftsbraueieisetzte für das ab¬
gelaufene Jahr eine Dividende von 8 Proz. (i. V. 11 Proz.) fest,

Versicherungswesen.
* Abschlüsse von Versicherungsgesellschaften. Die Mann¬

heimer  Versicherungs-A.-G. erzielte in 1913/14 einen Rein¬
gewinn von 1407 696 M. (i. V. 1 147 453), woraus wieder
20 Proz. Dividende gezahlt werden sollen. 170 000 M.
(196 000) sollen zu Rückstellungen und 500 000 M. (330 000)
neu vorgetragen werden. — Die C on tin e n ta 1e, Ver-
sidherungs-A.-G. in Mannheim, hat in 1913/14 einen Rein¬
gewinn von 289 131 M. (219 889) erzielt, aus dem eine Div*
dende von wieder 18 Proz. vorgeschlagen wird.

Handelsregister Wiesbaden.
in dlas Handelsregister B. Nr. 70 wurde bei der Finma

„Vacuumrciniger ", Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung“ mit dem Sitze zu Wiesbaden, eingetragen: Die Liqui¬
dation ist beendet. Die Firma ist erloschen.

I

1 - - - -
Die Morgen -Ausgabe unrfafft 18 Seiten

sowie die Berlegsbeilagen „Der Roman" , und „Illustrierte
_Kinder -Zeitüng" Nr. 23.

Haugtichristleiter: A. Hegerhorst.

Verantwortlich für den politischen Teil : vr . pdil . G. SckeNenberg:  für den
ümerhalnmgsteil : B v. Nauendorf: für  Nachrichien aus Wiesbaden und de«
Nachbardezirken( I , SR.: H, Diefenbach: für ..Gericklö aal '-: v . Diefsnbach:
für „Spori und Lnnfahrt " : I . iS.: ®. smarter: für „Bern » chtks" und den
„Brieflasten": C. tzoSarter,  für den Handelrteil: W. Etz: für die Anzeige»

und Reklamen: H Dornauf:  stuiikstch in Wiesbaden.
Druck und Bering der  tz. Schellenbergfchen  Hof Buchdruckernin Wiesbaden.

Sprechstundeder Lchriftlelinng: 13 dis 1 Uhr.
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Der Umstand
dass ich jede Situation auf dem Berliner Konfektionsmarkt
ausnutzen kann und %ie gerade jetzt kein Warenmangel herrscht,
brauche ich vor einem Vergleichen mit Andern nie zurück¬
zuschrecken . Weiss ich doch zu genau , dass ein solches

: : Vergleichen zu meinen Gunsten entschieden wird. : ;
«MBH

Die tatsächlichen Verteile, die ich ihnen biete, zeigen meine Schaufenster.

Blusen
Es sind ausgelegt:

in Wolle und Seide, Cord, Sammet und Rhenania-
stoff. von

' 9 9

Kustiim-Bödte
ladten-Kleider

in glatten und karierten Stoffen
von

325an

T
in einfarbigen und gemusterten
Stoffen bis zu den elegantesten
Modellen . . . . . . von

UnierrBdtB
ffluraenrDifte

in Wolle, Trikot und Moire

an

75
an

50

aus Flausch- und Tuchstoffen

von

von

1
4 “an

Das neue Spezial-Haus für Damen-Konfektion

Langgasse 33,
Elcke Bärenstr. Segall

Langgasse 35,
Ecke Bärenstr.

Fürs Feld die beste

ÜWtz'Wrrle!!
8 Stunden — 0,80 Mk.

Vertrieb : RHeinstratze 66, Part.

GelegerrhritsKairf!
Einzelne Musterstücke, gute Qualität ., in

Normal-Unterwasche
für Militär spottbillig abzugeben

Äleiststr 4, 2 r ., Jung.

I . Reiher -Binderei,
Blücherplatz 2, 1 l., empsiehlt̂ fich in
prompt, bin. UmarNeitung
u. Federn, Boas u.

v. Reitzern
Fantasie aller

Art'; ebenso im Reinig , u. Färb , in
allen Farben , besonders tieffchwarz.

Der Versand der
«s
8
AI
s
s
tI

I8

Weihnachtspaketean
unsere Krieger

steht bevor.
Es gibt wohl kaum ein willkommeneres Geschenk in dieser Jahreszeit als

gute warme Unterkleidung.
Wir liefern versandfertig folgende Zusammenstellungen:

a)
1 gute halbwollene Unterjacke
1 warme halbwollene Hose
1 Paar Hosenträger
1 Paar Socken
1 gewebte Weste
1 Ohrenwärmer
1 Paar Pulswärmer mit Danmenschlitz
1 wollene Halsbinde
2 farbige Taschentücher

Gesamtpreis Mk. 12.50

Ä
1 Flanell -Hemd
1 wasserdichte Weste
1 Paar Kamelhaar-Socken
2 leinene Taschentücher
1 Paar Kniewärmer
1 wollene Leibbinde
1 Tricot-Kopfäcbützer
1 Paar Handschuhe mit Wallfutter

Gesamtpreis Mk. 22.90

b)
1 halbwollenes Hemd
1 Mako-Reithose
1 Paar Sockenhalter
1 Paar Schafwollsocken
1 reinwollene Sehlupfweste
1 Kopfschützer
2 Satin-Taschentücher
1 Satin-Halsbinde
1 Paar gestrickte Handschuhe

Gesamtpreis Mk. 18.20
d)

1 Rohseidcn-Hemd
1 Pelz-Lungen8ehützer
1 wasserdichte Schenkelhose

Gesamtpreis Mk. 27.75
e)

1 wasserdichte seidene Weste
1 Kamelhaar Decke
1 Paar gefütterte Leder-Handschuhe

Gesamtpreis Mk. 30.50
_ i

Sämtliche oben verzeichnete Stücke werden auch einzeln abgegeben
und auf Wunsch feldpostmässig verpackt und zum Versand gebracht.

J. Poulef.
Wiesbaden Kirchgasse Edte Marktstrasse K121

iiiainuuMwuuuMi

Spezialgeschäft für feinen Damen-Putz.
Empfehle mein reichhaltiges Lager in

eleganten Sammet - und Panne-Hüten.
Anfertigung von Pelzhüten und Phantasiemüffen.

Umarbeitungen von Hüten , Fe em und Reibern werden aufa
Sorgfältigste hergerichtet.

—r= Trauerhüte s ets vorrätig . .
Lina Leisss-Weidmann, Uiehelsber; 18. L

Taschentücher “.« Sm - i
willkommene Gabe

1000 Stück I 8 Mk., II 7 Mk., III 6 Mk., 100 Stück 95, 85 und 76 Pf.
Klosettpapiere aller Art , auch Taschenformat.

Aus Papiertuch :
Handtücher , Servietten , Tischtücher , Bettücher , Windeln , hygienisch vor¬
züglich für unsere Kleinsten . Kein Wundwerden , grosse Wäscheersparnis.

Papierwarenfabrik Wiesbaden
Friedrichstrasse 10, im Hofe. Fernsprecher 356.

Militfir-Ausrastunsen.
Wasserdichte öffiziers-ümhänge 01 da

aus feldgrauem Gummistoff . . UTt. UV«

Wasserdichte Hantmäntel«x oa__ ox
durchsicht ., z.Zusammenroll ., s. leicht Uv*  Ol/ « Utf«

; ; ; . 30.““ 33."Leder-Westen
mit Aermel , angenehm warm

Leder-Lnterheinkleider
bester Schutz gegen Erkältung . . . 38.- 45.-

650 O50• 0 « —

Seidene Militär-Westen io_ is oo
mit Aermel , leicht und warm . . lu * lv . Uu«

Wollene Militär-Westen 750 10
Militär-Handschuhe 4.„ 475

vorschriftsmäßig * • * •

Halsbinden 1.25 , Auto-Brillen 2.50.

Sporthaus Schaefer s
Webergass ® H.__ 1680»
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Fortsetzung unserer grossen

Konfektas - Woche!
iiiuiiiiiiiiiiiiimuiiiuiiiiiiuiimiiimuiiimiuHiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiuiiiiiiiiiuiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiitiiuiiiHiiiiiiiiiiuiiiiiiuiiifiiiiiiiiiuiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiifHiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiuiiiuiiniiuiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiniiuiiiiiuiiiiiuuiuiiiiiiiiMinmruuuiimimia

Kur letzte Keuheiten in einer Massen-Auswahl von

über 00 ÖO Stück.
Farbige Mäntel , schwarze Mäntel , Frauen -Mäntel , Jackenkleider,
Backfischkleider, Astrachan - und Samt -Mäntel , Kostümröcke,
Blusen , Unterröcke , Morgenröcke, Matinees und Kinder -Mäntel

verkaufen wir

ganz aussergewöhnlich billig.
QI1IIIIIIIIUllUinil[liiIillillUIHilUUllUIUIlll1illl1IIIIIH!iI!nillinilII!IIIII(!lllIllli!ill!llllIlliniinillHIIII!lliI||||||liillliIl|||||lII!illi!I!||!||!lll||ini!!lf!!Illlllllllllllllllll|lllll!llllllllll!IilIllllllllll!lllIin[ill!Uill!ll1ll!IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIillll|[lllli!llttU]llii!lllimmHlH

_ _ . «

Wir bitten unsere Auswahl zu besichtigen und sich von der grossen Preiswürdigkeit zu überzeugen . Liol

Gi osse Posten in vorgezeichneten , angefangenen und fertiggestellten Handarbeiten

auf JSxlra - Tis .cSieil in unserer I # Etage zum Verkauf ausgelegt und bieten wir hiermit unserer w. Kundschaft eine

Darunter befinden sich hervorragend schöne,künstlerische »Modelle
welche iw Preise bedeutend herabgesetzt sind,

Frank s Marx
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l>I
Serie iinnnniuiuiiun

. . . . . . . . . . .

Eine unvergleichlich vorteilhafte Gelegenheit
gute und für die jetzige Zeit richtige Waren au anisise ©§§’ewSi8ils ! ieIl
billlgesi , teils tief laerabgesetaten JPr©Iseia einzukaufen.

PW - 3ch Mete -WE

ausserordentliche Vorteile!

S
I

H=
=

ii
Während der Serientage “ff” "* *** g** “f J ®

- « sg Damen -Koniektion.

J oseph Wolf
Kirdt ^ asse • - gegenüber dem Mauriliusplaiz.

K138 =

Abonnements-Cinlasung
auf WHern . MvaunKoKten -MviKets
unö Koll . AnthraciL -Kiev -Mrrkets.

Wir lassen nicht hausieren, da der Hausier-Vertrieb den BriketspreiS
ru sehr verteuert. Billiger ist unser Brikcts -AbonnemLnts-Tystem zu er-
»laßigten Abonnementspreisen.

Man abonniert auf das alle Woche oder alle 10 Tage oder alle 14 Tage
notwendige Quantum (1 oder 2 oder 3 Kasten oder Säcke) und erhält dann

"gelmätzig das bestellte Quantum an den vorausbestimmtenTagen in den
Zeller oder die Wohnung gebracht.
w. Zum Aufbewahren von in Säcken bezogenen Brilets leihen wir unseren
Abonnenten eiserne Briketskasten gratis.

Das Abonnement kann jederzeit begonnen und jederzeit wieder auf-
u ĥoben werden, man ist nicht gebunden auf längere Zeit, 1642

Wiesbaden, Sept. 1914. W , Hhrpport & Ko.
Mauritiusstraße 5 (Tel. 32) Gesellschaft für Land- u. Rheintransporte,

neben der Vereinsbank. G. m. b. H. :: Kohlen-Abteilung.

Billig! -elre Billig!

grosse Auswahl
Schenk, Gemeindebadgässchen 4,1,

nächst Langgasse u. Micholsberg.

Mente, Dielte, SM-
Meinen,elleDeltleiatt.

empfiehlt billigst 1718
A. Rödelheimcr , Mauergasse 10.

Crstkl. Modistin empf. sich in u. a.
d. Hause. 8ebepp, Werderstr. 12, Hth.

Hefen,i . Herde
aller Systeme mit Garantie.

UMailen ,-ffilieru.-Ebner
Ofenfdrirma «a

Modspelibirre aller Art.
kM. feoralli Nsckf..“"ST*

Bonoss
Pfennig

Eine Veranstaltung von hervorragender Preiswürdigkeit

Durch Auslagen tausender praktischer Gebrauchsgegenstände zum
Einheitspreis von AZ Ff., die fast durchweg einen weit höheren
Wert haben, bieten wir beim Einkauf ungeahnte Vorteile.

Besichtigen Sie unsere mitS ^ -Pf.-Artäkein dekorierten 11 Schaufenster und Innen-Auslagen.
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Weibliche Personen«
Kaufmännisches Personal.

Zuverlässige tüchtige Berkäuferin
von auswärts , in der eins. Buchführ,
bew., gesucht. Bäckerei u. Konditorei
Eschenaner, Albrech tstra ße 22.

Gewerbliches Personal.
Lehrmädchen zur Damenschnciderei
gef., daselbst kann auch jg. Mädchen
zu seinem eig. Bedarf d. Schneiderei
erlernen . Adolfstr. 5, r . Stb ., Bender.
Best. jung. Mädchen kann unentgcltl)

Strickmersch erlern., spät. Danerstell.
m. gutLichn . Adolsst raß e 1, 2 l.

In Küche u. Hausarbeit
'selbständ. Mädchen für 15. Nov. ges.
Zu melden vorm. 9—11, nachm. 4—6,
Kaiser-Friedr ich -Rin g 25, 2. _
Anstand. Mädchen in Küche u. Nähen
erfahren, gesucht Go ethestr. 20, 1.
I . Mädch., das zu Hause schlafen k.,
m bürgerl . Haushalt gesucht Michels¬
berg 82, Papiergeschärt. B 18897

Junges , braves u. fleißiges Mädchen,
evangel., für alle Hausarb . u. Wäsche
in kleinen, besseren Haushalt gesucht.
Rur solche mit längeren Zeugnissen
wollen sich von 3 bis 5 Uhr melden,
Schiersteiner Straße 1, 1 links.

Ordentliches Mädchen
auf sofort gesucht Adelheidstr. 10, 2.

U^ Werl -ÄllgebötL
Männliche Personen.
Gew erbliches Person al.

Für Besuch von Privaten
(Stadt u. Land) Herren u. Damen
gesucht. Hoher, leichter Verdienst.
Geil . Brief e u. F . 2 Tagbl.-Berlag.

Schloffergehilfe
gesucht Schulberg 23. _

Selbständ. Mafch.-Schreiner
gesucht. Karl Blumer u. Sohn , Dotz-
heimer Str aße 61._ __ _

Kolporteure u. Straßenhändler
für lohnende Kriegszeitung gesucht.
Heuß, Buchhandl., Ki rchgaffe 40. _

Tüchtiger junger Friseurgehilfe
sofort ges. Gerhardt , Kellerstraße 7.

Bäcker-Lehrling gesucht.
s P etry, Goethestraße 15.Näheres  , _ __ . _

Gärtner -Lehrling
egen Lohn gesucht Dotzheimer
ötraße 160, bei M. Merten.

Arbeiter und Arbeiterinnen
werden bei Schneefall angenommen.
Dieselben w. jetzt schon ihre Ausweis¬
karte vorm. zw. 9 u., 12 Uhr abholen.
Wiesbadener Trottoir - Reinigungs-
Anstitut , Hochstät tenstratze 4._

Kräftige? Stallbnrsche
sofort gesucht. Offerten u. G. 777
an den T agbl.-Berlag ._

Tüchtiger Fuhrknccht
gesucht Helenenstraße 10.O elen-KesicheZ

Werbliche Personen.
Kauf männisches Pcrjo nal.

Tüchtige Kontoristin
einpf. Continental -Schreibmaschinen-
Vertri eb, Hc llmun dstraße 7._

Fräulein wünscht Filiale
zu leiten, ev. auf eigene Rechnung.
Angebote unter U. 775 an denTagbl .--
Verlag.

Unabh. jg. Frau , d. Mann im Krieg,
in Stenogr . u. Maschinenschr. perf.,
mit Ljähr. Tätigkeit , sucht paff. Stelle.
Angebote u. N. 775 an den Wrgbl.-
VeÄag.

Berkäuferin.
welche sehr gut näht , sucht Stelle , auch
Aushilfe oder halbe Tage . Oft . u.
T. 775 cm den Tag ül.-Ve rla g.

Gewerbliches Personal . _
Perfekte Büglerin . .

sucht infolge des Krieges noch einige
Privatkunden , ev. auch Hotel . oder
Pension . Näh. Restauration Nreder-
wald, Niederwaldstrabe._ B18786

Empf. tücht. Köchinnen, Stützen,
Haus - u. Alletmnädchen für hier u.
auswärts . Frau Elise Lang, gewerbs¬
mäßige Stellenvermittlerrn , Golü-
gasse 8. Teleph on 2383._ .
Junge Frau (Köchin) sucht Stelle,

Kochen oder Hausarbeit . Zu ertrag.
Rh einstraße 62, Stb . 2.  B 18866

Besseres Mädchen aus Thüringen,
mit gut. Zeugn., gutbürgerl . ,Köchin,
kinderliebend, inl Bügeln erf., such,
paff. St . p. 15. Nov., ev. früh . Angeb.
u. I . 1 Tagbl .-Zwgst., Bismarckr. 19.

allGute Köchin, Bayerin , sucht Stelle
in ruhigem Haushalt . Ang. MM. Selmer , Friedrichitra he 28._

Such- für mein- Schwester,
Bäckerstochter vom Lande, 22
Stelle als Meinmädchen in gutburg-
Hause, wo sie neben der Hausfrau
alle vorkoin menden Arbeitm verricht-
u. bei bescheid. Anspr. im Koch-, NM
Bügeln gründl. Anleitung findet.
Off, u. I . 775 an den Tagbl .-BerlaL

Tücht Hausmädchen
sucht Stelle zum 15. Nov. Biebrich
Weihergasie 2, 3, m.

Junges ordcntt Mädchen,
firdit Stell , in II. Haushalt . Näheres
Waterlooitrak e 1, Laden.

Suche für einige Stunden rt
oder ganzen Tag Beschäftig, m bew
Hause. Gute Zeugnisse vorh. Osl>
u 01. 774 an den Tagbl .-Berlag . ^

Besicres Mädchen
sucht tagsüber Beschäftigung. Off- “>
K. 771 an den TaMMerlag.
Frau sucht Wasch- «. Putzbeschüft

s. Mont , u. Di enst . Nerostr. 18. H. M

Neüeii-A»sebg!e
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Tüchtige, gewandte
Stenotypistin

für sofort geucht . Angebote
mit Zeugnisabschriften und Ge¬
halts ansprüchen unter W. 77a
an den Tagbl.- Berlag.

Gewerbliches Personal.

Kost und Lozis frei
erhält ält . Mädchen über Winter.
Nur Aufsicht über 2 Kind. Schworm,
Dotzheim, Wiesbadener Str . 44, 2.

AM-Aiigebste
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Jüngerer Berkiinfer der
Delikatcßbranche z» baldigstem
Eintritt gesucht. F402

Kaufmännischer Berein»
Luisenstraße 26.

Gciiosseilschastsblink
in der Nähe von Wiesbaden sucht
sofort tüchtigen b 200

Buchhalter
aus der Bankbranche zur Aushilfe.
Belverbmrgsschreiben mit Gehaltsan-
sprüchen und Lebenslauf einzureiche.n
unter D. 776 an den Tagbl .-Verlag.

Vertreter!
die bei Gärtnern u. Baumaterialien¬
händlern eingeführt sind, sucht F73
H. Hildebrandt , Rohrdeckenfabrik,

Cleve, Fernspr . 351 u. 630.

Für hies. groß. Bureau wird
ein in der Vers.-Branche mit
Buchhaltung u. Korrespondenz
vertrauter

jung. Beamter
zum baldigen Eintritt gesucht.
Qsserten unter O. 776 an den.
Tagbl .-Berlag.

Gewerbliches Personal.

Es werden noch eine Anzahl
Maschinen crrbeiter
für Frais - und Bohrmaschinen,

ferner
Wurröfchteifev.
Werrkzeugschcossev,
WerkzeugoveHex,
Kcrstenrncrchev

und F41
Scrittsv

gegen hohen Lohn eingestellt.
Adam Opel,

Motorwagen -Fabrik,
Rüjselsheim a. Main.

und
mmaHRPsn

Tüchtiger im Luxuswagen
Kurofferiebau bewanderter

Ai Wagner :g
(Kasten Helfer)

findet dauernde Beschäftigung; desgl.
ein Sattler

aus Militär -Arbeiten.
CJeorgr Krack 9

Karösseriewert.

lfllen*8e(uii)t
WeMiche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Sekretärin
aus gnter Fam ., Mitte 30, mit lang¬
jähriger Erfahrung , im In - und
Ausland , sprachgewandt, sucht, ge¬
stützt auf gute Zeugn., Anstellung tn
Sanatorium oder sonstig, größerem
Betrieb. Offerten unter I . 776 au
den Tagbll-Berlag ._ _

Fräulein , 18 Jahre alt, welches
eine hiesige Handelsschule besuchte,
sucht Ansangsstellung zum 1. Dczbr.
oder 1. Jan . Offert , au E. Ricser,
Auringen , Post Igstadt.

Gewerbliches Personal. _
Gebild. junge Dame, Lehrerin,

sucht Beschäftig, für einige Morgens!.
Off. «. B. 776 an den T ag bll-Verlag.

Geb . Dame,
pslichttreu u. selbständig, s. b. Daricr-
stelle in fvauenl. Haush ., im Institut
oder bei Arzt, auch zu liebev. Mlege
u. Ges. alt . Dame . Erf . im Haush .,
Kindererz., Krankenpsl., Buchführ.,
Kaffenwesen. Pr . laiigjähr . Zeugn.
n. Res. Näheres bei Fräul . Fiischer,
Oranisnstraße 23.

Feingebildete tüchtige gut empsohl.
Haushälterin

sucht selbständ. Wirkungskreis . Briefe
u. M. 1 Tagbl.-Zweigst., Bismarckrg.

Gut empf. Waschfrau s. n. Kunde».
Mau-erg affe 8, Hth. 2 St . l

Gebildetes Fräulein,
30 Jahre , selbständig in Küche um
Haushalt , sucht Dauerstellung «U
Haushälterin bei besserem Herrn-
Offerten unter B. B. L.-Schwalba»
Rheinstraße 13.

Suche für meine Töchter.
welche sehr kinderlieb ist. Unter-
kommen in nur gutem Hause, odn
Stelle als Stütze. Selbige war sch-n
in bess. Hänsern u. ist 18 Jahre a»
Angebote unter P . 770 an den
Tagbl.-Berlag.

ff Siellea-Gchche
Gewerbliches Personal.

Hausverwaltung
wird übernommen. Briefe u. B.
an Tagbl.-Zweigsch Bismarckring 1^

Wohnungs -klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.

§r~  BkMiMlige» ii 3 Zimmer.
Adelheidstr. 95, H. P ., schöne3-Zim.-

Wobn. mit od. ohne Lagerr ., Werkst,
uiw. Näh. Wörthstr . 3, 1 r . 30961 Zimmer.

BiSmarckring 42, H. 3, Zim. u. Küche
sof. o. sp. zu v. N. Mtb. P . B 16261

Ncrvstraße 46 3 Zim.. 1 Tr ., el. L.,
Gas , auf gleich zu v.̂ N. Part . 2915

Richlstr. 4 sch. 3-Zrm.-Wohn. 2779
Herderstr. 27, Frtsp .-Zim. mit Küche,

einz, Pers ., 15 Mk. Näb. P . r . 3095
Kleiststraße 8 neu hergerichtete 1- u.

3-Zimmer -Wohnung zu verm.

Walramstr . 6, P .. b. Hermann . 3-Z.-
W. mit &ul&. sof. od. sp. b. B16283

4 Zimmer.
Werderstraße 12 1-Z.-W. s. o. spät.

Hcllmundstraße 5$, 1 (Ecke Einser
Straße , Gartenseite ), 4-Zim.-Wohn.
per 1. Januar oder 1. April zu
verm. Näh. daselbst, Marx . 3053

2 Zimmer u. Küche zu vernr. Näh.
Hellmnndstratze 11, 1 l.

2 Zimmer.
Am K.-Friedr .-Bad w. Wegz. sch 2-Z.-

Wohn.. 400 Akk. Adlerstraße 8, 1.
Bleichstraße 25 2))Z.-W. sof. preisw.
Bleichstraste 29, 1, 2 Zim. u. Küche,

Ddh. 1 St ., sofort zu verm. B18771

Klopstockstraße1, am Gutenbergplatz.
4- u. 5-Zim.-Wohn. sof. od. spater.
Stäb. Gutenbergplatz 3, P . 3097

Wielandstr . 13 sch 4-Z.-W. v. 1. 12.
oder später zu v. Näh. P . l. 2799

Fcldstraße 8, Stb ., sch 2-Zim.-Wlohn.
u. Zubeh. sofort billig zu verm.
Näheres Borderh. 1. Etage.

Höchste. 10. sch L-Zinn-WohnTchillig.

5 Zimmer.
BiSmarckring 25, 1, sch. gr. 6-Z.-W.

in. Zb. 1. Apr. N. b. Gaiser . B18324
Hochstätkenstr. 18, P „ 2-Zim .-W. sof. Gvetbektr. 23. 1, 5 Z. nt. Zb. sof. o.  jp.
Kellerstr. 25, b. H. Roßbach, 2 Zim.

u. Küche, Bdh., sofort zu vermieten.
Michelsberg 13, 1. Et.. 2-Z.-W. mit

Zubehör auf sofort zu v. Näh. v.
12—5 Uhr nachm, b. Menges . 8055

Nettelbcckstr. 12, bei Steitz, sch 2-Z.-
Wobn., cm kl. Fam., sof. L16262

Karlstratze 24, 2, 5-Zim.-Wohn. sofort
od. spater. Näh. das. Part . 2815

6 Zimmer.

Friedrichstr. 27 gr. neuz. 6—9-Z.-W.u r. Zub., Gas . El .. Badez.. sof.
Rheinstr. 86 6 gr. Z.. Küche. Speisek..

Bad , 2 K., 2 Mans ., Gas , elektr.
Licht, zu verrn. Näh. Part . 3086

Saalaasie 16, Stb . P .. 2 kl. Z. u. K.
f. Geschäftszw. sof. b. Näh., Mtb., 2.

Werder str. 12, Mtb., 2 -Z.-W., s. o. sp.

W Vermietungen Ab-lheidttK 28. 2,
5-Z.-W., neu herger., Elektr., Gas,

Bad, reichl. Zub., Gartenbenutzung,
per sofort »u verm. Näh. Part.4 Zimmer.

Läden und Geschäftsräume.
Frie drichstr.  27 Werk st, u. Lagerraum.
Karlstr. 2 Laden mit Einricht.  3040

Laden mit Emricht.
>ermie

Näh. Bismarckring 42, 1 lincks.
MichelSberg 7 Lader. . ... .

sofort oder später zu vermieten.

Großer heller Parterre - Raum,
Langgaffe - Wimemannstraße,

sofort zu verni. Der Raum eignet
sich zu Vereins - od. Versammlungs.
Lokal, Bureau , Lagerraum für
Möbel, Glas - u. Porzellanwaren,
Oefen usw., als Lehrsaal für
Turn - u. Tauznnterricht , Arbeits-
raum für Schneiderei und Plätt¬
anstalt . (Dampfheizung u. elektr.
Licht.) Nähere Auskunft im Tagbl .-
Kont or, Schalterhalle rechts.

LadenDotzheim. Schön, groß. .. .. . ...
b. 3-Z.-W. u. Stall . 350 Mk. jährl,

mit 2-
jäbrl.

Näh. ' Rasche, Göbenstr. 19. 3047
Möblierte Zimmer , Mansarden usw.

Adolfstr. 1, & 1 , schön möbl. Zimmer.
Adolfstraße 3, 1,  gut möbl. Zimmer.
Adolfstr. 12, 2 l., sch, mbk. wngsst. Z.
Brndtftraße 8, P ., möbl. Mans. u.

Fronts p. -Zim. von 9 Mk. an.
BiSmarckring 22, 3 r„ 1—2 mbl. Z. b.
BiSmarckring 42, 2 r„ sck. mobl. Z.
Lleickttr. 25, 1 r., möbl. Zimmer bill.
Bleichstr. 32, mbl. Zim. mit Peni.
Bleichstr. 38, 2, 1 sch, nröbl.  Zimmer)
Blückerstratze  2 2, 2 l., m. Z„ 4 Mk)
Drudenstr . 8 sch. nibl) Zim., 16 Mk.

Dotzheimer Str . 31, 1, elegant möbl.
Krrn. u. eins. Zim. m. vor̂ . P-ens.

Dotzheimer Str . 57, 2 L gr. mobi.
Zimmer mit Schreibtisch zn verm.

F-aulbrunncnstr . 5, 2 l.. sch möbl. Z.
Fricdtichstr. 9, 2, Rnvv, eleg. Zim.,

volle Pension , 60 Mi.
Friedrichstraße 10, 1 l,  gut moül.

Zimmer . 1 separat , zu vermieten.
Friedrichstraße 48, 4, hzb. m. Z. 3 M)
Gartenfeldstraße 15, nächste Nähe des

Bahnhofs , möbl. Zimmer zu verm.
Göbenstr. 21. 1 r.. mobl. Zimmer bill.
Goethestraste 1 mobl. Zrm. u. Wohn.
Helenenstr. 27. 2 l.. gut möbl. Z. b.
Helenenstr. 27, 1 l., möbl. Mans. bill.
Hettmundftr. 40, 2 l.. möbl. Zi-m. auf

Taae , Wocke u. Monat zu verm.
Hellmundstr. 43. 1 l., mbl. Ms. m. P.
Jahnstr . 26, 1. sep. m. Zrm. 20 Mk..

od. W-- u. Scklasz.. sep., m. 40 Mk.
Kirchgaffe 40. 1, 1—2 mobl. Zimmer.
Kirchgasse 44. 3 r., eins, mobl) Z. bill.
M- rktstr. 13, 2. sch. mbl. Z. u. Ms. b.
Maucrgaffe- 14, 1 r., m. Z., 1 u. 2 B.
Moritzstr. 5, 1 r^,scĥ m) Z.^ Dauerm.
Moritzstraße 22. 2. möbl. Zimmer.
Neuaasie 5. 1. möbl. Zimmer billig.
Rieblitr . 13, Mtb. 1 r., m. Z.. 8 Mk.
Sch wa lb. Str , 23, 2 r., mbl) Zim. b.
Westendstr. 20, Gth.  l,r „ gut m.  Ms.
Gemütlsches Heim findet Herr oder

Dame in Villa zu dem bell. Prerse
von 90 Mk. Oft . unter D. 774 an
den Tagbl.-Berlag ._

Gut möbl. Zimmer , Hochp., sch Jr,
Lage, sofort zu vermieten . Smhjcot
Loreley-Ring 4, Laden. _
Leere Zimmer , Mansarden usw^

Geisbergstr . 5 grötz. l. Z., 11—1 jM-
Goetbesir. 7. Barl -, t. Mans . zu  veE
Hellmnndstr. 34, 1, Mans . ont HÄ

u. Wasier, leer od. möbl., an
Moritzstr. 22, 2 l„ Ms. z. WbeleW.— — • —

Saalg . 16 P art .-Z., Hof, sof. j . 0.
Wngemannstratze 28 ist ein schvn^

leeres Zimmer mit Kammer sow,
zu vermieten. Näh. Tagblattü ^ 7

_Schalterhalle rechts. _ _
Wcllritzstr. 37 sch Dis, m. Wassers ,

Keller , Remisen, Stallungen
Rheinstr . 50 Stall , Remise, Lag. 3^

lidgejüdjc
2-Zimmer -Wohnnng

mit Gas zu mieten gesucht l
Preis an«, u. O. 775 T agbl.-8

Wohnung, 2—3 Zimmer
u. Mans .. 350—4U0 Mk., foforf
sucht. Off , u. Z. 776 Tagbl .-BeSD
Dame sucht per sof. 2 unmöbl. 3*%
mit Mansarde in ruh. best.
Offerten mit Preis unter M.
den Tagbl .-Verlag

Tannnssir . 7, II,
4-Z.-W. ». Zubch. mit Nachl. zu v.

Näü. Taunusstraße 7 1 r. 2769

S«S»kgr. I-Zim.-Mm »'.
1. Etage, in fr. Lage zu verm» te«
aus sofort oder spater. ^ Näheres
Wielandstratze 23, 1 lrnks. L18858

5 Zimmer.

'̂Är Rechtsanwälte
Mor '-tzstraße 12 die 1. Etage, enth.

5 gr . Zimmer, günstig zu vm. 3094

Herrschaftl. Billa
m. Gart -, 1. Et ., 5—6 Z., el. Licht,

all. mod. Komf., eleg. neu herger.,
zu v. Theodorenstraße 3. Tel. 758.

6 Zimmer.

Billa Kapellenstraße 38, Parterre,
schöne 6-Zim.-Wohnung mit reich¬
lichem Zubehör sofort oder später
zu vermieten. Näh. daselbst erste
(Stcg-i oder Aüolisb.erg L 3101

8 Zimmer und mehr.
8-Zimmer -Wohn. mit reichl. ZubehörTammsstratze 23,

2 St ., sof. zu verm., evt. auch spät.
Näheres daselbst bei F 331

Dr . Kranz-Busch, 1 St.
Läden und Geschäftsräume.

Laden,
geräumig , hell, mit Zw.-Geschoß,

Lagerzwecken, Friedrichstraße
ab 1. April zu vermieten. Näh. bei
Wolsf-Lang, Luisenstraße 23. 3051

zu verm. Freie Bierwahl. Off. u.
W. 3923 an D. Frenz, Mainz . F41

Großer Heller
Parterre- Muni,
kMUlse-MMAlA.

sofort zu vermieten. Der Raum
eignet fift ' zu Vereins - oder Ver-
sammlungslok., Büro , Lagerraum,
für Möbel, Glas - und Porzellan¬
waren , Oefen usw., als Lehrsaal
für Turn - u. Tanzunterricht , Ar¬
beitsraum für Schneiderei und
Plättanstalt (Dampfheizung , elektr.
Licht). Nähere Auskunft im
Tagbl .-Kontor, Schalterhalle rechts.

Gmfllse Gtlkzenheii
seiner Cürlöiien ln nUer-
er̂er Lüge adMisen.
Da infolge des Krieges die

Hinteren Büroräume genügeri-
ist der Eckladen mit 1 große"
u. 2 klein. Schaufenstern nebst
Eingang , Kaiser - Friedrich'
Platz 2, abzugeben. Näh. M
dem Vermietungsbüro od. be'
Hofspedit. L. Rettrnmaper,
Nikolasstraße 5, Kaffenschaltek.
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Möblierte Zimmer , Mansarden usw.

8>nrtsenaustraße 15, 2 links , elegant
nrobl. Zimmer mit Schreibtisch,
event. P iano , bill ig zu vm. B18902

R Part ., a. Bahnhof,
vVkWklt «,» J « gr. möbl . Zimmer
^mrt l i 2 Betten z. ven n,_
~ Langgaffe 48,

* wt , großes gut möbliertes Zimmer
. an Dauermieter.

Taunnsftraße1, 3 lks-,
gut möbl. Zim . mit Frühstück, per
Woche 10 Mk., mit Pension 25 Mk.

Möbliertes Zimmer anHerrn oder Dame
der sofort zu vermieten . Junker,
Bl eichstr ahe 34._
“ | Äm i<bön, neu» zu verm.

. üliiß », Steingasse 25, Part.

Gr. f. Ml.M . K-rlstm-tzê18,
zwischen Adelheid- tt. Meinstraße.

Gemütl . Wohn- u. Schlafzim .» mit
Balkon , rmt oder ohne Pens ., zu
maß. Pr . Rhcinstr . 28. P . u. 1. St.

3 q «L möbl. Zimmer
mit Bad u. Kochgelegenheit zu v.,
auch einzeln , event. mit Pension.

... Taunu s,traß e 1, 3 l ., Berliner Hof.
Fern möbl. Zimmer mit Schreibtisch

nr kl. ruhiger Familie an besseren
Herrn zu, vermieten . Schöne Lage.
Näheres , m Ta gbl.-Verla g._ Eg

Dame bietet behaglich möbliertes
Zimmer oder Wohn- u. Schlafzim.für DauermieLer.
Osf . u. L. 774 an d. Tagbll -Berlag.

Leere Zimmer , Mansarde » re.

MWWnujWe 28
ist ein schönes leeres Zimmer mit

Kammer sofort zu vermieten . Näh.
im „Tagblatt "-Haus , Schalterhallerechts. »

lememdje
Suche sofort

möbl. 2-Zimmer -Wohnung mit zwei
Betten , Mädchenk. u. einger . Küche.
Off , u. U. 774 an  den Tagül .-Berlag.

Suche per 15. November
in der Nähe der Lorcher-Schule
eine geräumige 2-Zimmer -Wohnung
oder kleinere 3-Zimmer -Wohnung
mit Zubehör. Gesl . Offerten mit
Preisangabe u. P . 773  Tagbl .-Berl.

im 1. Stock zum 1 April 1918 gesucht.
Offerten u. M. 776 an den Tasbl .-
Berla g.

Rützlßes. öeJTcrfs EWM
ohne Kinder sucht schöne 3-Zimmer-
Wohnung per 1. Januar . Osferten
u. G. 776  an den Tagbl .-Berlag.

Einzelne Dame
sucht möbl . Zimmer , 10 Mk. rrwncttl.
Offerten Rr . ö hcrupipostlagernd.

Kl . Landhaus
zu mieten oder zu kaufe» gesncht von
Selbstrcflektanten . Ansführl . unter
M. 773 an den T agbl .-B« lag.

Offtzrersfran
mit 4jährig . Tochter sucht, event. für
länger , gemütl . möbl. Wohn- und
Schlafzimmer , event. mit Pension.
Off , an Nr.  219 Hotel M etropole.

Dauermieter
sucht möbl. Zimmer , alleinsteh . Per¬
son bevorzugt . Gesl . Ôfferten unter
B. 777  tm beit Tagbl .-Berl ag-_

Kl. Mansarde ob. Raum
zum Möbelcinstellen gesucht. Offs. m.
Preis u. P . 775 an den Tagbl .-Perl.

Alleinsteh . Frau sucht leere Mans .,
auch gegerr Hausarbeit . Offert , u.
Z. 775 au den Tagbl .-Berlag.

8resk«heim

Pension Riviera,
Bierstadter Straße 7.

Borz . billige Pens , für Wintergaste
u. Dauerm . v. 5 Mk. an tägl . Bäder.
P erŝ Alsfz., Zentralb .. elektr. Licht.

Feinere
Privat -Pension.
Elag. gr . Zim .. Lift , Zentral¬

heizung , elektr. Licht, Bad , Warm¬
wasserversorgung , Telephon . Beste
Verpflegung — auf Wunsch diäte
Küche. Für Dauermieter auch
unmöbl . Zim . Schillerplatz 2,  1,
bei Elbcrs , Telephon 4223.

In gcbild. Familie können 3 oder
4 gut möbl. Zimmer mit oder ohne
Verpflegung abgegeben werd. Angen.
Heim für crholungsbed . Kriegsverw.
Näh, zu erfrag , im Tagbl .-Berl . Kd

Pension Zwenger,
Kleine Wilhelmstraße 5,

behagliche Zimmer , 1 oder 2 Betten.

Mietverträge
vorrätig im

Tagblatt -Verlag , Lasggasss 2f.

->
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Privat -Berkäuse.

Läufer -Schweine zu verk.
Näheres S onnenbera . Talstr atze 24.

Dobermann , Rüde, blaugrau,
^hr wachs, a. treu, sehr schön. Tier,
L Ltarnnch ., zu vk. Wellritzstü 11, P .

Weißes Hündchen» 3 Monate alt,
w gute Hände billig zu verkaufen
Lunmer mcmn strasse 6, 1 Tr . r.

B,er sch. echte Rehpinscher sehr bill.
^Tdevk . Schachtsrrabe24 , 1 r. _
. Hunger wachsamer Wolfshund

. L>terbcfÄ billig zu verkaufen
Eckernsordestrahe 15,  Part , rechts.
, Junge schwarze Rehpinscher
Wch zu  verk . Hochstätten str. 18, P.
- m  Zwerg -Rchpinscher,
?, Monate alt , zu Verkauffon Meich-
öratze 36, Hinterh . 1 S t.

Ein Pärchen Goldfasane«
SLZerk. Groß, Wellritztal.

singende Kanari enhÄfne,
Stuck 6 Mk.. Weibch. 1 Mk.. nur eig.
Zucht̂ Velte . ,Michelsberg 18. Laden.

Weißgr . Moufflon -Pelz,
nut erhalton , billig zu verk. Rhein-
straße l l l , 4 ._

2 säst neue Tibet -Pelze
lllm« zu ve rk. Sartinaitrasse 5, 2 r.
r.„ Mehrere Hcrren-Pelz-Mäntel
W >zu vk. Sc hwalba Är S tr. 45, 2 r.
Aut erh. Knaben -Mantel , 10—12 I .,

Slu. zu verk. Hellmun dstraße 11, 2 r.
Fast neues bl. Kostüm (44—46)

u. mob. bl. Seidenkl . preisw . abzug.
LLVellenstraße 5, 1. _
, . Hcrren -Palctot u. Anzug,
tadellos erb., zu vk. T aunusstr . 47, 8.
^2 Kleider <Gr . 44) billig zu verk.
Lieder, valdstrass e 9, P art ., Fis cher.

Schwarze gctr. Kleider,
Ir , 44. billig WilLelminenstr . 10, 3.

Sehr gut erh. grauer Mantel
lmod, Fasson). Gr . 44, für 12 Mk.
W verkauf en Kirchgaffe 46, 2._
. .. Artillerie -Waffenröcke
Ihr Unteroffizier u. Mannschaften,
mau , 1 Mantel , hellgrau , Mützen,
T Helm u. Reithosen u. verschiedene
Stiefel zu verkaufen Bismarck-
2 29 44, 1 rechts. _ B 18916

. . Normal -Unterwäsche,
?Wge prima Mnffterstücke, f. Militär
All ^ ubzug. Kleiststr. 4, 2 r„ J ung.

Traucrhut mit Schleier
V- neuer Winterhut in schw. Sammet
ivottbtll . abzug . Kleistfftraße 4, 2 r.

Antrk. Mahagoni -Klavier
und eine Biedermeier - Einrichtung
preiswert zu verkaufen. Offerten u.
F. 776 cm  d en Ta M .-Verlaa ._

Klavier zu verkaufen.
Näheres Westaudstrasse 12, 2 r ._

Akkord-Zither , neu , 12 Mk.,
u. Holzbettst. 3 Mk. Blü cherstr. 22,2 l

Registrierkasse
zu verkaufen . Offerten unter F. 777
an den T agbl.-Ve rlag.

Gelegenheitskauf ! guterh. gehr. Möb.
Versch. Betten , Kleider-, Weißzeug-
u. Spiegelschr ., versch. Waschkom.,
3 Schrerbsekretäre, D .-Schreibtifch,
fast neue Küchen-Einricht ., Nahm .,
3 Tr .-Spiegel , versch Tische, Diw .,

Gut erh. Bett sehr bill . zu verk.
Faülbvunnens trasse 6, 1.

Wegen Platzmangel sofort
zu verkaufen : Diwan , Nähmaschine,
SchaukelstuLl. Näheres Rbeingwuer
Strasse 6, 1. 2—4 Uhr nachmittags.
Eins . Schreibtisch 8, gr. Zeichenbr.
m. Schien , u. Winkel 5, sch. Petrol .-
Kronleucht. 8, 8 neue gr. Blumenkaft.
ä 1 Mk. D otzheimer Strasse 86, P . l.
Gr . Nnßb .-Wascht. m. w. Marmorpl.

zu verk. Rheing auer S traße 13, P.
Neue Nähmaschine für 38 Mk.

mit allen Zubehörtesten sof.^ u verk.Ädotfstrasse  5 , Gtb. Part . lir
Erstklass. Fahrrad

billig zu verk. Ne ugaffe 5, l_ t_
Fast neuer Emaille -Herd,

kompl., mit Boiler , billig zu verk.
Arn dtstrasse 8,  Part . _
Ocffcn, 3 ssiegulier-Ocsen , versch Gr.,

zu verk. Saalg affo 16, 3)ttb. 3. St ._
G. erh. Ämerik. Badeofen v. Houben,

kl. Küchenherd zu vk. Rhetnstr . 117, P.
2 neue geschmiedete Grabmäler

mit Sockel, sowie ein gut erhaltener
irischer Qsen billig zu verkaufen
Lehrstraße 16, 1 links.

Händler -Verkäufe.

Mehrere Arten Vögel billig
zu verk. Hetenenstraße 24, Mtb . 3.

Verschiedene Fuchspelze
(weih u. schwarz) billig zu verkaufen
Michelsherg 28. Mitte lbau 1 St.

Für ältere Damen
ein Posten Zug - u. Schnürstiefel , sehr
bequeme Formen , weiches Leder, so
lange Vorrat , zu 5.50, 6.89, 7.80 u.
8.80 abzugeben M arktstrasse 25, 1.

Piano , gut erhalten,
preiswert abzug . Sedanpl atz 7, 1 r.

Schlafzimmer -Etnr ., nützb.-pol.,
.kompl., 820 Mk., Petroleum -Ofen 7,
Diwan 28 D!k., versch. Tische 3 bis
20 Mk. Fritz Darmstadt , Franken-
strasse 25, Part. _B 18626

3tür . Spiegelschr . 65, Sekretär 45,
Kleiderscbr. 10—20, Wascht. 10—15,
Diwan 35—50, Trumcnuffpiegc'l 25,
Bettstelle mit Sprungrahmen 8 Mk.,
Betten 25— 40 Mk.. Deckbetten 5, 7,
10 Mk., Kiffen 1 Mk., Vertiko usw.
Walramfftrasse 17. 1. Stock. B18929
Reue ii. gcbr. Oesen u. Herde billigst.
Georg Kessler, Norkstrasse 10. B18697
Gaslampen , Hängcpcndel , Brenner,
Glühk., Gaskoch., Gasschl ., Badew.
billig . Krause . Wellritzstrasse 10.

Gaslampen , Hüngelicht,
von 6.50 Mk. an, komplett, zu verk.
E. Romvel , Bismarckring 6. B18935
Gaszugl ., Pendel , Silit ., Speisez .-Kr.

brll. zu vk. SckuvakbachcrStr . 85, P.
Krantfäffer

billig zu verk. Bleichstraße 23, 3. St.

K  Kmsgesiiche1
PianinoS , Flügel , alte Violinen

k. u. tauscht H. Wolfs , Wilbelmstr . 16.
2—3 Daunen -Dcckbetten

gesuckst. Näh. im Tagbl .- Verlag . Vm
Gebr. Möbel aller Art»

Nähmaschinen , gut erh. Fahrrad zu
kauten gesucht Frankenstraße 3, 1.

Betten , Schränke, einzelne Möbel.
Ankauf Hcllmunidstrasse 26 , 1. Stock.

Möbel aller Art, auch Federbetten,
kauft Wairamstrassc 17, 1.

Gebr. Reisekosfer
zu kaufen gesucht. Osf . mit Preis
Erbacher Strasse .4, Hth. Part.
Kriegcrsfrau sucht .Kindcrstühlchen

zu kaufen . Adr. im Tagbl .-Vcrl . Ek
Kriegersfrau , Wöchnerin,

sucht gut erh. Kinderwagen v. edel-
denk. Herrschaften gagen nicht zu hoh.
Entgelt zu kauf. Karlstr . 34, H. P . r.

Herd zu kaufen gesucht,
Grösse zirka 1,28, Breite 70  cm,
Nerostrasse 39 , Müller.

Noch brauchbarer Bügclofcn
gesucht Blumiemtrasse 10.

Verschied. Lüster, Gas u. Elektr.,
Glasschrank, Schubkastenregal , Theke
billig zu verkaufen Frankenstraße 9.

Garten , Nähe der Stadt,
zu verpachten, Teil Erdbeeren, auch
Bohnenstangen billig aüzugeben. Adr.
im Tagbl .-Berlag . E6

Primanerin
ert. gewissenh. Nackch.-Unterr . a. Knab.
>1. Mädchen bill.  Postlagerkarffe 801.

Engl ., Franz ., Italien ., Deutsch
spricht ied. in 30 Std . ö̂ 0.78, prakt.,
18 Jahre i. Ausl , studiert. Zeugnis-
Schreibmasch. beeidigter Dolmetscher
b. Landgericht. Hemmen , Neug affe 6,
Untere , in Buchs., Schrcibm ., Sten.
ert. Esterer,^Sch walbacher Str . 83, 3.
Marie Habich, Pianistin , ert. erftkl.

Klav ier -Unt. Raucuthaler Str . 19 ,1 r.
Klavier -Unterricht für Anfänger.
Fräul ., ronserv. geh., nimmt noch

einige Schüler an. Preis per Monat
6 Pik. bei 2 Srd . wöchentl. Offerten
einzusenden unter P . 774 an den
Tagbl .-Verlag.

Bivlin - u. Klavier -Unterricht
wird gründl . erteilt , monatl . 10 Mk.,
wöchentl. 2 Std . Albrechtfftr. 36, 1 r.
Borz . Gesaug -Unterr . ert. Bühnenk.,

Std . 2 Mk. Nettclbcckstrasse21. 9— 12.

er oien
Dunkelgr . gr. Schäferhund

entlausen . Gegen 'Belohn , abzugeben
V . Merten , Do tzheimer Strasse 111.

Schwarzer Schäferhund (Luchs)
verlaufen . Vor Ankauf w. gewarnt.
Abzugeben Bierstadter Strasse 4

irslhMkWskhIiiMljZ
Alle Schreibmaschinen -Arbeiten

bi lliast Ble ichstrasse 23.̂ Fernspr . 8661.
Schreibmasch. : Kontinental , Ideal,

Kanzler , Remtugton , Stoewer usw.
repariert Cllittinental -SchreÄiMcrsch.-
Vertr ieb, Hc llmundstrassc 7^

zu^kauffen gesucht̂ Moritzstraße 70, 3.
Kl. Bretterhaus f. Hühnerft ., Hobest).,
Tesching, 4 nun, Handbohrwinde , lg.
Obstleiter , kl. eis. Ofen , Glasdach,
Abschluss, g. Jnhaliermnsch . zu k. aes.
Offs. m. Pr . u. L. 760 Tagbl .-Berlag.

Nähmaschinen , Musikwerke,
sowie Kiriderspielwaren aller Art,
repar. prompt u. bill . Adolf Rumpf,
Mech aniker, Webergnsse 48, Hth. 1.

Herrenschneider empfiehlt sich
in Reparaturen , Reinig ., Umändern.
Näheres Karlstrasse 3. 2 St.

Tücht. Stickerin empfiehlt sich
bill . Wielandstrasse 28, Hochp. lks.

Pers . Schneiderin aus Frankfurt,
cmpff. sich in u. auß . dem Hause m
all . Arten Kostümen zu bill . Preisen.
Adolfstrasse 5, r, Stb . 2. Stocf ._

Elegante Damen -Gardcroben
w. anges . unter Garantie f. tadestos.
Sitz , Aend., Dtodernis ., AuSbess., Ein-
ffüttern u. Aufbüg . bill . Jos «k Pekar,
Oesterr . H.-Schn „ MichelÄ . 28 , S . 2.

Perfekte Schneiderin
empfiehlt sich außer dem Hanse. Fr.
Ziegler , Kirch gaffe 28, 2. _.
Tücht. Schneiderin fertigt Jackenkl.,

Trauerkl ., Mus . u. Röcke u. Gar . für
g. Sitz sehr bill . an . Roonstr. 6. 2 t.
Nähinädch. n. n. K. an im Flicken,

WeisszeugTrähen u. Kleidermachen in
ff- a. d. Hause. Näh . Moritzstr. 48, 2.

Putzmacherin , Klarenthal « Str . 8,
empff. sich in allen in das Pntzfach
einschl. Arbeiten . Frl . Boffe nmaier.

Perfekte Büglerin
sucht halbe öd. ganze Tage Beschäst.
Schulbe rg 28, 1 links ._ _

llmändern «. Garnieren v. Hüten
(spez. Trauerhüte ) w. d. Kriegszeit bei
bill . Berechn. Adolffitrasse 5, Gib . 8 r.

Gardin enspann erei
Moritzstr. 22, 2, Frau Staiger , Wwe.

H VeMiedeliks2
Hausverwaltung

übernimmt tücht. Kansm . (HauSbos.).
Offs, u. H. 776 an den T agbl.-Verlag.

Tüchtig - rcdcgew. Herren
können mit dem Verkauf meines
patriotischen Artikels 10—15 Mk. pro
Tag verdienen , giheinftr . 58, Laden.

Kgl. Theater . 1 Viert , od. 1 klchtel
Ab. A, P ., M., abz. Taun usstr. 78, P.

Busch-Prismen-
Ja (Terlux ), Kat.-Pr. 200 Mk.. v.
10sach, f. neu, geg . leichteres Militär-
Prisnren -Fernglas (Busch, Zeiss oder
Gärz ) umzutauschen gesucht. Offs u.
D . 2 Tagbl .-Zwe igst., Bismarckr . 19.
Verwund , gew. akt. mittellos . Soldat

erbittet als Liebesgabe Revolver,
Krimfftecher, elektr. Feldlampe . Off.
unter S.  776 an den T agbl.-Vevlag.
Suche c. Kinderw . f. e. Kriegcrfraü.

Fr . Kahn,  Moritzstraße ll ._
Junge Kriegerfrau

bittet um einen Liegewagen für nen-
gebovenes Kind. Näh. bei Schwester,
Ormiienst rasse 25.

Arme Kriegersfrau
bittet f. ihr 14jähr. Riädch. u. 12jähr.
Knaben um warme Mäntel , ev. ger.
Vergüt . Adr. im Tagbl .-Verlag . Es

Jnnger Fox-Terrier,
Mercin , zu verk. B lücherstr. 19, 2 l.

1893'4Uotroffi,Mttitttler
“US Privatbesitz billig zu verkaufen
Zrudenstraße 1, 2 St.

Neuer Herren -Wintermantel
D 't echtem Persianerkragen zu verk.
^ °tcra, Kirchgaffe 9, 2 St,_
Grane Militärreithose,
!°ildled. Besatz, neu, zu verk. Preis
LŜ Bik. Neudorfer Straße 2, 2—— ji ruu viirt wgv *»•__
Cedr. Aelll-M)re!dmksl!Mt.
L°'t neu , zu verkaufen . Offerten u.
H- 776 an den Tagbl .-Verlag

Geschäfts - Auto,
?Uch als Privatauto sehr gut benutz-
??r, leicht u. sparsam tm Gebrauch,
Kr 1700 Mk. zu verkaufen . Näheres
2h emstrasse 115, 1._ B18364
Höchst. Pfirsich - u. Aprikosenbäume,
». me besten Sorten , zu verkaufen.
Partner Claudi . Platter Str . «ü. 3.

§ [ ZMMe 1
TrauStnmmer,Kff
MÜ allerhöchste Preise für Herren -,

u. Kinderklcid., Schuhe, Pelze,
Silber , Brillant ., Pfandscheine.

echt Skunks , echt Zobel , feinster
Edelmarder oder anderer edler Pelz,
als Stola -Kragen zu kaufen gesucht.
Ausführliche Beschreibung mrt 'An¬
gabe des äußersten Preises
unter S . 1 an den Tagbl .-Berlag.

kauft Peter Debus , Blücherstr. 14, 2.

Llottior Schuhe. Wasche. Zahngcb . .
«iklükl . Gold . Silb . u Möbel kauft
v . 81ppvr, Oiiehlstr. 11, Teleph . 4878.

, Zahngebissc , Herren - und
—Kindergarder.  u . Wäsche
u. dgl. k. Fr . Sigper , Oranienstr.23,M .,2.

Neu-Tuch-
AbMe

kaufen zu best höchsten PreisenPh.Lied& Sohn
Alt -Eisen - und Metall -Handlung,

Klerne Schwnlbach« Straße 4,
Telephon 1883;

Abl erstraße 27. Telep hon  2691.

Ätiii - il  poßiißiifäilei',
frisch geleert , kauft jedes Quantum.
Osf . u. S . 775 an den Tagbl .-Berl.

Kapltatien -Angebote.

HYVothekenbesitzer!
Prima zweite Hypoth . mit Nachlaß

gegen bar zu kaufen gesucht. Ange¬
bote unter B. 778 a. 0. Tagbl .-Berl.

Kapitalien -Gefuche.

Erste Hhpoth. 88,560 Mk., 5 % Zins .,
cediere 35,060 Mark Vorrang . Off.
u. E. 776 an den Tagbl .-Berlag.  "

^gmüeöllifn.
Jmmobilien -Berkäufe.

Wa MrlWraße 16.
10 Z. u. Zubeh., mit all . mod. Einr.
ausgestattet , sowie Autogarage , zu
verk. oder zu verm. N äh, da selbst.
Billa zu verkattfen.
Hübsche Villa in schöner Lage

preiswürdig zu verkaufen. Bitte
brieflnh anfragen unter W. 772 an
den Wresbadener Ta gbl.-Berla g.
Landhaus mit Garten
8 Räume , Küche usw., ca. 660 Qm .,
Bierstadter Höhe, wegen Todesfalls
mrt groß. Verlust für 32 00g Mark
zu verlausen . Offerten unter W. 1
an Tagbl, -Zweigst ., Bismarckring 19,

Kr», gm-ii.GeHW-
Andus-Grlkgeiihkil.

Das Haus Albrechtstraße 11, sehr
dauerhaft gebaut u. gut erhalten,
mit 2 großen Läden u. Hinterzim .,
2 grossen 8-Z.-Etagen -Wohnungen,
mit Kellern , Mans ., Badezim ., Balk .,
ausserdem gute Frontsp .-Wohnung,
Mittelbau u. Hinterhaus , mit zwei
Wohnungen u. großen Geschästs-
Kellerräumen , Pferdestall u. Remise,
Gas sowie elektr. Licht vorhanden,
soll wegen Erbschafts -Realisierung
preiswert unter Taxe verkauft werd.
u. verbunden damit kann ein gutgeh.
in den Geschäftsräumen befindliches
Molkerei -Geschäft nebst guter Kund¬
schaft, auch außerhalb des Laden-
Geschäfts , mit Motor -Kühlanlagen,
auch mit gesamtem Inventar , preis¬
wert mitübernommen werden.

Auskunft erteilt:

Friedrich Oldermann,
Jahnstraße 40, 1.

Wegen Um
vorteilhaft zn vcrkaufen -

«KZ emmZ
in Sonnenbcrg , mit hübsch. Garten,
-Vohenlage, Fernsicht. Preis nur
25 000 Mk. Näheres durch«i. ßhr. Qlficklieb,

Wilhelmstraße 56. ~ *,

Haus mit großem Laden, Hof und
Stallungen , in Dotzheim, weit unter
Wert zu verkaufen oder tauschen.
Off , u. P . 764 an den Tagbl .-Berla g.

Ein siroßer Garten
an der Frankfurter Straße , mit ca.
110 tragbaren Obstbäumen , zu verk.
Gesl . Off . u. SM. 774 Tagbl .-Berlag.

Kmmobilien -Kanfoesnche.

Kaufe kleine Einfamilien -Billa,
wenn mein klein. Rentenhaus in
Mainz in Zahlung genommen wird.
Nur er st stell, m. 25 000 Mk. Bel. Ang.
an O. Engel , Faulbrunnenstr . 1, 2.

Kleines Landhaus
od. kleinLs Etagenhaus an derStadb-
grenze zu kaufen ges., wenn Grund¬
stück in Zahlung genommen wird.
Offs, u, L. 776 cm den Tagbl .-Verlag.

Immobilien zu , vertauschen.
Tausche kl. Billa b. Lage Wicsb .,

7 Zim ., Zubeh., Garten, gegen grüß.,
mit Barzuzahlung . Tausche Haus,
hier, rentab ., gege» Billa , im Rhein¬
gau . Barzuzahlung . Kaufe Obiekt für
Geflügelzucht geeign. Osferten unt.
E. 2 an den Tagbl .-Brrlag.

W VerMliiWN 1
Wirtschaft,

Vorort Wiesbadens , an ti
kautronsfahffge Leute preisw«
vermreten. Offerten unter F
an den Tagbl .-Berlag.
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wemchl
Institut Worb»

(Direkt. : E. Worbs, staatlich gepr.).
Vorbcreitnngsanstalt a. alle Klassen
u. Exam. (Einjähr ., Fähnr ., Abitur .)
Arbeitsstnnd. b. Prima inkl. Ferienk.
Lehranstalt (. alle Sprach., a. f. Ausl.
Pr .-U. u. Nachhilfe in allen Fächern,
auch für Mädchen. Kaufl. u. Beamte,
lvorbs , Inh . des Oberlehrcrzeugn.,
Adelhcidstr. 46, Eing. Oranienstr . 20.

Berlitz Spracliselmle,
Luisenstrasse 7.

Französisch , Englisch , Italien .,
Spanisch , Russisch , Deutsch.

Landwirtssöhne
d. Landw Lehranstalt«. Lehrmolkcrei, Braun-
schweig, durchzeitgem Ausdild. gute Exift. i. Abt.A
als Verwalter. NechnnngSf. u. Sekretär, i. Abt. 8
als Mtilkercibcarnle. Ausf.Brosv kofteal. d. Dir
Krause . In 2, (ao, sib 4000 Bt's.i.Alt .v.15-36(T

Franzos , n. erteilt staatl - geprüfte
EWIto «h Sprachlehrerin . Adel-
LUff 11$Cll  heidslraße 20, III.
Biolin - Unterricht (nach Joachims

Methode) erteilt von Anfang an, sowie
Ensemble- Spiel Hof - Konzertmeister
Beermann , Dotzheimer Straße 25,
Parterre . (4—5). Allererste Referenz.

Beginn des

Meihirachts-
Dack- n. Kochlmrsns.
Anmeldungen werden von 3—5 Uhr

nachmittags entgegengenommen.
Were ünustjoltunssföiule

von A . Elbers,
Schillerplatz2, I. Teleph. 4223.

Französisch, Englisch,
sowie Nachhilfe erteilt akadem. gepr.
Lehrerin. 1» Jahre im Ansland.
Adresse im Tagbl.-Berl. L18446 Da!

Rahe mich hier als Reigen¬
lehrer niedergelassen.

8 . Tscherny,
ausgebildet von Prof . Sevcik

in Wien.
Schriftl . Anfr . Yorkstrasse 33.

DM». ""'S .? ""
GarVeiove

bei akademisch gebildeter Schneiderin.
Monatskurse.

Frau Weis, Bleichstraße 34, 3.

Einquartierung
wird billigst übernommen
straße 39,  Bäcker ei._

Adler-

Alle lHMlirlien Arbeiten,
Beitragen der Bücher, Rechnungs-
stellung, Korrespondenz-Erledigung,
auch zeichner. Arbeiten, sowie Ber¬
it auenssachen werden gewissenhaft u.
billig ausgeführt . Eig. Schreibmasch.
Off, u. S . 769 an den Tagbl.-Berl.

Sper ial -Fa chweekstutt
für

Schreibmaschinen-
Reparaturen

Mrinftratze 41. Tel. 63 »7.
Möbel u. Klaviere Pol. u. frischt

auf, sowie antike Möbel repariert
H. Schot, Frankenstr . 5. P »stk,  gen.

Tücht.Kinderschneiderin
fertigt Jacken, Mäntel , Kinderkleid.,
geschmackvoll, bei billigsten Preisen.
Off. u. W. 768 an den Tagbl.-Berl.

GM -WW«
Koffer, Körbe, Möbel ete.vonHarrö zu
HauS und nach allen Stationen wird

sofort billig ausgeführt.

SüfefMM «
Couli nstr. 3. Tel. 25-4, 257», 6074,

Gut ! Billig!
Unter fachmännischer Behandlung

werden Herren - u. Damenpelzmäntel
umgearbeitet u. eingefüttert , sowie

Pelze jeder Art
nach sedem gewünschten Modell ver¬
arbeitet , gereinigt u. frisch gefüttert.

Auch sind neue Pelze in großer
Auswahl billig zu haben.

Kürschnerei H. Stern,
Michelsberg 28, Mittelbau 1 Stiege,

(im  Haus e d. P olizeire viers).
Maschiaenftrickerei
Fr . Lotz, Kirchgasse 17, 3 r.,

empfiehlt sich in allen Arbeiten.

Hüte "W
werden schicku. bill. anoef., Zutaten
verwendet._ I . Matter , Bleichstr. 11.-#■;schwe<r.iieilmassage«#=
Krankenbeh . Körperpfl . Staatl . gepr.
Mitzi Smoli, Schwalbacher Str . 10,1
zwischen Luisen - und Rheinstraße.
üfacCQ(Io Anny Kupfer , ärztl . gepr .,
iMöudgu Nagelpfl. Langer. 39, II.

Thure -Brandt - / »/***
Marj liamellsky,
ärztl. gepr., Bahnhofstraße 12, 2.

ürztlid) gepr.. Maria
Langner -Gausch,

' $ Fried richstraße9, 2.
Massage. Sofie ProkaSky, ärztlich

gepr. Fa ulbrunneiistraße 10, 1 lks.
Mgssaaa f. Dam. Murg. Volst' ärztl.
MlUjlUljt gepr., Hellmundstr. 52. 2.

Massage. — Heilgymnastik.
Frieda Michel, ärztl . geprüft,

Tammsstraße 19, 2.
WrMüjsiize. HatTtirfDaraciu
Fr . Franziska Hüfner, gcb. Wagner,
ärztl . geprüft, Oranienstraße 50, 3 r.
_Spr echstunden8—5 Uhr._

Naqelpsiege.
Schwalbacher Straße 14, 1 r.

lene Fnrer.
NagezWeger

Tilly Fö rster . Fa ulbrstr . 12, 1 r.
Tücht. Friseuse, welche onduliert,

nimmt noch Damen an. Näheres
Blcichstraßc 17, Obstladen.

C ' "Lerschlr Ms Z
Zur Bestellung eines Waggons

Lissint-BraliiikliAcil,
erster Güte von leistungsfähigster
Zeche zu 85 Pf . der Zentner werden
einige Abnehmer gesuäst. Lieferung
baldigst. Näh. Sonntagvorm . und
werttags nachmittags von 3—6 Uhr
Scharnhorststraße 44, 1 rechts. _
Kraftwagen , 45 F . 8.,
zuverläss. Wagen, für große Touren,
äußerst billig zu vcrm. Fernruf 32 57.

Wer nimmt ZmrMlre.
stubenreine, vorübergehend gegen
Bezahlung in gute Pflege ? Offert,
u. E. 775 an den Tagbl.-Vcrlaa.
Welche best. Familie
w. nachm., e. Schüler (Mittelschule)
zur Beaufficht. der Aufgaben u. Er¬
ziehung auisnehm., da Mutter (Wwe.)
ihrenr Beru -f n-achgehen muß ? Off.
m. Pr eis u. T. 776 Tagbl. -Verlag.

grauenleiben
(Behandl. nach Dr . Thure - Brandt .)
Helene Krauch, Marktstr . 25, 3—5.

Musikliebende Dame
aus besten Kreisen (etwas mustkal,)
wünscht die Bekanntsch. mit mnstko-
lifcher Dame, mögl. Sängerin ! Adr.
frenndlichst erbeten unter Z. 1 an
die Tagbl.-Zweigst., Bismarckrg. 18.

Mheumatismus,
Gicht und Ischias.

Kurze Spez.-Behandlung. Aerztlich
empfohlen. Mäßige Preise.

_Felix May, Hä fnergasse 16, 1.
Wer liefert in besserem Hanse

guten Diättisch
nach Vorschrift (keine Hotelküche)?
Off, u. K. 776 nit den Tagbl .-Berl.
ÄKlMilN finden liebevolle Aufnahme
L/NMtn bei Frau Ott, staatl. gepr.
Heb., Main z, Rheinstr.  4 0._ F41

Privat - Entbind , und Pension bei
Frau Kilb, Hebamme, Schwalbadier
Straße 61. 2. Etage. Telephon 2122.

Alleinsteh, repräs. sehr gebildete
rechtschaff. Dame, 39 Jahre , tüchtig,
häuslich, schöne Ausstatt , od. d. bar,
wünscht baldige Heirat mit älterem»
and. Pflegebedürftig, gutsit. Herrn.
Ernste Reflektanten wollen Briefe
u. N. 1 an den Tagbl. -Verlag senden.
46-j. OfWerswitwe,
(300 000 Mk. Vermögen, u. sehr viele
andere Damen u. Herren w. Heirat.
Frau Haack, vornehme Ehevermitt-
lung, Luisenstraße 22, 1 rechts.
M fttuierter junger Kerr.

zur Kur hier weilend, verm., wünscht
die Bekanntschaft einer ebensolchen
Dame zwecks Heirat . Vermittler ver¬
beten. Anonym zwecklos. Offerten
mit Bild unter W. 776 an den Tagbl .-
Verlag.

Äsbild . Fraül .,
repräsentable Erschein., ' mit etwas
Vermögen u. Ausstattung , w. älteren
gutsitnrerten Herrn zwecks Heirat
kennen zu lernen . Nur ernstgemeinte
Qff. u. P . 776 an den Tagbl .-Verlag.

Höchstpreise für Kartoffeln.
Aus Grund des Reichsgesetzes vom

4. ,August d. I . sind die Städte er¬
mächtigt Höchstpreise für den Klein-
ha-wet festzusetzen.
„. Es . wird deshalb hiermit zur
öffentlichen Kenntnis gebracht, daß
der Magistrat sofort Kleinhandels-
Höchstpreise für Kartoffeln festfetzen
wird, sobald in Wiesbaden für best
ausgelcsene Speisekartoffcln der
Preis im Klein verkauf, d. h. bis zu
19 kg, den Betrag von 4 Pfg . pro
Pnnd übersteigt. *

Wiesbaden, den 7. November 1914.
Der Magistrat.

Gesetz, betreffend Höchstpreise.
Bom 4. Aug. 1914 (R.-G.-Bl. S . 339.)

Wir Wilhelm von Go-ttes Gnaden,
Deutscher Kaiser, König von Preußen
usw., verordnen im Namen des
Reichs, nach erfolgter Zustimimaing
des Buwdesrats und des Reichstags,
was folgt:

1. Für die Dauer des gegen¬
wärtigen Krieges können für Gegen-
stäride des täglichen Bedarfs , iüsibe-
sondere für Nahrungs - und Futter¬
mittel aller Art, sowie für rohe
Raturerzcugnisse, Heiz- und Leucht¬
stoffe Höchstpreise festgesetzt werden.

tz2. Weigert sich trotz Aufforderung
der zuständigen Behörde ein Besitzer
der in § 1 genannten Gegenstände,
sie zu den festgesetzten Höchstpreisen
zu verkaufeu, so kann die zuständige
Behörde sie übernehmen und auf
Rechnung und Kosten des Besitzers zu
den festgesetzten Höchstpreisen ver-
tanfcn , soweit sie nicht für dessen
eigenen Bedarf nötig sind.

$ 3, Die Landeszentralbchörden
oder die von ihnen bestimmten - Be¬
hörden erlassen die erforderlichen An¬
ordnungen und Ausführwngsbe-
strmmungen. .

4. Wer die nach tz 1 festgesetzten
Höchstpreise überschreitet oder den
nach § Z erlassenen AuSführungsbe-
stimmüngen zuwiderhan-delt oder Vor¬
räte au derartigen Gegenständen ver¬
heimlicht oder der Aufforderung der
zuständigen Behörde nach tz 2 nicht
nachtrmmt, wird mit Geldstrafe bis
zu 3000 Mark oder im Unvermögens-
fcnle mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten bestraft.

h 5. Der Bundes rat wird er¬
mächtigt, den Zeitpunkt zu bestimmen,
zu welchem dieses Gesetz wieder außer
Kraft tritt.

§ 6. Dieses Gesetz tritt mit dein
Tage seiner Verkündigung in Kraft.

Urkrmdlich unser Unserer Höchst-
eigenhändigen Unterschrift und bei-
gedvuckten Kaiserlichen Irrsiegel. *

Gegeben Berlin im Schloß,
den 4. August 1914.

(L. S.) Wilhelm. Delbrück.
Ausstellung von Ausweisen zu Reisen

an die Front usw.
Für die Ausstellung von Aus¬

weisen an Privatpersonen zu deren
Reisen an die Front oder nach den
durch, deutsche Truppen besetzten
feindlichen. Landesteilen sind .. fol¬
gende Grundsätze zu beachten: ,,

1. Die Ausstellung von Ausweisen
an Privatpersonen nach sorgfältiger
Prüfung der zur Begründung des
Antrages vorgebrachten Tatsachen
steht außer dem Kriegsministcrium
lediglich dem Oberkommando in den
Marken, den stellvertretenden
Generalkommandos und dem stell¬

vertretenden Großen Generalstab zu.
Nachgeordnete Kommandobehörden
haben die Gesuchsteller hierauf auf¬
merksam zu machen und sind berech¬
tigt, die vorgelegten Ausweisvapiere
iNr . 2) der Gesuchsteller auf ihre
Gültigkeit zu prüfen.

2. Für die Ausstellung von Aus¬
weisen müssen Militärpapiere , poli¬
zeiliche Ausweise, Bescheinigungen
von Staats - oder städtischen Be¬
hörden vorgezeigt werden.

3. Das Kriegsministcrium stellt
Ausweise nur aus auf unmittelbares
schriftliches Anfordern der Reichs¬
ämter oder der preußischen Staats¬
behörden.

4. Nicht statthaft ist die Ausstellung
von Ausweisen für Privatpersonen,
die sich mit Einzelliebesgaben zur
Front begeben oder mit Aus¬
rüstungsstücken, Lebensmitteln und
Zigarren usw. Handel treiben
wollen.

5. Für die Zulassung von Photo¬
graphen und Schlachtenmalern ist
die Genehmigung des stellvertreten¬
den Generalstabes einzuholen, der
über die Ausstellung der Ausweise
entscheidet.

6. Für Handelsfirmen , die gemäß
8 63 b Bekleidungs-Ordnung 1 an
einem Etappen-Hauptort , an dem
Sitze eines Gouvernements oder
einer Kommandantur in den vom
deutschen Heere besetzten Gebieten
eine Zweiganstalt einrichten wollen,
ist vor der Ausstellung des Ausweises
die Genehmigung des zuständigen
Gouverneurs . iKom Mandanten) oder
Etappen-Jnspekteurs einzuholen.

7. In Uebereinstimmung mit dem
General - Quartiermeister ist die
stebcrführung von Leichen mit der
Eisenbahn aus dem Operations - und

Etappen-Gebiet in die Heimat nicht
zu gestatten. Soll die Uebersührung
einer Leiche durch Kraftwagen er¬
folgen, so darf sie nur mit Zustim¬
mung der zuständigen Etappen-Jn-
spektion geschehen. Nach eingcholter
Zustimmung der Etavpcn-Inspektion
darf die Erteilung eines Ausweises
erfolgen.

Berlin , den 22. Oktober 1914.
Kriegsministerium.

In Vertret . : gez. von Wandel,

Zusätze des Generalkommandos.
Zu Ziffer 1. Alle bisher an Pri¬

vatpersonen ausgestellten Ausweise
sind von allen Stellen als ungültig
sofort einzuziehen und zum 5. Nov.
hierher einzuxeichen.

Zu Ziffer 2. Als Unterlage für
die Ausstellung von Ausweisen des
Generalkonimandos gelten nur Be¬
scheinigungen usw. von Behörden,
mindestens im Range der Ober¬
bürgermeister, Landräte , Kreisräte,
Polizeipräsidenten.

Zu Ziffer 3. In allen die Be¬
förderung von Liebesgaben betreffen¬
den Llngelegenheiten stellt jedoch das
Generalkommando Ausweise nur
aus auf uninittclbares schriftliches
Anfordern der Herren Territorial¬
delegierten : vergl. meine Verfügung
vom 6. Oktober 1914 (Nr. 31836).

Frankfurt a. M., 26. Ott . 1914.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Oiencralkommando.
Der kommandierende General:

gez. Frcih . v. (stall, General d. Inf.

Vereint viswsii &lis Gesunddeitspfleie.
(E . V. )

Öffentlicher Frauen-Vortrag
am Mittwoch , den 11. November, abends ß1/* [Ehr»

im großen Saale der Loge Plato:
Thema: „Wie verhüten die Frauen das

frühe Altern.“ F48i
Rednerin : Prl . JLlna Willmann von hier.

Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 50 Pf., Mitglieder frei.
Der Vorstand.

♦♦ ** ♦

Bekanntmachung.
Der Frachtmarkt beginnt während

den Wintermonaten — Oktober bis
März — um 10 Uhr vormittags.

Wiesbaden, 16. September 1914.
Stadt . Akziseamt.

DEU 1 Z
PATENT-NAPHTALIN-MOTOREN

Neuestes Mcdeli

arbeiten unübertroffen
billig bei massigen An:

schaffungskosfer*

F 72
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Geschäfts-Uebernahme.

Beansite
wieder eröffnet!

Neuer Pächter:
§ Wilhelm Hartung
€> (früher Schützenhaus-Fasanerie).o
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Mobiliar - und Uachlaß-
Uersteigerrrng.

Morgen Montag, den 9. November,
vormittags 9sh und nachmittags 214 Uhr beginnend,

versteigere ich im Aufträge des Vormundes und anderer Auftraggeber in
meinem Versteigerungslokale

22  Wellritzstraße 22
nachverzeichnetesgut erhaltenes Mobiliar , als:

1 schwarzes Pianino mit Stuhl,
1 elegante Eichcn-Schlafzimmcr-Einrichtung,
1 weißlack, komplette Schlafzimmer -Einrichtung,
1 elegante Mahag.-Salon -Einrichtung,
1 weißlack. Mctnllbett mit Meffingverzierung,
1 weißlack, eisernes Kinderbett mit Messingvcrzicrung,
Kinderwagen, Kinderstühlchen, Betten , Federbetten und Kiffen,
2 Dipl .-Schreibtische, 1 Nutzb.-Schreibsekretär, 1 Nußb.-Vertiko,
1- und 2tür . Kleidersd)räuke, Sofa u. 2 Seffel, einzelne Sofas,
Ruhebetten, Tische, Waschkommode und Nachttische, Trumeau - und
andere Spiegel , Kommode, 2 Nähmaschinen, Leder- und andere
Stühle , 2 Nußb.- u. 1 Mahag .-Büfett , 3 große Kleider- u. Wäsche¬
schränke, weißlack. Möbel, als Kleidcrschrank, 2 Waschkommode»,
Nachttisch, Handtuchhalter, Tisch, 2 Stühle , Blumentische, Nähtische,
Regulateur -Uhren, Etageren , Kleiderleisten, Ofenschirm, 1 Gas¬
herd, 3 (stasheizöfcn, eis. Flasckienschrank, 2 Polstertüren , Por¬
tieren und Vchhänge, Nipp-, DekorationS- und Aufstellsachen,
Wäsche, Herrenkleider, Schnmcksachen, als : 1 Brillantbrustknopf,
goldene Herrcnuhr , silb. Herrenuhr , gold. Armbanduhr , Ringe,
Ohrringe u. div. andere Schmucksachmr, Klavierstuhl, Teppiche,
Läufer , Bilder , Kronleuchter, Waschmaschine, elektr. Lichtbad,
Küchcn-Einrichtung , Glas , Porzellan , Küchen- und Kochgeschirr;
ferner : kleiner Kastenwagen, 1 Schiebkarren und vieles and. mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Jäger,

Auktionator und Taxator.
22 Wellritzstraße 22. — Gegründet 1897. — Telephon 2448.

*



*tx.  523. Sonntag, 8. November 1814. Wiesbadener Tagblntt. Morgen-Ausgabe. Zweites Blatt. Seite 13.

SchicktLunten-
Feuerzeuge

ins Feld!
Streichhölzer versagen bei

Feuchtigkeit . 1757
feuerDein und tarnte
fmi mmilMMMl

Preis 50, 75 Pf . u. 1 Mk.
Eiitayer VMM..

Wilhclmstraße 52.

Schöne Auswahl in

Pelzen,
Neuanfertigen, Umarbeitcn, Neu-
Wtrrn in bester Ausführung billigst,
»uz- und Plüschhüte in den neuesten
narben und .Formen . 1742

Schmidt,
^ Wcbcrgasse 34, nahe Langgassc.

wie neu hergerichtet,
v . Mk. 340, 380 etc . bis Mk. 550
■in schwarz und nußbaum,

mit öjähriger Garantie.
Neue Pianos v. 550 Mk. ab.
Piano - ii . Insikliaus
Franz SciieHeiiberg,

II!'. Kirchgasse 33. S.
JlßSJ » Herzog, Das große Hennweh,

-- Mk. 5.- u. 6.-. Buch- u. Kunst
Handlung Harms , Friedlichst,:. 12

Besuchs-
Karten
in jeder Ausstattung

fertigt die

L. Schellenberg 'sche
liofhuchdrucKerei

Wiesbaden
„Tagblatthaus“
Langgasse 21

Fürs Feld?
^hcken, Fußschlubfer, Kniewärmer,
Abbinden , Hosenträger, Brnst-
Mel , LumgWschützer, Kopfhüllen,
^.ihrenschützer, Pulswärmer , Hand-
iu-uhe, Taschentücher bM ^"
^Ittartons jeder Größe.

Pleichj
Ecke Walramstr.

ichzche, Taschentücher billigst. Fcld-»i>oltkor»̂ns jeder Größe.«ieichstrahe 35,
. MM » Ecke Walramstr

.Abteilung Kurz- u. Wollwaren.

Selbst qekochte
-7/»!>chte Marmelade Pfund 25 Pf .,

lNst. Bauernhandkäsc Stück 6 Pf.
o ^.Auch an Wiedervcrkäufer.
-Ldt5"uaucr , 34 Albrechtstraße 34.

artoffeS-Kisten-
beliebig zu vergrößern.Leitern

für alle Zwecke,
Gard.-Spanner

ohne Nadeln.
Leitergerüst-

Bauanstälten
Moriirstr . 45.

XX . Gabenverzeichnis.
Es gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit im
Kriege, Kreiskomitee vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden , in der Zeit vom 31 . Okt.

bis 6 . November 1914.
(4. Gabe) 25 Jl,  Spielgesellschaft Lombre
(Hotel Reichspost) 15 Jl,  Spielkasse Hans
Ostheim 7 Jl,  Frau Witwe A. Spitz (4.
Gabe) für warme Unterkleidung 20 Jl,
Frau Oberregierungsrat Springormn für
Gebäck 12 Jl,  Oberregierungsrat G.
Springorum (4. Gabe) 50 Jl,  Geschwister
Schmidt 30 Jl,  Frau M. Schmidt 5 Jl,
W. Schmidt 5 Jl,  Paul Schmidt (weiters
Gabe) 100 Jl,  Professor Schneider (für
warme Unterkleidung) 5 M,  Ernst
Schramm (4. Gabe) 100 Jl,  Hugo
Schriever (für warme Unterkleidung)
250 Jl,  Generalleutnant Schuch (2. Gabe)
100 Jl,  August Schurz (3. Gabe) 200 Jt,
Frau Reinhard Steib 6 Jl,  K . Strauß
5 Jl,  durch Verwalter Sturm von Un¬
genannt 20 Jl,  Verwalter Sturm 10 Jl,
Obersekretär Tepper (3. Gabe) 30 Jl,
Prof . Usener (4. Gabe) 100 Jl,  Verein
für Kurzschrift (Kgl. Realgymnasium)
5 Jl,  Verkauf patriotischer Postkarten u.
Lieder (10. Erlös ) 200 Jl,  Dr . jnr . von
Voigts-Rhetz 100 Jl,  durch den Vorschuß-
Verein zu Wiesbaden gingen ein : H. E.
20 Jl,  Stadibauinspekt . Dr . ing. Scheuer¬
mann (3. Gabe) 10 Jt,  Oberlehrer Prof.
Metzer 30 Jl,  Frau Stadtbaurack Karl
Frobenius (Genf) für die Marine 100 Jl,
Augenarzt Dr . C. Koch 100 Jl,  Witwe
Friedrich Bickel (2. Gabe) 100 Jl,  H.
Montandon (3. Monatsgabe ) 1000 Jt,
Justizrat Dr . H. Romeitz (4. Gabe) zur
Anfertigung warmer Unterkleid. 800 Jl,
von W. (4. Gabe) 20 Jl,  H . Westenberger-
Biebricher Straße (2. Gabe) 100 Jl,  Ge¬
schwister P . Wienke 50 Jl,  durch die
„Wiesbadener Neuesten Röhrichten " und
die „Wiesbadener Zeitung " gingen ein:
von R. Jacobi 40 Jl,  L . R. d. Stricken
verd. 10 Jl,  Carl Katz 20 Jl,  Kemper
10 Jl,  Frl . M. und C. Wilhelm 100 Jl,
Leopold Wormser in Chicago 50 Jl.

Justizrat Dr . Alberti (4. Gabe) 50 Jl,
Stadtrat W. Arntz (2. Gabe) 100 Jl,
Geschwister B. 15 Jl,  Obersekretär B.
(2. Gabe) 20 Jl,  B . P . 20 M,  Balling
30 Jl,  O . Becker (statt Kranzspende)
10 Jl,  Fr . Behn 10 Jl,  Rechtsanwalt Dr.
Fritz Bickel 200 Jl,  Oberst Boettchcr
(4. Gabe) 30 Jl,  R . Bode (4. Gabe) 15 M,
Fräul . Borck 30 Jl,  Frau Rechnungsrat
Bree (4. Gabe) 5 Jl,  A . von Bulmering
100 Jl,  durch das Bankhaus Marcus
Bcrlö gingen ein : Frau Amtsgerichtsrat
Otto für warme Unterkleidung 30 Jl,
durch die Bank für Handel und Industrie
gingen ein : von Frau E. Weygandt
(2. Gabe) 100 Jl,  Sanitätsrat Dr . Ram-
^ 1' (2. Gabe) 100 Jl,  N . N. 5 Jl,  Pfr.
Beckmann (3, Gabe) 10 Jl,  Frau L. Troost
(3. Gabe) 100 Jl,  Sanitätsrat Dr.
Proebsting (4. Gabe) 100 Jl,  C . W.
(Weihnachtsgabe für die Krieger im
Felde) 50 Jl,  Exzellenz Generalleutnant
Conzen (2. Gabe) für warme Unter¬
kleidung 100 Jl,  Steuerrat Degenhardt
(3. Gabe) 30 Jl,  durch die Deutsche Bank
gingen ein : von Robert Küppersbusch
(2. Monatsgabe ) 500 Jl,  Frau Hugo Lühl
(2. Monatsgabe ) 25 Jl,  A . von Vogel¬
fang (3. Gabe) 25 <M, Oberst Franz
Möttau (3. Monatsgabe ) 10 Jl,  Oberst
Grubitz (4. Monatsgabe ) 120 Jl,  Adolf
Stieren 250 Jt,  Frau Josefine Bunsen
300 Jl,  Frau Dr . Bernhard , (für warme
Unterkleidung) 600 Jl,  Ludwig Freiherr
Locw von und zu Steinfurth 100 M,
Professor Dr . Diehl (3. Gabe) 30 Jl,
Geheimer Baurat A. Diekmann (für die
Truppen im Osten, General Hindenburg)
25 Jl,  Steuerrat Degenhardt (3. Gabe)
30 Jt,  durch die Direktion der Diskonto-
Gesellschaft gingen ein : van Frau Dr.
Franziska Großmann (4. Gabe) 100 M,
Exzellenz von Sybcrg -Sümmern (vierte
Gabe) 20 Jl,  Exzell . Frau von Syberg-
Sümmern (4. Gabe) 10 Jl,  Frau Geh.-
Rat Dr . Kothe 5 Jl,  Rentner Wilhelm
Martin (für wollene Wäsche) 50 Jl,
durch die Dresdner Bank (Wiesbaden)
gingen ein : von August von Bulmering
31.50 Jl,  Frl . Erna Stadtfeld 20 Jl,
Generaloberarzt Eichbaum (für warme
Unterkleidung, 4. Gabe) 50 Jl,  Vierter
Erlös aus dem Verkauf des Marsches
„Trutz den Teufeln " 50 Jl,  Zweiter Er¬
lös aus Gutscheinen der Luxemburg-
Drogerie 13.80 Jl,  Elfter Erlös aus Ver¬
kauf von Postkarten und patriotischen
Liedern 300 Jl,  Erlös des Konzertes vom
Männergcsang -Verein in der Luthcr-
kirche nach Abzug der nicht unerheblichen
Kosten 810 Jl,  Fräul . Marie u. Susanne
Feigel (4. Gabe) 200 Jl,  Fleischer-
Innung 300 Jl,  Verlag Franenkapital
Berlin für 660 abgestempelte Zeitschrift.
33 Jt., Fräul . Frehse 40 M,  Für Verkauf
vaterländischer Gedichte 50 Jl,  Frau Dr.
Gallus (2. Gabe) 25 Jt,  durch die Ge¬
nossenschaftsbank für Hessen - Nassau

gingen ein : von H. S . (3. Gabe) 200 Jl,
Oberlandgerichtsrat Geppert 500 Jl,
Maior von Gloeden (4. Gabe) 100 Jl,
Hugo Grün (4. Gabe) 200 Jl,  Hugo Grün
für Kricgskinderhort 50 Jl,  Freiin von
Gülllingen 100 Jl,  Adolf Haas jr . 10 Jl,
Edmund Hartmann (4. Gabe) 10 Jl,
Oberleutnant Hell (3. Gabe) 60 Jl,  Dr.
Henrici (4. Gabe) 20 Jl,  Frau Oberleut¬
nant Hermann (4. Gabe) 50 Jl,  Rentner
Hehdenreich (4. Gabe) 100 Jl,  Hermann
Holzhäuser (Nauheim, Post Niederbrech.)
3 Jl,  Bankrat Horn 50 Jl,  I . Kb. 20 Jl,
I . M. G. K. (3. Gabe) 200 Jl,  Ober¬
bürgermeister a. D. Dr . von Jbell 400 Jl,
durch L. Jstel Erlös aus Postkarten
„Unseren Verwundeten " 300 Jl,  Inhalt
der Sammelbüchse Zigarrengesch. Jacobi
2.38 Jl;  Generalarzt Dr . Jarosch (vierte
Gabe) 20 Jl,  Frl . A. Josten 5 Jl,  Jung
(4. Gabe) 40 Jl,  Katenbusch 100 Jl,
durch die Königliche Gerichtskasse gingen
ein : Mittlere Justizbeamte (3. Gabe)
70.25 Jl,  Frau Kilian (3. Gabe) 20 Jl,
Frau I . Kloy (für verlorene Wette) 3 Jl,
Fräulein Krüsemann 3 Jl,  Magistrats-
Sekretär Krummholz 10 Jl,  Frau Oberst
Kuschel (3. Gabe) 200 Jl,  Fräul . Kuschel
(für warme Unterkleidung) 100 Jl,  L . C.
20 Jl,  L . C. (für warme Unterkleidung)
10 Jl,  Fräul . L. L. 10 Jl,  Frl . Lambert
(3. Gabe) 10 Jl,  Frau Oberstaatsanwalt
Lantz (2. Gabe) 100 Jl,  Hauptmann
Sen,elfen (4. Gabe) 50 Jl,  Karl Lenk
10 Jt,  Professor Lehde (4. Gabe) ' für
warme Unterkleidung 20 Jl,  Direktor Dr.
Loewenberg (4. Gabe) für warme Unter¬
kleidung 50 Jl,  Lobbenberg (3. Gabe)
10 Jl,  Frau Hauptmann von Lossau
50 Jl,  Regierungssekretär Ludwig 20 Jl,
Fräul . M. F. (2. Gabe) 5 Jl,  Dr . M. K.
100 Jl,  Dr . mg. I . Massenez (4. Gabe)
1000 M,  durch die Mitteldeutsche Kredit¬
bank gingen ein : von Justizrat Ruhnke
(Monatsbeitr .) 30 Jl,  Stadtschulrat a. D.
Müller (4. Gabe) 20 Jl,  Dr . Joseph
Müller (4. Gabe) 20 Jl,  Frau §hor-
direktor Müller (Erlös aus Kartei,vcrk.,
Blindenkonzert) 100 Jl,  N . N. 5 Jl,  N . N.
10 Jl,  N . N. (4. Gabe) 50 Jl,  durch die
Nassauische Landesbank gingen ein : van
Amtsgerichtsrat Wesener (3. Gabe)
100 Jl,  Exzellenz Nellis (für die Hinter¬
bliebenen der Krieger) 100 Jl \, Frau
F. Nickel 10 -L, Frau O. T. 6 Jl,  Rentn.
Emil Peipers (4. Gabe) 100 Jl,  F . Pöter
(4. Gabe) 100 Jl,  Dr . Prüfst am 100 Jl,
durch die „Rheinische Volksztg." gingen
ein : von I . te Linielo 10 Jl,  Pfarrer
Seih 25 Jl,  N . N. durch Herrn Dekan
Grnber 3 Jl,  Frau Rhoden (4. Gabe)
10 Jt;  Frl . Charlotte Richter (November-
Rate ) 10 Jl,  Hermann Röhle (3. Gabe)
100 Jl,  A . Römer (4. Gabe) 100 Jl,  Alex
Ruthemeyer (2. Gabe) für warme Unter¬
kleidung 300 Jl,  Frl . A. Sacerdoti 35 Jl,
„Wiesbadener Tagblatt " - Sammlung
(17. Ablieferung) 600 Jl,  G . Seibert

Einnahme am 31. Oktober Jl  1286 .—
Einnahme am 2.. November Jl  3605 .75
Einnahme am 3. November Jl  1525 .38
Einnahme am 4. November Jl  1660 .—
Einnahme am 5. November Jl  2284 .80
Einnahme am 6. November Jl  728 .25
Einnahme der Sammlung.

der vorerwähnten Banken Jl
Gesamtsumme der bis jetzt

eingezahlten Beträge . . Jt  717236.76

4701.50

Wegen etwaigen Berichtigungen von
Fehlern , die in vorstehender Liste unter¬
laufen sein sollten und die sich leider
nicht immer vermeiden lassen, genügt
eine kurze Notiz an das Bureau der
Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns-
Erholungsheime , Friedrichstraße 27.

Berichtigungen.
Im Gaben-Verzeichnis 19 muß es

statt 7. Erlös aus Verkauf von Papier¬
geldbörsen 25 Jl  heißen : Kofferhans
Führer 7. Erlös aus dem Verkauf von
Papiergeldbörsen 25 Jl.  F229

Aufruf!
Au die Giuwshuer Wiesbadens.

Die Abteilung VI des Kreiskomitees vom Roten Kreuz zur Herstellung
von Konserven für Lazarette und Fürsorge dankt verbindlichst für . alle
Liebesgaben, welche ihr in der Zeit ihrer Arbeit in reichstem Matze geschickt
worden sind. Da es zu weit führt , die einzelnen Spender namentlich auf-
zusühren, danken wir an dieser Stelle Allen. Es ist dadurch möglich ge¬
worden, bis zum heutiger. Tage über 500 Zentner Obst und Gemüse zum
Versand für die Truppen im Feld, für die Feldlazarette und die hiesigen
Lazarette fertigzustellen. Mehrere Sendungen sind schon an die Front ge¬
schickt worden und so bald sich wieder Gelegenheit bietet, wird die Abteilung
weitere hinausschicken. Nun läßt das Obst nach und wir haben deshalb eine
andere Ausgabe gestellt bekommen. Wir möchten dafür abermals Ihre
guten Herzen in Anspruch nehmen. Wir sollen für die Truppen im Felde
nahrhaftes Gebäck in großen Mengen Herstellen, zunächst aus Hafermehl
und Schokolade, später Weihnachtsgebäck, um allen unseren und Eueren
Lieben im Felde eine kleine Freude zu machen. Auch die kleinste Gabe ist
willkommen. Wir benötigen dazu hauptsächlich Mehl, Zucker, Schokolade,
Eier , und wenden uns an Sie alle mit der Bitte : „Helft uns das Fest
der Liebe auch für die in Kampf und Gefahr Stehenden ein wenig licht zu
machen, laßt sie fühlen, daß unsere Herzen bei Ihnen sind!"

Gütige Zuwendungen erbitten wir nach wie vor nach Marktplatz 3.
Seien Sie im voraus unseres herzlichsten Dankes versichert. F228

Abteilung TI des Kreikslromitees vom Noten Kren ; .
Abteilung zur Herstellung von Konserven für Lazarette und Fürsorge.

Badhans „ Croldenea Kreuz“
6 Splegelgasse 6. 14%

Thermalbäder direkt aus der Quelle
Dutzend Mk. 6.—. Trinkkur im Hause.

Weinrestaurant

Zum Büdesheimer,
im ehemaligen Pohl’schen Haus , Michelsberg 10.

™ Gans nach Bismarck -Art.
A. Flüge Fernsprecher 6051. Süsser Traubenmost.

:■ Hi*

J» & 6 ° Adrian,
HofspediteureS. M. des Kaisers und Königs.

Bahnhofstrasse 6 . — Telephon 59 u . 6223.
Möbeltransporte von u. nach allen Plätzen.

--- --- - -- Umzüge in der Stadt. -= 1497
Uehep . ee - Uimzilg -e per liftvan ohne Umladung.
Grosse moderne Möbel -Lagerhäuser.

PRR :3!R3R :3R£

amtlichen deutschen liegen im Kontor links der Schalterhalle des Tagblatt-Hauses und in der
Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme offen.
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Restbestände, ältere Muster, ganz bedeutend ermässigt!

Lud wi g Ganz
Großherzoglich Hessischer Hoflieferant,

Wiesbaden , Kirchgasse 43.

G. m.
b. H.

Der Tabaksbeutel mitHenkelu .Ring
ist für unsere im Feld stehenden Soldaten ein wirkliches Bedürfnis , da es an Behältern für den viel¬
fach geschenkten Tabak mangelt . Alle aus dem Felde zurückkehrenden Krieger bestätigen dies.

Der Tabaksbeutel mit Henkel u .Rind
kommt noch gerade recht vor Weihnachten , um als Liebesgabe Verwendung finden zu können.

Der Tabaksbeutel mit Henkel u .Rind
. besteht aus wasserdichtem, starkem OberstofEu. hat einen sehr praktischen Verschluß —Henkel u. Ring —.

Der Tabaksbeutel mit Hen kel u .Rind
ist der billigste auf dem Markt, denn er kostet nur

VF Pfgf . «las Stück.
Dutzendpreis Ulk . § ;4 ©, lOO Hitiick 1k . GS .—.

Der Tabaksbeutel mit Henkel u .Rind
ist in fast allen Zigarren- und Drechsler-, Sattler - und Ledergeschäften zu haben , wo Bestellungen in jeder Höhe zu obigen

Preisen angenommen werden. Wer diese Tabaksbeutel kauft , unterstützt Wiesbadener Heimarbeit.

DerTabaksbeutel mit Henkel u .Rind
kann nicht nachgeahmt werden, da gesetzlicher Schutz angemeldet.
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Ohne Reiben und Bürsten, nach einmaligem </4—V» ständigen Kochen und sorgfältigem
Äusspüfen ist die Wäsche fertig. Erforderlich sind keine Zusätze an Seife, Seifenpulver etc.»

da diese die selbsttätige Wirkung von Persil nur beeinträchtigen und dessen Gebrauch unnütz
verteuern. Obers» erhältlich, niemals lose, nur in Original-Pakelen.

HENKEL & Cie ., DÜSSELDORF . Auch Fabrikanten der »»beliebten HenkeFS Bleich » SO «?.3 .

Wir suchen
einen tüchtigen Herrn, auch Beamten a.
Leitung unseres Unternehmens.

D. zur selbständigen

Te © Neuo
wird

Sendung . t @ U @r

Schloss-Drogerie Siebert, Markt.
Wir bieten

ein Jahreseinkommen von ea. 8000 Mk. und vergüten außerdem
für Büro 800 M! Branchekenntnüse nicht erforderlich. Nur
ernsthafte Selbstreflektanten, welche über ein eigenes Barkapital
von ca. 6000 Mk. verfügen, wollen ausführliche Offerten mit
Altersangabe unter 0 . 0 . 1396 an Haasenstein & Vogler A.-G.,
Berlin W 8, richten. F73

24 . ». 25 . November Ziehung 27. u. 28 November

Jungdeulschland

190000 Lose. 5618 Gewinne
bar ohne Abzug zahlbar Mark

Hauptgewinne Mark

30111
Los 3 Mk . Tä — "

Deutscher Werkbund

447330 Lose. 2. Ziehung. 9691 Gewinne-
im Gesamtwerte von Mark

Hauptgewinne im Werte von Mark

20000
Porto und Liste

25 Pfennige.Lös § Wh.
Lose überall erhältlich.

1 Jungdeutschland - Los und 2 Kölner Lose
zassamsbien 5 i^ ark . u2Snuso

A. Molling , Hannover u. Berlin W. 9,
Lennestraße 4,

F182

Nach dem Restaurant und der Eisenbahnstation

seehaus
in Fortsetzung der Markt - und Emser Straße.

Schönster , staubfreier Waidspaziergang.
Zeit 3/i ~1 Stunde.

Allen lieben Freunden und Verwandle« zur Nachricht,
daß unser lieber Vater, Großvater, Schwager und Onkel,

lendelin Kopp,
Meter«»« «»« 66. 70/71,

sanft im Herrn entschlafen ist.
Dir träumt *«» Hiutrrdlirbrurn.

Die Feuerbestattung findet statt Montag, den9. Oktober,
vormittags II Uhr, auf dem Südfriedhof. B18922

Man bittet von Kranz- und Blumenspenden abzusehen.

Gegr. 1865. Telephon 265.
Beerdigungs -Anstalten

H,Friede"..„MM"
« Firma

Adolf Kimbarth.
8 Ellcnbogengaffe 8.

HrSKtes/agrr in allen Arte«
K <ch-

und Metaüjarge«
zu reellen Preisen.

Eigene Leichenwagen und
Ftranzwage».
Lieferant de»

Dereins für Feuerbestattung
Lieferant des

ASeamtcuvereins. 1498(

Fernruf 87. Bleichstratze47.

Institut für Feuer-
«nd Grddestattungen

MllllS Müls.
mechan. Schreinerei, Sarg - ««d

Holzbearbeitungsfabrik.
Großes Lager in

Holz- und Metallfärgen
zu bMgsten Preisen.

B19004

MM -NarhrichU
Krankeu-Duterstiitzongs-

bund der Schneider
(Ersatz - u. Zusc ! ußkasse)

Braanschweig.
Unsem Mitgliedern die

geziemende Mitteilung , daß
das Mitglied

Ludwig Schäfer
am 6. d. M. gestorben ist.

Die Beerdigung findet
Montag , den 9., nachmittags
3 Uhr , auf dem Sildfriedhof
statt . Um zahlreiche Be¬
teiligung bittet

Die Ortsverwaltung.

.I -MMM ------ Heilanstalt-------
Schusterstrasse 54 MAINZ gegenüb . d. Warenh . Tietz.
SpezfaMamSIung langmißrigEr Leiden jed.M

Hautleiden , trockene und nässende Flechten , Ge¬
sichtspickel,Nasenröte,Furunkulose,Beingeschwüre.
Geschlechtsleiden , frische und chronische , auch ver¬
altete Harnröhrenleiden , Ausflüsse bei Frauen,
Unterleibsleid .,Vorsteherdrüsenentzündung ,Samen¬
fluß, Nervenzerrüttung , Mannesschwäche , Folgen
jugendlicher Verirrungen.
Lungenleiden , Husten , Heiserkeit , Verschleimung,
Asthma , Blutspeien , Nachtschweiße , Bronchial -,
Hals -, Nasen -, Rachen - und Lungenkatarrh.
Tuberkulose , Lungen -, Knochen -, Haut - und Ge¬
lenktuberkulose , Fisteln , Geschwüre , Drüsenleiden,
Skrofulöse.
Rheumatismus , Muskel- und Gelenkrheumatismus,
Gicht , Ischias , Hexenschuß , Gesichtsschmerzen,
sowie alle Arten Nervenschmerzen.
Nervenleiden , nervöse Verdauungsstörungen . Herz -,
Sch af - und Gemütsstörungen , krampfartige Zu¬
stände (Veitstanz , Lähmungen , Stottern , Schreib-
krampf ). F41
Sprechst . täglich von 8—8. Sonnt , von 9—1 Uhr.

bei:

Spezialkor bei;

Spezialknr bei:

Spezialkur

Am 1. November starb in Frankreich den Tod E
fürs Vaterland unser lieber guter Bruder und Neffe,

Leutnant

Gottfried Reifert,
Führer der V. Komp. bayr. Infanterie-Regt. Nr. 3.

In stillem Schmerze:
Familie Reifert.
Prof . Touton und Frau , Anna, geb. Reifert.

Den Heldentod für das Vaterland stack der Bureaugchilfe
bei unserer Bauverwaltung,

Gefreiter Heinrich CFllUv.
Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen fleißigen,

zuverlässigen Beamten der sich auch bei seinen Mitarbeitern
großer Beliebtheit erfreute.

Ehre ieinem Andenken! F292
Wiesbaden, den 7. November 1914.

Für den Magistrat:
Giässirrg.

Oberbürgermeister.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute nachmittag starb nach längerem Kranksein unser

lieber Vater , Schwiegervater und Grossvater,

Bürgermeister a. D.
Karl Körner,

im 83 . Lebensjahre.
Die Hinterbliebenen:

Familien Körner und Oppermann«

Wiesbaden und Idstein, den6. November 1914.
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! Ziehen Sie Hatzen aus den Vorteilen,
die Ihnen unser Angebot in dieser Woche bietet
Ein kleiner Auszug aus unseren Sortimenten.

Sport-Jacken
MW

moderne neue Formen in
kariert und uni . . . .

in modernen karierten und einfarbigen Stoffen,

droiviertel und ganz lang

Ääii -Isiir aus meliert . Stoffen,

moderne Fassons,
zum Aussuchen

CD
Ul

Z

Grosse Posten

Blusen
in modernen Stoffen . . 4 .50,

195
Ji Mk-

Grosse Posten

Kostüm-Röcke
in glatten und karierten
Stoffen . . . . 10 .50 , ü

Langgasse
32.

<D
”oo
CO:o

I CD

Kl. Schloss tz Coag
Langgasse

32.
Modernes Kaufhaus für Pamen -Bekleidmip

Beachten Sie unsere Auslagen und vergleichen Sie unsere Preise.

Koroberg-Wintergarten.
Jeden Sonntag -Nachmittag:KONZERT.

Vttamt Rosen!

Schießstand Beausite.
Den ganzen Winter geöffnet

bei Preisermäßigung.

WM Kranz.
Am Kranzplatz. Bes. E. Bockor.

Thermalbäder

Bayerische Bierhalle, Adslsstr. 3.
Heute Sonntag:

Großes vaterländisches Konzert
Spezialität : HaS im Topf" Ohr. WoUvrt.

WWel Kegen Teilzahlung.
'Lusstattuwgen u. Einzelmöbel liefert
an solvente Private diskret erste

Möbelfabrik.
Anfragen u. E. 777 TagbL-Verkag.

Wäsche geg . Ziel,
Ausstattungen n. Einzelstücke lief
bis zu herrsch. Ausführ . sol. u. b

solv. Leute diskret erste

Tages -Veranstaltungen - Vergnügungen.
8 °Aeoter-ämuttltj
Königliche Scharr spieleG

Sonntag , 8. November.
238. Vorstellung.

9. Vorstellung Abonnement A.

Tannhauser
und der Sängerkrieg aus Waribuxg.
Handl. in 3 Aufzügen v. R. Wagner.
Hermann, Landgras von
Thüringen . Herr Eckard
Tannhäuser,
Wolfram von
Eschenbach,
Walter von der
Bogelweide»
Biterolf,
Heinrich der
Schreiber,
Reimar von
Zweter,
Elisabeth, Nichte
Landgrafen . . .
Venus.
Ein junger Hirte)

Herr Forchhammer

Herr Geisse-Winkel<a
. Herr Scherer

Herr von Schenck

K
des

EdelknabenI
1:

. . Herr Haas

Herr Rehkops

. . . Frl . Frick
. Frl . Englerth

. . Frl . Schmidt
. . Frl. Victor
. . FA. Gärtner
Frau Baumann
, Frau Dobrmer

Thüringische Ritter , Grafen und
Edelleute, Edelsinnen , Edelknaben,
ältere und jüngere Pilger , Sirenen.

Najaden , Bachantinnen.
Ort der Handlung im 1. Akt: Das
Innere des Hörsel- (Venus -) Berges
bei Eisenach, in welchem der Sage
nach Frau Holda (Venus ) Hof hielt;
dann Tal am Fiche der Wartburg.

Im zweiten Akt: Die Wartbürg . Im
8. Akt: Tal am Fuße der Wartburg.
Zeit : Anfang des 13. Jahrhunderts.
Nach dem 1. und 2. Aufzuge findet
eine Pause von je IS Minuten statt.

Die Türen bleiben während der
Eröffnungsmusik geschlossen.

Anfang 6Va Uhr. Ende nach IO1/, Uhr.

Montag, 9, November: Geschlossen.

R»stdr«k-Tll - ,rt- r.
Sonntag , 8. November.

Nachmittags V24 Uhr.
Halbe Preise.

Alles mobil!
Lustspiel in 3 Akten von Wilhelm

Jacoby und Hans Linck.
Karl Theodor Hollmcmn, Verlags¬
buchhändler . Willy Ziegler
Erich, sein Sohn , Leutnant bei der
Maschinengewehrabtellung . R. Bartak
Thea, seine Tochter . . . Elsa Erler
von Römpell, Major a. D., sein
Schwager . . . Rud. Miltner-Schönau
Luise, seine Tochter . . . Lori Böhm
Florenze, eine junge
Amerikanerin . Else Hermann
Julius Schachtelmeyer,
Schriftsteller . Friedrich Beug
Kommerzienrat Falkenberg, Verlags-
buchhändler. Reinhold Hager
Klemens, dessen
Sohn Hermann Nesselträgcr
Professor Schönchen. Georg Bierbach
Klinke, Prokurist . . M. Deutschländer
Maruschka, Haus¬
hälterin . Mosel van Born
Hacker, Obermaat bei der Kaiser!.
Marine . Hermann Hom
August»Bursche bei Erich . Nie. Bauer

Ein Zeitungsverkäufer Georg Bierbach
Ein Zeitungsjunge . . Paula Wolfert

Reservisten usw.
Das Stück spielt in einer deutschen

Handelsstadt in den Tagen der großen
Mobilmachung.

Nach dem l . und 2. Akte finden
größere Pausen statt.

Anfang Va* Uhr. Ende V-6 Uhr.

Abends 7 Uhr:
Dutzendkartenu.Fünfzigerkarten gültig.
Ei« Jahrhundert deutschen Humors.

(Ein Ring von acht Abenden.)

Die Hagestolzen.
Lustspiel in 3 Aufzügen von Jfsland.
Nach der Eduard Devrient'schen Ein¬
richtung herausgegebenvon Cxirl Bömly.
Hofrat Reinhold . . . Rudolf Bartak
Mademoiselle Rcinhold,

seine Schwester . Rosel van Born
Konsulent Wachtel . . Willy Ziegler
Valentin , Reinholds

Bedienter . . . Max Deutschländer
Friedrich Linde, Pächter auf Reinholds

Gute . . . Rud. Miltner-Schönau
Therese, seineFrau . Theodora Porst
Margarete , ihre Schwester . Elsa Erler
Bärbchen, Lindes Kind . E. Reinhold
Paul , Lindes Kind . . Paula Wolfert

Nach dem 1. und 2. Akte finden
größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr.

Montag , 9. November.
Dutzendkartenu. Fünfzigerkartengültig.

Die spanische Fliege.
Schwank in 3 Akten von Frz. Arnold

und Ernst Bach.
Ludwig Klinke, Mostrich¬
fabrikant . . . . . . . Willy Ziegler

Emma, seine Frau . . . Minna Agte
Paula , deren Tochter , . Lori Böhm
Eduard Burwig,Reichstagsabgeordneter
Emmas Bruder . . Max Deutschländer
Wally, seine Tochter . . . Elsa Erler
Alois Wimmer, Emmas
Schwager . . . . Nikolaus Bauer
Dr Fritz Gerlach, Rechts¬
anwalt . Friedrich Beug
Anton Tiedemeier . . Reinhold Hager
Gottlieb Meisel . . . Hermann Hom
Mathilde, seine Frau . Lüder-Freiwald
Heinrich, deren Sohn . . Rud. Bartak
Marie, Wirtschafterin
bei Klinke . Luise Delosea
Das Stück spielt in einer größeren
deutschen Provinzstadt in der Gegenwart

Nach dem 1. und 2. Akte finden
größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Sonntag , 8. November.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements - Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Hermann Jrmer, städt.

Kurkapellmeister.
Abends 8 Uhr:

Symphonie-Konzert.
Leitung: Herr Carl Schuricht, Städt

Musikdirektor.
Programme in der gestrigen Abend-A.

Montag, den 9. November.
Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Ubr:

Abonnements - Konzerte
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Hermann Jrmer, städt.
Kurkapellmeister.

Programme in der gestrigen Abend-A.

Thalia-Theater
Kirchgasse 72. Tel. 6137.

Heute Sonntag,
nachmittags von 3—11 Uhr:
Süd -Tunis (Naturaufnahme ).
Narren- Liebe (KI. Drama).

ZV.
Drama in 3 Akten.

Stammhalter (Humoreske),
sowie

15 neue Aufnahmen

vom Kriegsschauplatz
ßeiclishalleH'

Tagesgespräch ist das großartige,
der Zeit entsprechende

Spezialitäten -ProgramM-
Unter anderem:

Mal damit),
Das Eiserne KrertZ'

Patriotisches LebensbUd.
Sonntags 2 Vorstellungen, 4V3 u. 8 E

Die Direktion: faul Beeke*
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Gute Stoffe, saubere Verarbeitung, ruhiger Geschmack
und trotzdem billige Preislagen (ermöglicht durch den gemeinsamen Einkauf für 10 Geschäfte)
war stets die Richtschnur, der Stolz, meines Geschäfts.
Jetzt , wo fast jede Dame ein einfach , aber doch vornehm und gediegenes Kleidungsstück in mittlerer
Preislag « sucht , zeigt sich am deutlichsten meine Leistungsfähigkeit.
Als CjaflZ selbstverständlich (nicht nur vorübergehend) ist daher meine grosse Auswahl
gerade der jetzigen Zeit angepasst.

Ueber Eintausend Mäntel und Jacketts
Leber Eintausend fünfhundert Blusen
Leber Fünfhundert Jacken -Kleider ::

tragen auch hier wieder den Wünschen jeder Dame Rechnung^

Sosidea *- Angge liefe:

Ein Posten Mäntel(120—135  cm lang)
offen und geschlossen zu tragen, mit und ohne Rückenriegel, einfarbig oder gemustert

Ein Posten Jackenkleider, offen oder hochgeschlossen,
einfarbig schwarz, grün, marine oder blaugrün gemustert, kleidsame neue Ferm

" n n h 0 * e 16V
.38V

Ein Posten Blusen, Crepe de chine,. alle Farben Mk. 13.75 Wolle

GUTTMANN
^ « gäasse 8/3, 80  Geschäfte. SchaiHFes Eck . '

K104

, %Hierdm dt die Mitteilung , daß das |Ü

| $d) miedegescf ) äff  |
| | des verstorbenen Sdimiedemeisters KvClltcV  M
1| unter fachmännischer , altbewährter Leitung un-  W

verändert weitergeführt  wird. 1764  W1
Mähmaschinen

au#  de» renommiertesten Fabriken
mit d:n neuesten, überhaupt ejjirtietcnsen

Serbe erungen, empfiehlt besten».
>* 0t«»»iai)lu «ifl! Langjährige Garantie '.

du Fais , Mechaniker,
^ «asse 38 . Telephon 3764

' s-- - Eigene Repar .' tnr -Wcrkstatt «. 166g

Ilresui ^toff für Auto.
Benzinersatz mit Garantie für 10°/0 höhere Explosions-

w'° Benzin, sparsamster Verbrauch, russ- und schlammfrei,
°uständig geruchlos. In jedem Quantum bei B 18774

Heinr. Mombour, iSSSSJÄ'

S . Sterm
Mauergasse 10.

Spezial -Geschäft
in allen Schneider - Artikeln.

Großes Lager
in sämtlichon Futterstoffen.

Feldgraue Futter für Militärröcke,
Mantelfutter.

Uniform- n. Livreeknöpfe, Tressen.
Versandkartons. 1736

Xanef und
Taszhenwärtner,

Wärae-Ssfehea
wieder vorrätig 1746

Webergasse 11.

Prinia fÄ -Pf .. Ziqarre
106 Stück7 Mark.
Näh. Rosenau.  Mlhelmstr . 28. 1646

Sri Juten intf seifctlitit
L. Cronauer, 34 Albrechtstraße 34.

ÜSTeuh eiten m
Kleider- und Blusenstoffen
Kostüm- und Mantelstoffen

finden Sie stets in großer geschmackvoller Auswahl
in gediegenen Qualitäten zu sehr billigen Preisen bei mir.

Christine Sitter,
Rheiiistrasse 3Z ( Alleeseite ),

gegenüber Regierungshauptkasse.

Deutsche Hausfrauen
kauft

« « « « « « R« N« K« » « RXA« N!« rrWK
«n

Deutsche Erzeugnisse ! R
Herlcer . M . g «, „ tSwBnkfflpf “ Z

altbewährt , schont die Wäsche. ff
^ Paket nur 15 Pfennig. ff'

Vertreter : W . Anacker . Telephon 603. ff

xxjc *mjm » * xKJsj« w 88m *m » $tl!
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^6ii886l '8t Nüri8tig6 L ^^LtzSlsNsriliSlt in moderner

Damen • Konfektion
zu tatsächlich niederen Preisen.

Damen - Hüte . ==
Auf Modellhüte und einen grossen Teil eigener Entwürfe gewähre ich ab Montag , solange der Vorrat reicht , bis

Besichtigung in der ersten Etage ohne jeden Kaufzwang.

Manufaktur -und
Modehaus

Kirchgasse 35/37. M . Schneider
Manufaktur - un<

Modehaus
Kirchgasse 35 37,

Roll -Kontor.
Bahnamtiich bestelltes Rollfuhrunternehmen

für Wiesbaden.
Bureau: Südb&hnhol. Teleph. 917 u. 1964.

Albkolnng und Spedition
von ßütern und Reise -Effekten *n bahnseitig

festgesetzten Gebühren . iggs
Vcriollnn ^ n . VenlelicrumeB

4-
♦♦
♦
«f
❖

VWkliiüieißllrüszkll
I eien. Herren - u. Knaben-Anz., Ulster,
1 Paletots , einz. Hosen, Aovven, die

l>ek schafwoll. Anzüge. GummimSnt.
f. Herren u. Damen , Kapes, Bozener
Mäntel , Kinder-Anzüge. darnnt . sehr
viele einzelne Stücke, Schulüosen, zu
und unter köinkaufsvreisen! 1711
aeugune 22.1.St. teilt tosen.

lappen in all. denkbaren
Mustern von 10 Pf . an,
Reste für Herren- und
Knaben-Anzüge, Reste
für einzelne Hosen wer¬
den billig verkauft

Wellritzstr . 12, Ecke Helenenstr.

ab

¥erschiffungen
über neutrale Häfen

Rotterdam : Vereinigte Staaten , Südamerika , Niederl Indien,
„ Amsterdam : Spanien , Portugal , Zentr .- u. Südamerika , Nled.Indien,
„ Kopenhagen , Gothenburg , Christiania : Vereinigte Staaten,
„ Venedig u. Genua : Mittelmeer , Levante , Bulgarien u. Rumänien.

Auskünfte über Verladeangelegenheiten , über Frachten , sowie Be¬
sorgung von Transport - und Kriegsrisikoversicherung , erteilt loj^
Tj. I &ettcnmayer , Kgl. Hofspcditear, Nikolasstr . j-

Oleqen Einsendungb. 30 Pfg . erfiält Jeder eine Probeund W ©iss wein,
selbstarteitert, nebst Preisliste . Kein Risiko, da wir
Rtchtgesallcndes ohne Weiteres unsranliert zurnck-
nehmen. - 18 Morgen eigene Weinberge an Ahr
und Rhein. Gehr . Both , Ahrweiler. (Kal533 ) F$

Nr. 59. Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts. 1914.

I nii a l t.
1) Badiaches3k *Kiseob.-Anl.v.l900.
2) Farbwerke vorm .Meister Lucio»

& BrüoiDg in Höchst a. M.,
4% Schuldverschr . von 1900.

3) Frankfurt a. M., 3k* StadFAnl.
BitW.a.Straßenbahn-Anl.y.1899.

4) Freiburger 60 Fr .-Lose von 1887.
6) Freiburger 16 Fr.-Lose von 1902.
6 ) LenzburgerPrämien -Anl.v. 1885,
T) Mainzer 3k* Stadt-Schuldver¬

schreibungen Lit. N. von 1894.
8) OesterreichiseheNordwestbahn,

42 Prior .-Obl. Emission 1886.
9) Portugiesische Eisenb .-Ges.,Obl.

10) Preußische Boden - Credit-
Aktien -Bank . 3k* Hypotheken-
Pfandbriefe XI. Serie.

11) Preußische 4* Schatz¬
anweisungen v. 19141. u.II .Ausg.

12) Russische i%  Gold - Anleihe
X. Emission von 1889.

18) Russische 4* Geld - Anleihe
IX. Emission von 1890.

14) Russische 4* Goid - Anleihe
III . Emission von 1880.

16) Russische 4* Gold - Anleihe
IV. Emission von 1890.

16) Württembergisehe Neben¬
bahnen Akl.-Ges. zu Stuttgart,
4k* Teilsehuldverschr.

I) Badisches S' /r°/o Eisen-
öabn-Aniehen von 1900.

10. Verlosung am 1. Oktober 1914.
Zahlbar am I . Mai 1916.

Die Einlösung geschieht bei der
Hauptkasse auch sofort.

Lit . A„ B., 0 ., D., E. und F. ä »00 «,
SOOO, 1000 , 600 , 800 und 200 Ji
187 616 666 889 890 1092 140 167 171
'679 604 749 768 802 2077 472 686 861
3092 143 400 403 426 638 716 761
792 930.

2) Farbwerke
Vrm-Meister Lucius &Brüning
in Höchst a. M., 4% Schuld¬
verschreibungen von 1900.
Verlosung am 1. Oktober 1814.

Zahlbar mit 3* Zuschlag
am 2. Januar 1916.

Reihe A. L 6000 .« 66 99 106
170 194

Reihe B. ä 1000 JL  33 72 88
191 294 308 326 331 837 364 416 419
449 467 681 636 602 603 626 661 691
707 711 749 767 804 826 976 1022 024
034 048 084 226 236 280 286 362 388
404 448 449 468 496 628 636 639 »94
612 678 823 898 90* 932 970 973 988
988 2006 028 073 162 i68 169 223 238
262 292 346 878 404 488 486 688 670
«76 802 80« 821,829 888 890 896 838
900 917 »IS 931 9« »61 « 3 3002 027

066 101 167 212 236 244 294 299 441
464 498 612 633 634 686 608 636 690
702 768 761 806 862 4024 036 074 142
169 183 189 266 270 277 362 886 408
441 467 468 483 607 663 616 621 661
684 797 884 966 6006 036 039 079 098
112 527 136 ISO 266 271 287 320 373
892 417 470 483 609 517 669 716 720
741 867 869 924 968 979 999 6048 091
098 118 149 164 186 201 232 253 260
839 367 373 376 388 396 4SI 466 606
618 649 678 606 612 617 640 641 866
888 933 961 970 984 994 7067 068 077
182 164 180 214 216 217 363 387 429
446 477 489 608 683 567 644 660 684
766 826 828 891 917 973 8030 034 088
066 129 130 190 191 198 204 288 312
318 612 641 647 648 661 681 690 694
704 729 768 788 789 877 927 962 962.

3) Frankfurt a. M.,
3V/o Stadt -Anleihe Lit. W.
u. Straöenbahn -Anl. von 1899.

Die diesjährige Tilgung ist durch
An kauf erfolgt-

4 )Freiburger 50 Fr.-L.v.l887.
66.Verlosung am 30. September 1914.

Zahlbar am 20. Januar 1916.
Die Nrn .,welchen kein Betrag in ()

beigefügt ist ,sind mit SS Er.gezogen.
67 (392) 1466 2191 3012 8364 (392)

4893 4899 6972 7401 9289 9426 10066
(392) 10499 (392) 12608 16616 (392)
15690(392) 16706 17774 17934 18308
18482 19944 21981 22228 22619 22639
22679 24664 26235(392) 26576 26638
(392) 26183 27642 27686 (392) 27748
28999 29166 30026 (392) 30137 (392)
30166 (392) 31198 31380 31583 31916
32202 32461 34469 36301 (8098)
36660 36761 (392) 86966 37386 (392)
88641 (392) 38648 38829 39134 39731
40406 (392) 41804 41463 41471 (392)
43036 (392) 43963 44246 (892) 46663
46319(392) 46464 49393 49960 60190
52027 (1092) 52361 64507 66284 (392)
66448 (392) 66882 56094 (392) 66743
(892) 58001 (392) 69276 69889.

5) Freiburger 15 Fr.- Lose
von 1902.

24 Serienziehung am 16.Oktbr . 1914.
Prämienziehung am 14. Novbr . 1914.

Serie *82 466 718 1608 17*8
1762 1082 2404 2638 3102 3445
3624 413 » 4203 4860 4U51 6260
5480 5484 5521 5531 5730 »97«
041 « «488 0646 7096 7417 7645
7872 7887 8383 8485 8550 8757
8851 0414 »416 954 » »049.

6) Lenzburger Prämien-
Anleihe von 1885.

CO.Pr &raienaiehung am 80.Sept . 1914.
Zahlbar sofort.

A» 81.August 1914 gezog.Serien:
1« »8 210 » 10 121 « 1203

MM 1870 am 837JL

Prämien:
Serie 10 Nr. 6 (200, 9 10 (200),

88 3 (200) 7, 216 1, 916 4 6 (4000)
10 (200), 1215 9, 1263 4 6. 1814 8,
2384 8 10, 23 71 3 9 (200).

DieNummern .welchenkeinBetrag
in ( ) beigefügt ist , sind mit 100 Fr .,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn . mit 40 Fr . gezogen.

7) Mainzer 3, /2°/o Stadt-
Schuldverschr . Lit. N. v. 1894.

Verlosung am I. Oktober 1914.
Zahlbar am 1. April 1916.

6200 .« 72 88 166 172 442 464 486.
ä 500 JL 601 694 886 985 1034

268 487 617 793 902 2107 244.
ä 1000 JL 2301 331 366 460 601

739 768 929 944 949 3070 101 400 864
935 *218.

a 2000 JL 4404 466 913 6067
096 256.

8) Oesterreichische Nord¬
westbahn , 4°/0 Prioritäts -Obl.

Emission 1885.
Vom Staate zur Selbatzohlnng

übernommen.
29. Verlosung am 1. Oktober 1914.

Zahlbar am 1. April 1916.
Serie 118 140 174 293 326 346 463

647 693 963 1226 316 618 684 621 662
mit den Nummern 1—6 5 2000 Kr.

Serie 1806 866 900 2172 mit den
Nummern 1—25 a 400 Kr.

8) Portugiesische Eisenbahn-
Gesellschaft , Obligationen.
Die Tilgung für das 1.Semester 1914

ist durch Ankauf erfolgt.

10) Preußische
Boden-Credit-Aktien-Bank,

3j^ Hypoth.-Pfandbr .Xl.Serie.
Verlosung am 10. Oktober 1914.

Zahlbar am 1. April 1916.
Lit . A. ä 5000 A 88 878.
Lit . B. a SOOOA 636 768 889.
Lit . C. a 2000 A 91 497 744 944

1012.
Lit . D. ä 1000 A 820 860 1236

848 2403 791 3692 767 4408 622 5084.
Lit . E. ä 600 A 169 183 267 677

*606 3032 228 909 4114 626 662
675 687.

Lit . F. ä 300 A 177 369 486 608
669 672 1202 618 836 960 2022 331
»996 4225 5684.

Lit . G ä 100 A 63 71 118 363
640 752 1376 710 790 908.

II) Preußische 4 °/0 Schatz¬
anweisungen von I9i4

I. und li. Ausgabe.
Verlosung am 22. Oktober 1914.

Zahlbar am l . Avril 1916.
Serie VI,

12) Russische 4°/0 Gold-Anl.
I. Emission von 1889.

Veri. am 19. August/1 . Septbr . 1914.
Zahlbar am 18.Novbr ./l . Dezbr . 1914.

(Ohne Gewähr .)
ä 125 Rubel . 11726—760 * 1661

—6762*226- 26040676—700 115261
—275 123126—160 1*9001—026
130161 —176 132176—200 133761
—775 150901—926 155861 - 876
156226 —260 166976 — 167000
173901 —926 174401—426 181601
—526 188901—926 193426 —460
*81976 —83 *000 201—225 259776
—800 260801 —826 263176- 200
823026 - 060 84 6601—626 826—850
376826 —850 381201—226 885626
—660 895976—396000 403926—
960 424926 —960 436926 —960
443061—076 446426 —460 459601
—626 461376 - 400 468126—160
475776 - 800 483661—676 498801
—826 500961 —976 501326 - 360
513661 - 676 516801 —826 531351
—876 548476—600 626—660 54420t
—226 568901 —926 584226 —260
605151 —176 606761—776 607026
—060 627361—376 «29426- 460
«82151—175 654361—376 675626
—660 6 87701—725 691801 —825
603776 - 800 709676 - 600 713101
—126 717426 - 460 7* 8761—776
763176—200 766701 —726 767401
—426 780901—926 781661 —675
787761 —776 799961—976.

ü «25 Rubel . 812026 — 060
814001—026 861—876 816161 —176
828761 —776 858901 - 926 879101
—126 886901—926 895876—900
908976 —909000 915301 —326.

ä 3125 Rubel . 930861 —876
881801 —826 982801 —826 966376
—400 »72861—876 989476 —600.

13) Russische 4°/0 Gold-Anl.
II. Emission von 1880.

Verl, am 19. August / l . Septbr . 1914.
Zahlbarem 18.Novbr ./l,Dezbr . l914.

(Ohne Gewähr .)
ä 135 Rubel . 3170—200 50126

—160« 3761—776 68001- 026 70726
—760 78126- 150 80076- 100 87261
—276 96901 —926 119301 — 326
122176 - 200 131751—775 133376
—400 188476 - 500 14*926- 960
148426 - 460 157676- 600 214701
—726 226401 - 426 * *9801—825
876—900.

ä 625 Rubel . 259476 —600
*« 1276—300 269161—176 273651
—676 * 80401- 426 *88776- 800
809826 —860 317901 - 925 843526
—660 349876—350000 367126 - 160
374176 - 200 376976 — 377000
384026—060 433801—826 430626—
560443461 - 476446261- 27&450761
—776 474376 - 400 489961- 976
488401 - 436 mQ2 «~ Q60 6«0976

—400 776- 800 51 *876—900 «4«>H
—176 559851—875 *77026- «*;
679926 - 960 583 !*«- 160 k»77»>
—776 6 14826—860 63 *926-
635561 —576 636926 - 960 »*»>?
—126 640226 —250 « «»6L6- W
654876 —900. .i

ä 3125 Rubel . « 7*861 —
676851 - 876 691226 - 260 794 ‘**
—160.

14) Russische 4°/0 Gold-A^
III. Emission von 1890.

Verl, am 19. August / l . Septbr . 1«T
Zahlbarem 18.Novbr ./l . Bezbr .l»*

(Ohne Gewähr .) .
ä 125 Rubel . 16976 — 170«

34761 - 775 40976—41000 4SI»
—150 53876- 900 59228- 260 » >«!
—92000 129976—130000 1«**!
—200 186926 - 960 187701- F.
195961 —976 200201 —226 476-
201101 —126 476—606 S07461- 7U
*57726 - 760 275061 —075 Z7»‘r
—176 281376 - 400.

ä 325 Rubel. 305276 -jl
310161 —170 311826 - 860 sE
—100 32 4401—426 »46K7S- U
360051 - 076 361676 - 600 377g.
—826 385601—626 S8«66l-' ?h
398676 - 700 4 18201—226 4* iäP
—360 440401- 426. J

i  3125 Rubel. 449126
467451 —476 487726 —760 SS« ü
—160 605676—600 «©7161-̂ ‘Jj
637651 - 676 539826—860
—126 545426 - 460 57836 !-̂577101 - 126 581176 —200
—976 «95061- 076.

15) Russische 4®/0 Gold
IV. Emission von 1890. ^

Verl, am 19. August / l . Septbr . ‘
Zahlbar am 18.Novbr ./l .Bszbr.

(Ohne Gewähr .)
L 125 Rubel . 101—126

160 11376- 400. — 7$ä 625 Rubel. 17564—678
—963 *2729- 763 39104- 128
—428 47679—603 54164- 173»
—028 58004- 028. „«dj

ä 31 *5 Rubel. 71404- 4*8 »id»
—253 79679—608 904- 826 ™
—403.

16) Württembergisehe N-H
bahnen A.- G. zu Stutfcr

4 ' /2 ° /o Teil * chuldv « rs *y
2. Verlosung am 26. SepUmb**
Zahlbar mit 106* am 2. Ja » **F ;fl

lit A. ä 1000 JS 154 M X ?.
1051 266 *88 306 470 «9»
411 667 600 5*6 774 867 *ßOl* y

Lit B. i  600 JL MM V47***
ltl 864 444. „

Lit. C. 4 100# ü 45» 7« "
Sie «894 m M0 IM IW»
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In der Familie Glimmersberg in Werlitz gab es
mittlerweile mancherlei, was die einzelnen Familien¬
mitglieder aus ihrem Gleichgelvichtbrachte und in der
„ersten Gesellschaft" von Werlitz willkommenen Stoff zum
Unterhalten gab.

Herr v. Glimmersberg hatte es doch für richtig ge¬
halten, den jungen Arzt zu dem Hausball einzuladen,
der Ursula zu Ehren gegeben wurde und gleichzeitig
den Zweck hatte , einen Teil der gesellschaftlichen Ver¬
pflichtungen zu erledigen und wie üblich, einmal die
Jugend bei sich zu sehen.

Die Verpflichtung gegen die älteren Herrschaften
wurde später mit einem Diner erledigt.

Jeder Täirzer war natürlich für den Ball willkommen
bei dem chronischen Herrenmangel in Werlitz, und der
Vater fand, daß man so die Pflicht, den jungen Arzt
bei sich zu sehen, am besten erledigte. De Lautback sagte
denn auch prompt zu, und Ursula hatte infolgedessen
vor diesem Hausball fast noch stärkeres Fieber als damals
vot ihrem ersten Ball.

Ganz gegen ihre sonstige Gewohnheit legte sie ein
brennendes Interesse an allen häuslichen Vorbereitungen
zu dem Ball an den Tag , half Siegrid und Martha alles
festlich herzurichten, und die beiden, an eine Hilfe der
jüngeren Schwester gar nicht gewöhnt, unterdrückten
nur mit Mühe einige spöttische und anzügliche Be¬
merkungen über den ungewohnten Eifer, aber sie hatten
Mitleid mit Ursulas nur zu offensichtlicher freudig¬
erwartungsvoller Erregung.

Das Schlafzimmer der beiden jüngsten Töchter, das
eine Tür nach dem Eßzimmer hatte , war ausgeräumt
worden und mit dem Teil der Möbel aus dem Salon
eingerichtet, die, um den nötigen Tanzraum zu schaffen,
dort hatten herausgenommen werden müssen.

So verfügte man über vier Gesellschaftszimmer und
gerade das kleine, provisorisch geschaffene fand Ursula
besonders reizend und bemühte sich, mit Hilfe eines
gemalten Ofenschirms, dem Blumentisch, Mutters Palme
und einigen niedrigen Schemeln und Stühlen „eine
gemütliche Ecke" herzustellen, was ihr auch nach ihrer
Memung so gut gelungen war , daß sie, ihr Werk über¬
schauend, dachte: „Hier möchte ich mich verloben —"
um dann sofort glühend rot zu werden und sich verstohlen
umzusehen, gerade, als könne die im Zimmer beschäftigte
Siegrid ihr ihre Gedanken von der Stirn ablesen.

Einen Tag vor dem Fest huschte Ursula dann noch
auf ein halbes Stündchen zu Tante Luise. Sie kaufte
unterwegs einige Blumen für sie, eine sonst sehr selten
der Tante erwiesene Aufmerksamkeit, und versetzte diese
dadurch gleich in eine liebenswürdigere Stimmung , die
ihr ihre Beichte, das verlorene Medaillon und seinen
Finder betreffend, erleichterte.

Die kleine Diplomatm verstand es so gut, die Ein-
ladung des Doktors als etwas Selbstverständliches, vom
Vater Gewünschtes, ganz nebenbei zu erwähnen und es
wohlweislich zu unterlassen, eine nähere Personal¬

beschreibung des jungen Mannes zu machen, daß Tante
Luise absolut keinen Argwohn schöpfte und nur erfreut
war , daß Amelie v. Glimmersberg nickt abhanden ge¬
kommen, und sogar zu bemerken geruhte:

„Sehr liebenswürdig von dem jungen Mann , daß er
das Medaulon gleich selbst zurückgebracht hat."

Ursula machte sich sehr befriedigt von ihrer Mission
auf den Rückweg. An der Ecke der Straße stieß sie auf
Herrn v. Werber, der, den Hut ziehend, vor ihr stehen
blieb, und so verhaßt er ihr war mit seiner Reugier und
Klatschsucht, konnte sie dem alten Mann gegenüber
doch nicht gerade unhöflich sein und inußte ihm stand¬
halten. Rach den üblichen Höflichkeitsfragen nach dem
Befinden der Eltern usw. meinte er:

«Ihr Fräulein Schwester Ruth soll ja in Berlin in
Künstlerkreisen sehr gefeiert sein, wie ich zu meiner
Freude gehört habe. Ist ja kein Wunder, " er kicherte
albern , „sehr vernünftig von Herrn v. Brunow , daß er
sich das Eifersüchtigsein gar nicht erst angewöhnt ."

„Mein Schwager wünscht es sogar, daß Ruth den
Aufenthalt in Berlin recht genießt," sagte Ursula sehr
von oben herab.

„Und Fräulein Schwester Martha scheint dem Ceciliew
verein sehr gewogen, verfehlt keine Sitzung, sah sie schon
dreimal mit demselben Herrn in sehr eifrigem Gespräch
aus dem Hause der Frau Stadtrat Schulz kommen.
Der Herr war mir gänzlich unbekannt," er richtete seine
unangenehmen stechenden Augen forschend auf das junge
Mädchen, doch die verzog keine Miene.

„Es dürfte bei unseren sechzigtausend Einwohnern
auch schwer sein, jeden Menschen zu kennen," sagte sie
kühl, „ich habe übrigens leider gar keine Zeit , wir haben
zu unserem Ball morgen noch allerlei kleine Vorbe¬
reitungen ." Sie verabschiedete sich so schnell wie möglich,
um nur der Gefahr zu entgehen , daß er, der ja immer
Zeit hatte , sie bis vor ihre Haustür begleitete.

„Patentekel, " murmelte sie ingrimmig vor sich hin,
„Mich scheint er ja wunderbarerweise nicht mit Lautbach
gesehen zu haben."

Zu Hause erzählte sie Martha von der Begegmmg.
„Wer war denn nun eigentlich der Herr, mindern du
so eifrig gesprochen hast?" fragte sie zuletzt.

Zu ihrem Erstaunen wurde Martha dunkelrot.
„Herr Lehrer Dorn, " sagte sie kurz lind verließ schnell

das Zimmer.
Ursula sah ihr kopfschüttelnd nach: „Nanu , was be¬

deutet denn das ?" »
Aber sie war augenblicklich viel zu sehr mit ihren

eigenen Angelegenheiten beschäftigt, um mehr über die
kleine Szene nachzudenken.

Der wichtige Abend war herangekommen. Im so¬
genannten Herrenzimmer und dem provisorischen kleinen
Salon empfingen Herr und Fra,r v. Glimmersberg init
drei Töchtern — Grete durfte erst nachher zum Tanzen
erscheinen — ihre Gäste: außer einigen jungen Ehe¬
paaren der Garnison nur aus tanzlustigen jungen Damen



und deren Eltern und den notwendigen Tänzern be¬
stehend. Im ganzen waren doch über dreißig Personen
zusammengekommen, und trotz der verhältnismäßig
großen Zimmer war es ziemlich eng, aber darum gerade
„riesig gemütlich", wie allgemein versichert wurde.

Auch ein Brautpaar war da : Liese Cramer und
Rittergutsbesitzer v. Beling , ein unangenehm fader,
überaus verlebt aussehender Mensch, was neben seiner
hübschen frischen Braut doppelt auffiel, trotzdem sie,
wie Frau v. Mengers zu Frau v. Glimmersberg nicinte,
in der letzten Zeit sehr eingepackt hatte und recht blaß
und still war.

Siegrid v. Glimmersberg , die wie immer ganz im
Hintergrund blieb und still beobachtete, war wohl die
einzige, die herzliches Mitleid mit der jungen Braut
hatte. Wie verrückt, wie verkehrt es doch in der Welt
zuging ! Da hatte das junge, unreife , schwankende Mädchen
um des Geredes der Menschen willen den Mann fort¬
gehenheißen , den sie liebte und der sie in tiefer , uneigen¬
nütziger Liebe gewiß auf Händen getragen hätte , und
nun nahm sie .diesen Hohlkopf, der ein Außeres hatte,
an dem die lieben Werlitzer nichts auszusetzen fanden,
und einen vornehmen Namen , der ihn unzweifelhaft
zum Verkehr im Kasino berechtigte; wie der Mensch
sonst war , danach fragte ja niemand , und die arme Liese
allein würde das später zu erkennen und sich damit
abzufinden haben.

Siegrids Augen suchten Ursula.- Da stand sie in der
Ecke des kleinen provisorischenSalons , vor ihr der junge
Arzt, und ihre Augen waren so selbstvergessenzu ihm
aufgeschlagen, auf ihrem Gesicht lag ein so rührend
hingebender Ausdruck, daß es der alternden , verbitterten
Schwester ganz weich ums Herz wurde und sie sich
ängstlich umsah, ob auch niemand das Paar beobachtete,
denn wer es tat , der hätte gleich gewußt, wie es um
die beiden stand.

Di Lautbach hatte auf Siegrid einen sehr sympathischen
Eindruck gemacht. Nicht nur , daß er eine ungewöhnlich
schöne männliche Erscheinung war mit seiner weit über
mittelgroßen Gestalt, dem klug und energisch geschnittenen
Gesicht mit dem kurz gehaltenen blonden Sprtzbart und
den hübschen grauen Augen — — er hatte in seinem

anzen Wesen etwas so Freimütiges , Offenes, Selbst-
ewußtes und Kraftvolles, das unbedingt für ihn ein¬

nehmen mußte — ein echter Mann , kein trauriges Männ¬
lein wie dieser Beling -— dachte Siegrid . Und ein ganz
schlauer Diplomat schien er auch zu sein.

Um Ursula hatte er sich bisher sehr wenig gekümmert,
hingegen aber mit jedem anderen Mitglied der Familie
in unauffälliger Weise Fühlung gesucht.

So hatte er sich auch ihr in harmlos herzlicher Weise
genähert , himmelweit entfernt von der mitleidig herab¬
lassenden Höflichkeit, die die anderen jungen Herren der
Gesellschaft der „alten häßlichen Glimmersberg " gegen¬
über für angebracht hielten.

Mit der kleinen Grete hatte er auffallend viel getanzt
und die schwärmte infolgedessen für ihn ; „der Doktor ist
einfach süß," hatte sie Siegrid vorhin zugeflüstert.

Ohne irgendwie den Anschein des Prahlens zu er¬
wecken, hatte er Herrn und Frau v. Glimmersberg gegen¬
über unauffällig im Laufe des Gespräches von den
großen Kohlenbergwerken seines Vaters gesprochen und
von seinen eigenen interessanten überseeischen Reisen
erzählt, kurz er verstand es, den Boden gut für seine
Absichten vorzubereiten.

Während dessen fand zwischen dem jungen Paare,
das die Augen der ältesten Schwester bewachte, eine
kleine Auseinandersetzung statt.

Der junge Arzt hatte Ursula ganz erregte Vorwürfe
darüber gemacht, daß sie sich von einem anderen Herren
hatte zu Tisch engagieren lassen, und sie warf den Kopf
in den Nacken und blitzte ihn zornig mit ihren hübschen
Augen an:

„Wie kommen Sie denn dazu? Sie haben sich ja
kaum heute abend um mich gekümmert. Ich werde
doch nicht abwarten , ob Sie nicht vielleicht die Gnade
haben werden, mich aufzufordern . Ich glaubte bestimmt.

Sie würden Lieselotte v. Kröper engagieren , mit der
Sie so oft getanzt haben. Es liegt doch auch gar kein
Grund vor, daß Sie gerade mich zu Tisch führen müssen."

Aber dann hatte sie vor dem Blick seiner Augen ganz
schnell die ihren herunterschmgen müssen, während eine
glühende Röte ihr Gesicht überzog, und er hatte rasch
nach ihrer Hand gefaßt und heiß geflüstert:

„Ursel, liebe kleine Ursel, es war doch ganz selbst¬
verständlich, daß ich kommen würde, alles andere war
doch nnr Diplomatie , ganz berechnete, schlaue Diplomatie,
um - " und gerade in diesem hochspannenden, be¬
glückenden Augenblick, als Ursula in süß erwartungsvollem
Erschauern dachte: „Wird es nun kommen? Werde ich
mich nun wirklich hier in dieser Ecke verloben ? - —"
kam Siegrid schnell auf die beiden zugeschritten, und der
Doktor sah sofort, daß sie warnen wollte, ließ Ursulas
Hand fallen und machte ein alltägliches Gesicht, und
hinter Siegrid kamen Kröpers und Toni v. Mengers mit
einigen Herren laut schwatzend ins Zimmer.

lFortsetzung folgt.)

Belgiens Codeskampf.
Der bekannte italienische Publrzist Barzini gibt im

„Corriere della Sera " vom 29. Oktober eine Schilderung bel¬
gischer Zustände nach dem Fall von Antwerpen.

„Ostende ist das Ziel aller Flüchtlinge. Es ist keine
andere . Straße frei , alle Grenzen hält der Krieg geschlossen.
Welcher Gegensatz zwischen der belgischen Ruhe zu Beginn
der deutschen Okkupation und der Verwirrung , die ihr Endo
bezeichnet. Die Deutschen haben in Belgien aus dem Grau¬
sen eine Waffe schaffen wollen. Ihnen voran marschiert als
Vorhut der Schrecken. Als Nachhut zieht der Hunger daher.
Während der Nacht sind so viele Flüchtlinge in Ostende ange>-,
langt , daß es schwer fällt , sich in der Nähe des Bahnhofs
tagsüber vorwärts zu bewegen. Die Dampferhaltestelle ist
in weitem Umkreis schwarz von Menschen, die auf die über¬
fahrt nach England warten . Ebenso groß ist das Gedränge
vor den Hilfsämtern , auf denen Brot verteilt wird. Aber
trotz dieses Massenandrangs lastet ein furchtsames, ganz un¬
wahrscheinliches Schweigen über dieser Stadt , die nur für
das Vergnügen erbaut scheint. Diese Tausenden von
Menschen haben keine Stimme . Reich und arm unterschei¬
den sich wohl durch ihre Kleidung, aber ihre Mienen drücken
denselben Schmerz, die gleiche Angst aus . Blasse und müde
Gesichter, Augen doller Ergebung und Bestürzung und einer
geduldigen Gleichgültigkeit, als hätten diese Menschen alle
ihre Energie verbraucht. Elegante Damen , von Stratzen-
schmutz und Pulver befleckt, warten mit einem geistes¬
abwesenden und verlorenen Blick unbeweglich inmitten der
schäbig gekleideten Menge. Kranke, die mühsam gestützt wer¬
den, heben ihre todgezeichneten Gesichter auf , und nur die
Hauben der alten Fläminnen leuchten hier und da hell auS
der trübseligen Monotonie dieser Massen auf . Der ganze
Bahnhof ist voll von Verwundeten . Der Fußboden der
Wartesäle , der Restaurants , der Eingangshalle , selbst der
Läden ist dicht belegt mit in sich zusammengekauerten, weiß
verbundenen Verwundeten , Tausenden und Tausenden , die
alle aus Antwerpen herüberkamen . Um sich zwischen ihnen
hindurchzuzwängen, muß man über blutende und schmerz¬
zuckende Leiber hinwegschreiten, die die Räume mit ihrem
Stöhnen füllen. Wie ich mich entfernen will, ruft mir ern
unbewegt ausgestreckter junger Mensch mit schwacher
Stimme zu : „Monsieur, bringen Sie den da fort . Bringen
Sie ihn fort ." — „Wen ?" — „Den dort ! Er ist gestern ge¬
storben. Bitte , bringen Sie ihn fort !" — „Er ist nervös , der
Kleine !" bemerkt ein anderer Verwundeter mit leisem Spott.
Ich blicke um mich und sehe neben dem Jüngling einen Leich¬
nam liegen, der die krampfhaft gekrümmten Hände mit der
Gebärde eines Sterbenden , der noch nach etwas greifen will,
in die Luft streckt, wachsbleich, mit gläsernem Auge und weit
geöffnetem Mund . Ich decke sein Gesicht mit seinem Mantel
zu und wende mich ab.

-Mit einem Zug englischer Truppen fahre ich nach Gent.
Jeden Kilometer fast kommt uns ein , Eisenbahnzug Verwun¬
deter oder Flüchtlinge entgegen, die selbst den Kohlentender
und da? Deck der Waggons besetzt halten und die Engländer
mit jubelnden Zurufen begrüßen.

Von der Terrasse in Gent sehe ich in der Nacht zum
10. Oktober den Lichtschein einer mächtigen Feuersbrunst am



Himmel , und noch am Morgen verhüllen schwarze Nauch-
massen den Horizont in der Richtung nach Antwerpen . Bei
Melle, 7 Kilometer von uns , wird gekämpft. Aber Gent weiß
noch nicht einmal , daß Antwerpen gefallen ist. Zwei deut¬
sche Gefangene , die mau in Wettenen festuahm, werden vor¬
übergeführt . Als sie durch das Arbeiterviertel kommen, das
leer wie an Streiktagen datiegt, bricht die Wut des Volkes
aus . Der Anblick der deutschen Uniformen wirkt auf die
Massen wie da§ rote Tuch auf den Stier . Die Engländer,
die die Gefangenen begleiten, müssen sich mit vorgehaltenen
Bajonetten schützend um sie scharen, aber ringsum suchen
Lausende von drohend erhobenen Fäusten die Eskorte zu
durchbrechen und heisere Wutschreie schwirren durch die Lust.
Blaß , aber mit voller Würde schreiten die beiden Deutschen
aufrecht, mit festem Blick und unbewegtem Gesicht durch die
wild erregte Menge.

Schrecklicheres aber sah ich an jenem Abend in der Nähe
der alten Nikolaikirche, dem monumentalen Zentrum des
altertümlichen Städtchens.

Die Nacht senkte sich. Hinter einem Polizeiwagen lief
ungefähr ein Dutzend Menschen, die alle Anstrengungen
machten, um durch die vergitterten Fenster zu blicken. Sie
klettern auf den Tritt und hangen sich an die Tür , und im
Nu ist die neugierige und die immer schweigsame Menge
derart angewachsen, baß der Wagen nicht mehr weiter kann.
„Was gibt's ?" — fragen die Neuhinzugekommenen. Das
Wort „Spion " macht leise geflüstert die Runde . Im Wagen
sieht man einen blonden blassen Kopf, der mir mit wildem
Auge die Menge zu hypnotisieren scheint. Als wäre er durch
die Myriaden haßerfüllter , unerbittlicher Blicke, die ihm aus
dem Dunkel entgegen blitzen, aufgespießt, bleibt er unbeweg¬
lich hinter der Glasscheibe sichtbar. Er wußte wohl, daß eS
keine Hoffnung mehr für ihn gab. Sein Leben war von
diesem Augenblick an nur noch ein einziger Todeskampf.

Ich weiß nicht, wie es zuging. Die Tragödie spielte sich
blitzschnell ab. Einige Gendarme , die sich keinen Weg bahnen
konnten, feuerten ein paar Revolverschüsse in die Luft , um
die Menge zu zerstreuen. Erweckte der Knall der Pistole die
gewalttätigen Instinkte der Männer ? Oder war es die
Furcht, daß der Spion entwischen möchte? — Ein furcht¬
barer , ohrenbetäubender Wirrwar . entstand plötzlich, die
Wagentür gab unter den hämmernden Fäusten nach, eine
Flutwelle dicht gedrängter Körper ergoß sich in dieser Rich¬
tung — ein Schrei erklang — nie im. Leben werde ich diesen
grauenhaften Schrei, "dieses tiefe Aufheulen aus Tausenden
von rauhen , unmenschlichen Kehlen vergessen, dieses kurze„
wütende, grauenerregende Gebrüll wilder Tiere vergessen.
Gleich darauf Schweigen. Die Menge stob auseinander . Der
Platz lag öde da. Aber in der Mitte ruhte in einer Blut¬
lache zerschmettert der Leichnam des Unbekannten, des
„Spions ", die Arme in verzweifelter Abwehr vors Gesicht ge¬
kreuzt. Da schien es mir , als ob unter den spitzbogigen, alten.
Kirchen und den turmüberragten flämischen Bürgerhäusern,
zu Füßen der majestätischen Beffroi , von dem so oft das
Signal zu Revolten gegeben wurde, die Vergangenheit leben¬
dig geworden wäre auf diesem unheimlichen Platz, der sich
nicht verändert hat, seitdem die Genter hier die Abgesandten
Philipps des Kühnen und Philipps des Guten massakrierten.

Kus der Rriegszeit.
Dis Kriegsbeute eines deutschen Soldaten . Cs war bei

der Einnahme von Maubeuge . Mit dem Absingen der „Wacht
am Rhein " zogen die deutschen Truppen in die Stadt . Ihre
Fahnen flatterten durch die von Einwohnern geleerten
Straßen . Einige Nachzügler versuchten noch, Gepäck und
Habe in Sicherheit zu bringen und sich durch das Tor zu
rotten . Einer unserer Soldaten , erschöpft und hungrig nach
dem überstandenen Kampf, mochte sich wohl einige Augen¬
blicke der Ruhe gönnen wollen, und trat in eine der ver¬
lassenen Wohnungen ein. Im Augenblick, wo er die Tür
aufschlotz, knallte ein Schuß, ein brennender Schmerz im
Arm sagte ihm, daß er getroffen sei. Der Arm blutete und
mutzte verbunden werden. Ein Gehilfe vom Roten Kreuz,
der mit ihm in die Wohnung getreten war , half, den Arm
zu verbinden. Unterdessen spähten die beiden nach dem
Franktireur , der den Soldaten verwundet hatte. In einer
üeben dem Hause gelegenen Scheune raschelte es im Stroh

. .. . . . —-

intb mit einem Sprunge Nxrr ein Mann durch die Tur vn%
Freie gestürzt. Einige Kugeln wurden ihm nachgesandt, doch
er flüchtete in eine Nebengaffe und war verschwunden. Der
Vorgang war von einem jungen Offizier bemerkt worden,
der sich alles genau erzählen ließ. Nach kurzem Rat wurde
beschlossen, die Wohnung des Mörders niederzubrennen . Bold
sah der rote Hahn im Dach, hell Ickderten die Flammen empor.
Der Verwundete , der dem Zerstörungswerk zusah, fühlte
neben dem Brennen seiner Wunde auch noch ein Brennen in
seinem Herzen : „Arme Menschen, die so ihre Heimat ver¬
lieren müssen." Da ! ein Schrei aus der brennenden Woh¬
nung und ein leises, wimmerndes Weinen ! Der Soldat hört
cs, sein Herz klopft heftig : es muß noch etwas Lebendiges im
Hause sein ! - Unbedenklich eilt er in Rauch und Flam¬
men hinein ! — Der Offizier , der beauftragt war , dis
traurige Justiz auszuführen , sah den Mann plötzlich im
Hause verschwinden und sagte sich: „Was will der Mensch in
dem brennenden Hause ? Natürlich hat er dort was entdeckt,
was er nun für sich erwerben will." Er patzt dem Soldaten
auf , der nach einigen Minuten mit berußtem Gesicht hervor¬
tritt , ein großes Paket im gesunden linken Arm haltend.
„Was haben Sie denn da mttzunehmen ?" herrschte der Vor¬
gesetzte ihn an . Der Soldat sieht betreten auf, die Glut steigt
in die gebräunte Stirn , verlegen sieht er zur Seite . Der
Offizier greift nach dem Paket und reißt die Umhüllung
ab . . . . Ein Kindergesicht mit dicken Pausbäckchen guckt
aus dem Tuche hervor, zwei große Fäustchen fuchteln in der
Luft umher , als wolle der kleine Weltbürger seinen letzten
Zufluchtsort gegen eine Welt von Feinden verteidigen. Da
verzieht sich auch das rote Gesichtchen, und ein jämmerliches
Geschrei klingt dem Angreifer entgegen. Der junge Offizier,
der vor keinem Kugelregen zurückgewichen war , fährt jetzt
lachend zurück; etwas anderes noch würgt ihm in der Kehle.
— Er klopft dem Soldaten fast beschämt auf die Schulter:
„Kamerad ", sagt er etwas stockend, „kommen Sie , wir wollen
noch zusammen nach solcher Beute suchen!" — Der ver¬
wundete Soldat wurde in das Lazarett gebracht, und so er¬
fuhr die ihn pflegende Schwester diese kleine Geschichte.

Englische Sammelwut und Patriotismus . Die Ausgabs
der deutsch-belgischen Briefmarken hat den englischen Brief¬
markensammler in einen schweren Seelenkampf gestürzt, aus
dem er selbst offenbar "keinen Ausweg zu finden ioeitz, denn
die „Westminster Gazette " halt es für nötig, in der Nummer
vom 86. Oktober Belehrungen für die Öffentlichkeit mitzu-
teilen : Der Briefmarkensammler steht vor einer Gewissens¬
frage , die gleichzeitig auch dem Gebiet des Wirtschaftslebens
angehört. Die Deutschen haben Briefmarken für Belgien
ausgegeüen und die' Belgier zeigen wenig Neigung, diese zu
gebrauchen. In künftigen Jahren sind diese Marken wahr¬
scheinlich für Sammlungen wertvoll, aber wenn sie jetzt in
großen Mengen gekauft werden, wird nicht nur die Einnahme
den Feind unterstützen, sondern der Ankauf in großen Men¬
gen seht auch den fchließlichen Wert herab. Werden die
Briefmarken nicht gekauft, so werden einzelne Exemplars
später hohe Preise bringen . Der Sammlerinstinkt ist hier im
Kampfe mit patriotischen Beweggründen , doch wir glauben,
für den Sammler gibt es nur einen Weg, er darf jetzt nicht
kaufen, selbst wenn hohe Preise (wegen Nichtverkauf der
Briefmarken ) ihn zukünftig daran hindern , Exemplare zu er¬
werben. — DaS ist bezeichnend für die Engländer : die ganze
Welt steht in Flammen , und John Bull wägt Briefmarken¬
preise und vaterländische Denkungsart gegeneinander ab!

Gelungene Märchen aus der allerneuesten Zeit erzählt
eine „New Dorker Zeitung " : „Es war einmal eine Festung,
und die hieß Antwerpen . . . ." — „Es war einmal eine
Londoner Zeitung und die schrieb die Wahrheit . . ." — „In
einem schönen großen Lande lebte einmal ein Kaiser, dessen
Wunsch es war , die Bevölkerung glücklich zu sehen, weshalb
er ihr mit allen Mitteln den Frieden erhielt . Zu diesem
Kaiser kamen im Jahre 1915 der Zar von Rußland , der König
von Belgien, der König von England und der Präsident von
Frankreich zu Besuch. Und er begrüßte sie aufs herzlichste,
umarmte und küßte sie." — „Es waren einmal drei britische
Kreuzer und ein deutsches Unterseeboot . . . es waren ein¬
mal drei britische Kreuzer ." — „Cs war einmal eine Tanks
aus Effen, von der niemand etwas wußte, und als man eines
Tages allerlei wunderbare Geschichten von ihr erzählt^
sagten ein paar Leute : „Wir glauben nicht an sie." Als iw
doch die Tante ihnen einen Besuch machte, da haben sie an!
sti glauben müssen."
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Scbach -Aufgabea

Nr . 276. H. Baumann in Bremen.

abcde fgh
Matt in 3 Zögen.

Nr . 277. Kubbel.
1. Kg5 , Dg3 , 8b3 b4, Le3 , Bf 2 g2. — Ke4 , Lb5 , Sc4

d7, Be5 g4. — Matt in 2 Zügen.
Berichtigung . Die Aufgabe Nr . 275 ist durch Ver¬

setzung des schwarzen Königs von e4 nach d4 richtig zustellen . -
Partie Nr. 97. (Mittelgambit .)

Gespielt im Gambitturnier zu Baden.
Weiß : Schlechter . — Schwarz : Hromadka

S c6—e5
f 7—f 6

D d7—g4
L c8—d7

c7 —c63)
S e5—f 7

c6 xJ )5
T a8—c84)
L d7 X c8
D g4—d7
D dl —e8
I : c8—d7
S f 7—d8
Ld5xb7

Aufgegeben.
' ) Der Platz e7 ist weniger günstig , denn es folgt 0—0

und dann droht Sd5 . — 2) Eine interessante Verwicklung
wäre nach Lasker aus 10. L cl—h6 entstanden . Die Ant¬
wort auf den Angriff ist 10. D d7—g4 11. 8 f 3—g5
Lc5 b4 12. Sd5xb4 , g7 x h6, und Schwarz kommt nun
zum Gegenangriff . — 3) Wenn Ta8 —c8, so verdoppelt
Weiß die Türme auf der c-Linie mittelst Tel —c3. —
} Wenn Lxb5 , so 24. Tel —c7 mit tödlichen Drohungen,

Auflösungen :
Nr - 271 (3 Züge). 1. Td6 , Tcxdö 2. Dh5 ; 1. . TdXdS

2. DeS ; 1. . .. Dxg3 2. Sg6f ; 1. . .. Kxe5 2. De6t.
Nr . 272 (2 Züge). 1. Dag.
Nr . 273 (2 Züge). 1. D g7.

Richtige Losungen sämtlicher Aufgaben sandten F . S.
unc* j ^W*» sämtlich in Wiesbaden , ein . Nr . 272
wurden auch von Paul Zimmermann in Wiesbaden

richtig gelöst . - --

, ®r!5fk,8Steni N- u. W. Hk. Bei Nr. 271 scheitert
u u8e 5 ,c6 - • 7 ^ Nr . 272 ist 1. Ld8 nicht mög¬
lich . da 1. . . e5 e4 folgt . Bei Nr . 273 scheitert 1. D f 2
an 1. . . Keö , da auf 2. Df4f KxD folgt

1. e2—e4 e7—e5 16. D c3xf 3
2. d2—d4 e5xd4 17. D f3—g33. L f 1—c4 Sb8 —c6 18. L c4—b3
4. Sgl —f3 L f 8—c5 19. D g3—e36. c2—c3 d4 x c3 20. T al —cl
6. S bl Xc3 d7—d6 21. f2 —f 4
7. D dl —b3 Dd8—d7*) 22. T f 1—f 3
8. 8 c3—d5 S g8—e7 23. a4xb5
9. Db3 —c3 0- 0 24. T cl Xc8

10. 0—0 Se7 —g62) 25. D e3 Xb6
11. b2—b4 L c5—b6 26. T f 3—c3
12. a2—a4 S gc—e5 27. L b3—d5
13. S d5xb6 a7xb6 28. T c3—c7
14. L cl —b2 K g8—h8 29. D b6 Xd6
15. b4—b5 Se5xf3f 30. L b2—a3

R ätselecke
Der Naohdruck der liätdol ist verboten.

Bilderrätsel.

Gruppenrätsel.
deut , enne , enur , spar , ichk , kein , kenn , nmeh , rieh,

sehe , teie.
. Vorstehende Gruppen sind derart zu ordnen , daß sie
in  sinngemäßer Verbindung einen Ausspruch des deutschen
Kaisers bei Beginn des gegenwärtigen Krieges ergeben.

Scherzrätsel.
Er wird wohl demnächst Excellenz.
Er ist der Stolz des Regiments.
Hat manchen hohen Orden.
Doch fehlt er ihm , was wird daraus?
Die Mutter bracht ’s vom Markt nach Haus.
Verzehrt ist ’s von uns worden.

Abstrichrätscl.

Linde - Brest - Grad - Abend
Von jedem Wort sind zwei Buchstaben an beliebiger

Stelle zu streichen . Die restlichen Buchstabengruppen
müssen im Zusammenhang etwas bezeichnen , was unsere
im Feld stehenden Truppen erfreut.

Gleichung.
a + b — (c — d) — x.

a altes Gewicht ; b bekannte griechische Stadt,
c Gehölz , d brasilianisches Tier,

x dient zur Begrüßung der Feinde im Feld.

Zifterblatträtsel.
I II III IV V VI Vif VIII IX X XI XII

Statt der Ziffern des Zifferblattes feiner Uhr sind die
Buchstaben A, B, EE , NN , O, RRR,  T , U, derart zu
setzen,daß zu den nachstehend angegebenen Zeiten , zwischen
den Zeigern Wörter von folgender Bedeutung zu lesen sind:

12 Uhr 21 Min.: Stadt in der Schweiz.
I ,, 28 „ weiblicher Vorname.
3 ,, 44 „ Allmutter.
5 „ 58 „ Sportbeflissener.
6 52 „ Gefäß.
8 ,, 4 „ römischer Kaiser.

10 „ 12 „ Gewand.

Zahlenrätsel.
2346672— -8 9 10 2 11 2 12—  13 14 2 12

15 16 12 10 5 Schrecken der Franzosen.
Schlüsselwörter:

8 9 10 2 11 2 Insekt.
9 16 6 7 5 schmackh .Fisch.
10 12 2 Volksbezeichnung.
12 13 14 2 Wurzelgemüse.
15 16 3 9 Vorname.

1 10 2 14 Verbrecher.
2 9 10 5 2 Vorname.
3 8 2 12 an Gewässern.
4 10 5 6 7 Möbelstück.
5 6 7 16 8 Haustier.

Auflösungen der Rätsel in Nr. 511.
Bilderrätsel : Spargeldannahme . — Akrostichon : a) Ostern,

Leid Haube , Zeile, Bier , Winde , Gaul , Asche , Geige
Weide , Tisch , Ocker , Hand , Motte . — b ) Astern , Neid,
Taube , Welle . Eier , Rinde , Paul , Esche , Neige , Seide,
Fisch , Acker , Land , Lotte (Antwerpens Fall ). — Schiebe-
rätsel : England , Serbien . — Scharade : Feldpostbrief . —
Rätsel : Obst , er, Oberst.

fat Men̂kN °i.U"- - B. „ BMOtabtn. - » ruct Mb d» C. T« . tt °nr -r,,q ^ °f,Suchd-u- « -i ,n m toüT
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Heimkehr.
von S. Glff , Auerbach,

M ^MV ' ustig klappernd steht die Utühle auf grünem
fMVW Wiesengrunde . Auf dem Steg , der über den

Mühlbach führt , sitzen Seppel und Liesel.
Sie lassen die Füße in den Bach hangen,

patschen in der klareir Flut und jauchzen vor Lust, wenn
das Wasser hoch aufspritzt . Der kleine Vogel auf denr
nahen Baum schnrettert sein Liedchen, als ob er die Freude
der Rinder teilen wolle . Drüben auf der chtraße ziehen
ein paar juirge Gesellen dahin , mit dem Ranzel auf dem
Rücken, ihr frischer Gesang klingt froh in die weite.

warum nur , in all der Sommerfreude , schaut die
Müllerin so traurig dein Bache nach ? Das lustige Lied
der jungen Wanderer zaubert kein Lächeln auf ihr Gesicht.
Ach, gerade das Lied ist es ja , was sie so traurig macht!
Bat doch ihr Friede!, ihr einziger Bub , auch so fröhlich
gesungen durch Bans und £jof, bis die Wanderlust Um
erfaßte , er sich nicht halten ließ von Vater und Mutter
und fortzog in die Welt.

Lange ist es her , feit er zuletzt geschrieben, wo er¬
setzt wohl weilt ? Ist er noch fromm und gut , oder hat
die böse Welt ihn in die Arme genommen , daß er an das
Vaterhaus nicht mehr denkt?

Die Müllerin seufzt aus tiefem Berzen , und zwei
Tränen rinnen über ihre Mangen in den Bach , dann
wendet sie sich zurück zum Bause. -

0 , die Muttertränen, " murmelte bewegt der Bach.
,"wie seufzte sie so bang, " flüsterte das Sommerlüftchen.
„Das Lied war es, " zwitscherte der kleine Vogel auf

dein Baunre , „das hat die gute Müllerin so traurig gemacht.
Sprach der Bach : „Ich will mich aufmachen , den

Friede ! zu suchen und 'der Mutter Tränen zu ihm bringen ."
„Ich ziehe nrit, " sagte das Lüftchen , „und trage ihm

die Seufzer der Mutter zu."
„Nehmt mich mit, " bat der kleine Vogel, „ich will

ihm das Lied singen , daß es ihn mahne an die Bermat.
So machten die drei sich auf den weg , den Solm

zu suchen, nach dem die Mutter bangte.
wie eilig der Bach es auch hatte , so ward er in seinem

Lauf aegen seinen willen oft aufgehalten . Bald kam
eine Mühle , über deren Rad er sich stürzen mußte , i aber
erfaßte er die Gelegenheit , in die kleinen Fenster zu sehen,
ob der Friede ! als Mühlbursche vielleicht darin ser. Dann
wieder mußte der Bach Wäsche gießeir, und das Lüftchen
mußte sie wieder trocknen.

weit , weit waren sie schon gewandert , da kam ein
großer Strom dahergeflossen.

„Laßt uns mit ihm ziehen, " sprach der Bach.

Der Strom nahm ihrr auf in seinenr Schoß, Vogel
und Lüftchen aber zogen darüber hin.

2tn großen Städten führte iie ihre Reise vorbei , von
hohen Bergen grüßten stolze . Burgen herab , _prächtige
Dampfschiffe trugen viel fröhliche Menschen mit sich —
aber der Friede ! war nicht unter allen . - Der Strom
eilte immer weiter denr Meere zu . Als die weite Wasser¬
wüste sich vor ihnen auftat , wollten die drei Wanderer
fast verzagen . Sprach der Bach zum Lüftchen : „Ich
kann der Mutter Träneir nicht weiter tragen , in den großen
Wellen würde ich sic verlieren . Nimm sie und trage sic
hinauf znnr Wölkchen, daß es dieselben übers Meer
trage ."

Das Lüftchen nahnr die Tränen und brachte sie zum
Wölkchen, das führte sie mit sich übers Meer . Der kleine
Vogel flog nrit , und wenrr er müde war , setzte er sich auf
ein vorüberfahrendes Schiff . Der Bach aber übergab
feine Weilchen dem großen Meere , das trug sie weiter
zum fernen Gestade . ■—

Dort saß arbeitsmüde ein junger Bursche in einem
Rahn und sah der scheidenden Somre nach , wie kanr
ihm nur auf einmal dies weiche Gefühl ? war es das
leise jdlätschern unr feinen Rahn ? war es das warme
Sommerlüftchen , das so schmeichelnd seine Wangen um¬
koste? Oder ' des vögleins Lied, das vorn nahen Baum
herab ertönte?

Nun ließ das Wölkchen die Tränen der Mutter herab¬
fallen , gerade auf des Burschen Er starrte auf
die Tropfen . So waren der Mutter Tränen auf feine
Band gefallen , als er ihr dieselbe zum Abschied gereicht.

Ein heißes Sehnen steigt in ihm auf . Er denkt zurück
zum Vaterhaus , an die klappernde Mühle auf grünem
Wiesengrund und deir rauschenden Bach . Da schluchzt
er auf :' „0 Vater , o Mutter , o Beimattal !" . . . .

Der Berbst war ins Land gekommen . Die Befüst-
zeitlose blühte lila auf der wiese , und silberne Fäden
spannten sich darüber hin . Das Lüftchen war nicht mehr
so weich, es zog rauher um die Mühle , strich über die
bleichen Wangen der Müllerin und flüsterte ihr in das
0hr 'von Freude und Wiedersehen.

Sultan , der Bofhnnd , war wirklich heute nicht zu
bändigen , „was er nur vor hat ?" sagt der Müller und
löst die Rette von seinem Bals . Der also befreite Sultan
stürzt zum Tore hinaus und nrit laulein Freudegeheul
an einem jungen Wanderer in die Bähe , der deir wicseir-
pfad daher kommt , wer nrag es sein? „ Vater ! — Mutter !"
ruft er jauchzend , und der heimgekehrte Friede ! liegt in
den Armen seiner glücklichen Elterir . -
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Zufrieden murmelnd , fließt der Mühlbach dahin.
Das Lüftchen gebärdet sich ganz toll vor Freude . Es
streicht mutwillig über öcii Bach , daß feine Weilchen
sich kräuseln . Ls springt auf das Dach der Mühle , dreht
die Wetterfahne , daß sie mit Gekreisch herumfährt . Dann
wieder tanzt es über die wiese , daß die Herbstzeitlosen
hin und her nicken. — Der kleine Vogel auf dem Baum
aber singt sein fröhlichstes Inbellied.

Ein deutscher Wann.
Den aargekrönten Pelm rnif blonden Locken,

Und mit des Küraff ' eh'rnem Stahl umbrüstet,
Die bloßen Beinchen noch in Kindersocken,
Jedoch mit Flinte , Lanz ' und Schwert gerüstet,

So stürmt Klein -Peinrich wild auf stolzem Rosse,
Als galt ' es eine ganze Welt zu zwingen . - —
Da fällt der Mutter Knäuel just voni Schoße,
Und peini wird ersucht, ihn herzubringen.

Das däucht den, strammen Streiter nicht das Rechte.
- wer wird denn auch den straffen Rücken,

wenn er sich wähnet mitten im Gefechte,
Nach einem Knäuel schlichter wolle blicken?

_ Er tut , als hör' er's nicht . Ein Klaps belehret
Ihn , daß Gehorsam selbst des Kriegers Zierde.
Dies dünkt dem kleinen Kämpen nnerhöret.
Aus blauen Augen blitzet Kampfbegierde.

Und kühn den blanken Pallasch zückt der Reiter,
lind alt ' Germanenblnt wird in ihm rege:
„Ich bin ein deutscher Mann , ein peld , ein Streiter!
Und deutsche Männer dulden keine Schläge !"

L. Sebürmanrt.

Die verachtete Kröte.

^Kriechtiere und Lurche haben wenig Freunde unter den Menschen
Schon ihr bloßer Anblick flößt den meisten Abscheu und
Ekel ein ; dazu ist vielen die Lebensweise dieser Tiere , die

meist in dunkeln Erdlöchern oder in Morästen und Sümpfen Hausen
unangenehm . Lin ganzer Kranz von abergläubischen Vorstellungen
hat sich um sie gebildet ; man verfolgt die Kaltblüter mit grau¬
samem Paß . Giftig sind sie, so heißt 's , die Schlangen , die Kröten
die Unken, die Erdsalamander ; schlagt sie tot , die aanze Gesell¬
schaft ! Aberglaube , Roheit und Dummheit , wann werdet ihr
aussterben unter den Menschen ? Die Parias dieser von der Menge
verachteten und verfolgten Tiere sind die Kröten.  Gewiß , ihr
Außeres , plump und ungeschickt, entbehrt jeder Anmut ; schwer¬
fällig alle Bewegungen , die runzlig -warzige Saut unschön, inan
greift sie nicht gern an , zumal sie einen ätzenden Saft ausscheidet,
der den »leisten ein Greuel ist. Diese klebrige Absonderung gilt
als giftig , und in der (vat rötet das Sekret, wenn man damit ' in
Berührung koinmt , an empfindlichen Stellen unsere paut . Aber
Reißaus braucht man deshalb vor keiner Kröte zu nehmen ; sie
schleudert uns ihr Gift nicht entgegen , ja , man muß die größte
und gewöhnlichste Kröte unserer peimat , die Erdkröte , schon derb
anfassen , ehe sie das schleimige Sekret austreten läßt . Aber etwas
Schönes ist doch auch an der Kröte , und wer sich's nicht verdrießen
läßt , das arme verhaßte Tier einmal genau zu betracbten , wird
mir Recht geben — die Krötenaugen.  Die Alten haben
das Auge der Kuh als das schönste Auge gepriesen - - „kuhäugig"
ist das immer wiederkehrendc Beiwort ' der Juno —, heute reden
viele von der Schönheit des Rehauges , so mild und so sanft . Mich
begeistert am meisten der innige , seelenvolle Augenstern des Rot¬
kehlchens oder der Wasseramsel ; aber diese:» sanften , träumerischen
Ausdruck kommt doch auch das Krötenauge mit seinem milden
Goldglanze sehr nahe . Treuherzig und gut ' schaut es auf zu uns;

märchenhafte Waldpoesie spricht aus ihm — man denkt an den
verwunschenen Prinzen , an die Kröte mit dem goldenen Krönchen,
von der unsere Vorfahren einander erzählten . Ach, wie anders
urteilt und spricht man doch heute ! Krötenaugen sind geradezu
zum Sinnbild der päßlichkeit geworden , und wenn man heute
eine Dame anschwärmen wollte : „Sie , einzig verehrte , mit Ihren
Krötenaugen !" , so würde das als Beleidigung gelten . Nun , eine
Beleidigung , das gebe ich zu, wird 's auch sein, wo man solchen
vergleich wagt , aber nicht für das weibliche Wesen, sondern für
die Kröte , die man nicht achtet, nicht kennt . Sieh ' dir das Kröten¬
auge erst nial genau an , ehe du den Stock oder den Stein gegen
das verhaßte Geschöpf erhebst : ich wette , du läßt den Arm sinken
und schiebst die Kröte vorsichtig unter 's Gebüsch oder in sonst einen
Winkel, wo sie vor jeder Roheit bewahrt ist. Ich rede nicht gern
»cm Nutzen und Schaden , wenn ich die Erhaltung der heimatlichen
Tierwelt meinen naturfreundlichen Lesern ans perz lege - es
gibt höhere, idealere Gesichtspunkte , als die ewige Rücksicht auf
den Geldbeutel — ; aber hier muß ich diese leidige Frage berühren,
weil man bei Reptilien und Aniphibien so gar nicht; anderes an¬
erkennen will , was ihnen Daseinsberechtigung geben könnte . Eine
junge Dame , mit der ich neulich über unsere heimische Tierwelt
und ihren Schutz sprach, war ganz entsetzt, als sie hörte , daß ich
mich auch der Schlangen und Salamander , der Eidechsen, Kröten
und Molche annehmen wollte . „Sagen Sie 'mal perr Doktor,"
fiel sie mir ins Wort , „wozu sind eigentlich die entsetzlichen, scheuß¬
lichen Kröten auf dieser Welt ?" „wozu , mein verehrtes Fräulein,"
entgegnete ich, „sind denn eigentlich Sie da ? Sie haben Ihren
Berufs zu erfüllen im paus , in der Familie , in der menschlichen
Gesellschaft, genau wie jedes andere Geschöpf in seinem Kreise,
und wenn Sie Ihren Aufgaben in allen Stücken so treu und ge¬
wissenhaft Nachkommen wie die Kröten , die Sie so hassen, dann
alle Pochachtung !"

In dep Tat gehören die verachteten Kröten zu den nütz¬
lichsten (vieren.  Sobald die Dämmerung eintritt , verlassen
sie ihre Schlupfwinkel und machen Jagd auf Würmer , Raupen
und Nachtschnecken, von denen eine einzige Kröte eine gar stattliche
Menge zur Nahrung bedarf . Neben anderen sind cs besonders
die schädlichen Raupen und Kohlweißlinge , die den unersättlichen
Lurchen zum (Opfer fallen . Der Gärtner hat in der Tierwelt keine
treueren Verbündeten , als die „scheußlichen" Kröten . In England
und Belgien hat man dies längst erkannt ; in größerer Anzahl
hält man dort unsere Lrdkröten in den Gemüsegärten , ja inan
bietet sie auf lllärkten den Gartenbesitzern zum Kaufe an . Auch
in Deutschland bricht sich bei einsichtigen Gärtnern die gleiche
Ansicht immer mehr Bahn , wo Erdbeeren oder Salat , Kraut
oder Kohl angepflanzt sind, da sollte sich der Besitzer von Perzen
freuen , wenn er zwischen den Beeten ab und zu einer Kröte beaegnet;
er sollte vor jeder einzelnen den put abnehmen und ihr Danke
schön!" sagen.

In Deutschland gibt es drei echte Kröten (Bufo ). Die größte
ist Zugleich die verbreitetste , die Lrdkröte.  Sie erreicht, ' aller¬
dings nur im weiblichen Geschlecht, die stattliche Größe von 15,
ja selbst 20 Zentimeter Länge , während die Männchen kaum halb
so lang werden . Die Oberseite ist gelblich oder graubraun gefärbt
und trägt bisweilen verschwommene dunklere Flecken, die 'Unter¬
seite schmutziggelb, wunderschön rotgolden leuchtet die Iris des
großen Auges . Die Kreuz - oder ' R o h r kr ö t e — nur bis
8 Zentimeter lang — ist mehr auf das gemäßigte Westeuropa
beschränkt; schon in der Provinz Sachsen ist sie die seltenste Art.
Ihre Grundfarbe ist verschieden, grau , grünlich oder braun mit
zahlreichen dunklen Flecken, in Seren Mitte ' sich ein rötlicher warziger
Punkt zeigt . Fast immer zieht längs des Rückens eine hellgelbe
Linie hin . Die „Schönheit " aber der Krötensippe , das ist die
w e ch s e l kr ö t e oder grüne Kröte;  sie besitzt ein wirklich
prächtig gefärbtes Kleid. Auf hellgrauem Grunde prangen dunkel¬
grasgrüne , scharf abgegrenzte Flecken; dazu meist eine Menge
rot gefärbter Warzenpunkte , die schon bei der gerinasten Erregung
das scharfe Sekret absondern , was den Kröten so manchem Lurch¬
fresser gegenüber so sehr zustatten komnit . „Rühr ' micb nicht an !"
warnt jede der leuchtenden warzenspitzen , „wir geben unserem
Besitzer einen abscheulichen Beigeschmack!" Unter allen Kröten
ist die Wechselkröte, die fast über ganz Europa verbreitet ist, an
vielen Orten aber nur selten auftritt und in den Alpen zu fehlen
scheint, die gewandteste ; sie kann sehr nett Hüpfen, auch im Klettern
ist sie nicht ungeschickt.

von den verwandten der eiaentlichen Kröten ist die kleine
Geburtshelferkröte,  eine mehr westeuropäische Art,
deren Verbreitung in Deutschland sich auf die Rheinlands , West¬
falen , das Weser- und Leinebergland beschränkt, die interessanteste.
Den eigentünilichen Namen verdankt sie einer ganz eigentümlichen
Sache , wenn das Männchen sein Weibchen umfaßt hält , so wickelt
es sich die abgehenden Eierschnüre um seine pinterbeinc . vier
bis sechs Wochen trägt das Männchen diese süße Last überall mit
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sich herum ; dann erst sind die Eier reif . Nun begibt sich der treu¬
sorgende Vater ins Wasser, das er sonst zu meiden scheint, und
hier schlüpfen die winzigen Kaulquappen sofort aus den Eihüllen.

von den Vögeln hat mein väterlicher freund , der „alte"
Liebe  einmal gesagt : Lernt sie nur erst recht kennen , und ihr werdet
sie lieben lernen ! Ich möchte diesen Satz auch auf die Kröten,
die verachtetsten Tiere unter der Sonne , anwenden , und wenn
aus der näheren Beschäftigung mit ihnen schließlich auch gerade
keine Liebe erblüht , so doch w 'e r t s ch ä tzu n g und Achtung,
die sie verdienen.

Marti » Braeß in der „vi»rer-Bm,d-s-« orresponde»z".

Einige Stelzvögel.
^cmcje dünne Watbeine , ein schmaler, meist fettloser Körper,

(C"S *2 ein langer , sehr beweglicher kfals und ein wenig oder
garuicht gekrümmter langer Schnabel sind die allgemeinen

Hauptkennzeichen der Stelzoögel . Last alle nähren sich von
Lischen, kleinen Reptilien , Würmern und wasseriusektcn , die sic

allgemein bekannt ist, erscheint er als Zugvogel schon Ende
Lebruar oder anfangs Mär ; und nimmt auf Sümpfen und
Mooren Aufenthalt . Der S-f Zentimeter lange Vogel hat einen
dunkelgrünen , bronzeschillcrndcn Mantel , rostroten Bürgel und
fleischrote Beine . Der breite Ringkrageu , der Kopf mit dem
hohen Lederbusch und der Schnabel sind tiefschwarz. Die
olivgrünen , schwarzbraunen Eier sind sehr schmackhaft uiid das
Fleisch Junger Kiebitze gibt einen ausgezeichneten Braten . Durch
Vertilgung von Ackerschnecken und anderen schädlichen Weich¬
tieren ' macht siel; der Kiebitz einigermaßen nützlich. Seine Ge¬
schäfte besorgt der Kiebitz bei Tag und Nacht , er ruht vor¬
zugsweise nur um Mittag und Mitternacht . Er hat einen ganz
eigentümlichen Llug , bei dem er seine großen , vorn gerundeten
Llügel nicht ganz ausstreckt, viele Wendungen macht und durch
die Llügelschläge einen fuchtelnden Ton hervorbringt . Beim
Llug senkt er den Schnabel etwas abwärts , was ihn, ein un¬
gewöhnliches Ansehen gibt . Menschen , di- ihm unschuldig er¬
scheinen, läßt er erst nahe an sich herankommen , vor den mit
einer Llinte bewaffneten flieht er jedoch von weitem . Zu jeder
Zeit , auch wenn  er fein Heft baut , ijt er gesellig , und solche
„Kiebitz-Serien " fallen in der Nähe der Nistplätze uiit großem
Geschrei Krähen , Raben , langsam « Raubvögel , Möveu , Reiher
und Störche an , während sie sich an -Habichte und Taubenfalken

teils in gravitätischer thaltuug am Rande des Wassers stehend
erwarten , wie die Reiher , wobei sie eine scharnierartige Ein¬
richtung des Kniegelenks zu langem Ausharren in dieser Stellung
befähigt , teils init dem Schnabel aus dem Schlamme auf-
scheuchcn, unter feuchten Blättern hervorziehen oder auf der
Dberfläche des Wassers ergreifen . Da die watvögel selten
klein sind, manche sogar Manneshöhe erreichen , können sie in
seichte Gewässer weit hineingehen . Manche können trefflich
schwimmen. Beim Lliegen strecken alle die Beine nach hinten
sauge aus . wenige watvögel sind lebhaft gefärbt ; ihr Kleid
ist meist weiß oder von schmutzigem Aussehen . Ihre Stimme,
weist ein mißtönendes Geschrei, gab , in der Nacht gehört , zu
wancher Label Veranlassung . Sie leben fast alle monogamisch
(d. h. ein Männchen hat nur ein Weibchen). Die Eier sind oft
schön bunt gesprenkelt , die Nester höchst kunstlos gebaut . Durch
die Vertilgung schädlicher Reptilien , Würmer usw. sind sie nütz¬
lich und deshalb Gegenstand des religiösen Kultus geworden,
5. B . der Ibis in Ägypten . Eßbar ist nur eine kleine >L>ahl.
<£ntigc geben in ihren schönen Ledern einen bedeutenden chandels
artikel ab , wie z. B . der Silberreiher in Ungarn , der Marabu¬
storch in Südafrika . Einen Stelzvogel kennt ihr alle ; unseren
Storch ; einige andere Stelzvögel , die mau selten zu Gesicht be¬
kommt, hat unser Maler für die vorliegende Nummer der
„Illustrierten Kinderzeitung " gezeichnet.

Da ist zunächst der gemeine IKiebitz (Vniieilus oriskubus ),
der von Schweden bis Nordafrika und in ganz Nordasien und
Indien gefunden wird . In Deutschland , wo sein Ruf „ Kiwitt"

nicht wagen . Kommt ein thuud oder Luchs in die Nähe der
Nester , so fliegen sie ihnen mit großem Geschrei so. tollkühn um
die Dhren , daß es dem Räuber mitunter gelingt , einen aus der
Luft zu schnappen . Der Luchs ist ein ganz Schlauer : er legt
sich zuweilen in der Nähe der Kiebitze auf die Erde , als wolle
er schlafen, setzt sich, dadurch dreist geworden , einer neben ihn,
so ist es um ihn geschehen. Kommt ein Mensch einem Neste
oder den Jungen nahe , so fliegen die Alten mit kläglichem
Geschrei um ihn her , stellen sich auch matt und suchen ich, durch
öfteres Niedsrfctzen und Llatteru nach einer anderen Seite zu
locken. Im August schlagen sich die Kiebitze in Scharen zu-
sammcn und machen später auch die Reise gemeinschaftlich.

Die B r a chv ö g e l (Numenius ) zeichnen sich durch lange,
dünne , abwärts gebogene , weiche, fast stumpfe Schnäbel aus,
deren (Oberkiefer mit verbreiteter glatter Spitze den Unterkiefer
überragt . Die Nasenlöcher liegen in einer nicht ganz die fpitze
des Schnabels erreichenden Lurche ; die Beine sind hoch, die
Lüße vierzehig , und die Vorderzehen durch eine Spannhaut ver¬
einigt ; die thinterzehe tritt mit der Spitze auf . Die Llügel sind
aroß und spitz. Sie leben an Llußufern , Morästen , Seen , am
Mceresstrande und auf wiesen . Ihre Nahrung besteht aus
Insektenlarven , Würmern , Schnecken und auch Beeren . Die
Brachvögel wandern regelmäßig in großen Gesellschaften . v>ie
nisten auf feuchten Triften zwischen niedrigen , Grase oder auf
dem Ufersande , und ihre Jungen sind imstande, ganz kurze Zeit
nach dem Ausschlüpfen aus den, Ei sich selbst zu ernähren . Im
mittleren und nördlichen Europa lebt der 57 Zentimeter lange
große Brachvogel (IST . arquatus ); er zieht im September nach
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^fien oder auch Westeuropa . Sein Fleisch ist sehr

wohlschmeckend; er ist auch seiner Federn wegen geschätzt. Sein
rvl-oio ist oben braun mit gelben Lederrändern ; der Unterrücken ist
weiß mit braunen Längsflecken ; der Schwanz ist weißlich mit
schwärzlichen Huerbinden , der Unterkörper gelblich-weiß mit
braunen Flecken und Scheitel rostgelb und schwarzbraun gefleckt.
L er kleine Brachvogel (N . phacopus ) brütet nur im
Borden und wandert im Winter fast bis zuni Äquator . Der
6 U "adelige Brachvogel (dl . tsnuiroslris ) vertritt
un südlichen Europa beu kleinen Brachvogel.

Der Strandlaufer (Tringa ) tritt in etwa 30 Arten
fast in der ganzen Welt auf . Er ist nicht sehr groß , hat starken
am Ende verbreiteten Schnabel , kurzen Schwanz , dicke Füße
mit kräftigen Krallen . Der isländische Strandvogel

canu tus ), den unser Bild darstellt , lebt in den nördlichen
Ländern der alten und neuen Welt . Seine Länge beträgt nur
25  Zentimeter . 3 m Herbstkleide ist er oben aschgrau , unten weiß,
am vorderhals und an der Brust schwärzlich gefleckt; im Früh-
lingskleide ist er oben braungelb mit schwärzlichen Flecken, unten
rostfarben.

Hört, wie der Sturm durch die
Eichen rauscht!

von Mio promber , Dresden-kaubegast.

Hört , wie der Sturm durch die Lichen rauscht,
Drohend , mit Riesengewalten!
Klopfenden Herzens wohl mancher lauscht
von den Jungen und Alten.
Bricht ein jähes Gewitter herein?
Zischen die Drachen ini Grunde?
wo mag Siegfried , der Recke , sein
Zn so drohender Stunde?

Doch Jung Siegfried ist schon erwacht,
Dehnt sich und reckt seine Glieder,
Gürtet sich um das Schwert — und sacht
Steigt er gelassen hernieder.
Alle Gefahren der Neiderschaft,
Die Jung Siegfried umringen,
Sollen der Recken sehnige Kraft
Rie und nimmer bezwingen!  _

Da - ---! Lin Zischen und Schnauben klingt.
Feuriger Augen Gefunkel!
Line furchtbare Hydra springt
Geifernd hervor aus dem Dünkel.
Ha ! Der einst so blutige Stumpf
Ist er aufs neue gewachsen?
Am französischen Drachenrumpf
Rußland und Angelsachsen!  —

Doch es müßte nicht Siegfried sein,
wollte es ihn , nicht gelingen,
TückischeFeinde , ob groß , ob klein,
Endlich doch niederz»zwingen.
Siegfried bat eilt gar herrliches Schwert,
Kämpft ohne Zaudern und Zagen;
wer deutsche Schläge frevelnd

begehrt,
Ist auch am Lude geschlagen.

Die verfallene Sagemühle.
3 » einem der quellenreichen Täler des

Erzgebirges befindet sich eine verfallene
wühle , von der es heißt , daß es dort nicht
mit rechten Dingen zugehe . Zn hellen
Mondscheinnächten sollen sich dort zur
Geisterstunde , also von zwölf bis eins,
allerhand Spukgestalten einfinden , die, ohne
etwas zustande zu bringen , fortwährend !
herum hantieren , hin- und herlaufen / die
Säge ein- und ausstellen , Bretter und
Balken umherschleppen und so weiter.
Das sollen die Knechte und Knappen sein,
die vor vielen , vielen Zahlen hier tätig
waren . Sie alle verrichten ihre merk¬
würdige nächtliche Arbeit schweigsam, nur
ihr Herr , der grauhaarige Sägemüller , der
sich ebenfalls bisweilen einfindet , läßt
dann und wann einen kräftigen Fluch

hören , als ob damit besser die Arbeit von
statten gehe. Die Sage erzählt nämlich,
der Sägemüller sei durch seine üble An¬
gewohnheit , oft des träges während der
Arbeit mit einem kräftigen „Donnerwetter"
dreinzufahren , zugrunde gegangen . Lr
soll ein fleißiger , tüchtiger wann gewesen
sein, aber im Schimpfen und Fluchen war
er zuweilen unausstehlich.

Einst , da er lebte und einen größeren
Auftrag auszuführen batte , wollte ihm
die Arbeit nicht recht von der Hand gehen.
Die Holzstämme , die er zu sägen hatte,
waren knorrig und hart , auch das Wetter
sehr schwül und ermüdend . Als ihm nun
gar noch eine Säge zerbrach, die zu da-
maliger Zeit viel kostete, geriet er ganz
außer sich und fchrie: „Da soll doch ein
heiliges Donnerwetter drein schlagen !" Aber
kaum hatte er den Ausruf getan , als ein
greller Blitz aufzuckte und die Mühle mit
blendender Lichtflut erfüllte . Gleich darauf
stand die Sägemühle in Flammen , die sich
mit rasender Geschwindigkeit verbreiteten
und augenblicklich den ganzen Raum mit
lftualm erfüllten . Die Sägeleute wußten
nicht mehr , wohin sie flüchten sollten und
waren so bestürzt, daß sie direkt in die
Flammen hineinliefen . Roch ehe die Nach¬
barn herbeigeeilt waren , uni zu den Feuer¬
eimern zu greifen , war die Sägemühle ein
einziges Flammenmeer , während die Leute,
die sich darin befanden , den Erstickungstod
fanden . Line Stunde später war die Mühle
ineinandergefallen und glich einem riesigen
Scheiterhaufen.

Seit dieser Zeit verwilderte der Ort mehr
und mehr . Birken und Brombeerstauden
wuchsen auf den Mauern , Gräser und Moose
überzogen die Trümmer , und violetter
Nachtschatten und Ginster pflanzten sich
rin . ^ Nur selten kommt ein Wanderer an :
die Stätte , und abends wagt kaum einer
die unheimliche Gegend aufzusuchen . Nur
die Fledermäuse , die sich in den Winkeln
der Ruine wohnlich einrichteten , zeigen
keine Scheu und schwirren lautlos zwischen
den Bäumen hin und her. . . .

Fedor v. Lrl.

Sturmsignale deutscher See¬
wärts ».

Zu . Sturmsignalen der deutschen See¬
warte an den deutschen Küsten werden
Kugeln , Kegel , Trommeln und Flaggen
aufgezogen , deren Sinn folgender ist:
f. Eine Kugel allein : Wetterstörung tele¬
graphisch angezeigt — Habt Acht auf Böen,
Barometer und Himmel ! 2.  Lin Kegel,
Spiegel nach oben : mäßiger Sturm aus
Nordwest ; zwei Kegel ebenso : mäßiger
Sturm aus Nordwest . 3.  Lin Kegel
ebenso wie Trommel drunter : schweren
Sturm aus Nordwest . F. Lin Kegel , Spitze
nach unten : mäßiger Sturm aus Südost;
zwei Kegel ebenso : mäßiger Sturm aus
Südoft . 3 . Ein Kegel ebenso mit Trommel

drunter : starker Sturm aus Südwest;
zwei Kegel ebenso mit Trommel : starker
- iurm aus Südoft . 6 . Ball und eine
Flagge : voraussichtliche Drehung des
Sturmes nach Süd — West — Nord —
Dst, allgemein oder in Böen . 7. Line
Flagge allein : Rechtsdrehung des
Sturmes ; zwei Flaggen : Linksdrehung des
Sturmes . e s

Die Verden Rrr;en.
Eine Label von Mio promber.

ZN einem eleganten Zimmer stand ein
Leuchter mit zwei brennenden Kerzen . Die
eine Kerze hatte eine kleine Flamme und
gab nur ein schwächliches Licht von sich.
Die andere Kerze dagegen schien immer
größer und üppiger zu werden . „ Du bist
ein Tor , daß du so sparsam dein Leben
genießest" , rief die hellstrahlende Kerze
ihrer Kameradin zu. „ Sielst mich an:
— _ erscheine ich dir nicht als ' das
„blühende " Leben ?" Zch bin nicht nur da,
um notdürftig mein Dasein zu fristen
sondern ich lebe aus dem vollen so gut
ich eben kann !" „ Aber du verschwendest
dich" gab die andere Kerze zurück,
„weißt du denn schon, daß du zur Sälfte
niedergebrannt bist? Verehrteste —- es
geht um deinen  Talg , um deinen
Docht, um dein  Lebensmark ! Hast du
abgewirtschaftet,  dann fange ich
vielleicht erst an , zu merken, daß meine
Zugend vorüber ist."

Knasiumsi.
An einem Festessen nahmen 60 Personen

teil , die insgesamt 216,25 Mk. zu zahlen
hatten , wenn jeder Herr doppelt so viel
zahlen mußte als jedes Kind und 1 Mk.
mehr als jede Dame , .wieviel Herren,
Damen und Kinder nahmen dann an dem
Essen teil und wieviel hatte jeder Herr;
jede Dame und jedes Kind zu bezahlen?

21ug 23h,m

wer die richtige Lösung dieser Aufgabe
bis spätestens Mittwoch dieser Woche' an
die Schriftleitung der „Illustrierten Kinder-
Zeitung " einsendet , soll in der Rätselecke
der nächsten Sonntagausgabe des „Wies¬
badener Tagblatt " genannt werden.

Auflösung des „Gleichklang " ans
der vorigen Nummer:

Bedacht.
verantwortlich für die Schrifileitungi h . Dies -iibach in Wiesbaden. - Druck und Verlag der c . Schellenberg'fchen tzof-Suchdr îck̂ in wielbaden.
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